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Politiſche Tagesſchau. 


Danktelagramm des Kaiſers an den Jung⸗ 

deutſchlandbund. 
Auf das Begrüßungstelegramm des in 
Stuttgart tagenden Jungdeutſchlandbundes iſt 
von dem Kaiſer an Generalfeldmarſchall von 
der Goltz aus Potsdam folgende Antwort ein- 
gelaufen: „Ich erſuche Sie, dem dort tagenden 
Jungdeutſchlandbund meinen herzlichſten Dank 
ür die freundliche Begrüßung auszusprechen. In 
verhältnismäßig kurzer Zeit iſt es treuer Mit⸗ 
arbeit gelungen, den Jungdeutſchlandbund zu 
einem beachtenswerten Faktor im deutſchen 
Volksleben zu machen und die Jugend mit na⸗ 
tionaler Begeiſterung und kraftvollem Empfin⸗ 
den für die eigenen künftigen Pflichten für das 
Vaterland zu erfüllen. Mein lebhaftes Inter⸗ 
eſſe, meine wärmſten Wünſche für die weitere 
ſegensreiche Entwicklung werden den Jung⸗ 
deutſchlandbund allezeit begleiten. Wil⸗ 
belm J. R.“ 


Das Ergebnis der Neichstagsſtichwahl im 
Wahlkreiſe Magdeburg 2 Oſterburg⸗Stendal, 
die am heutigen Montag zwiſchen dem konſer⸗ 
vativen früheren Abgeordneten Hoeſch und dem 
Nationalliberalen Wachhorſt de Wente ſtattfin⸗ 
et, iſt noch keineswegs feſtſtehend, trotzdem die 
Sozialdemokratie die Parole zuaunſten des 
Nakionalliberalen ausgegeben hat und trotzdem 
im erſten Wahlgange Nationalliberale und 
Sozialdemokraten zuſammen fait 2000 Stimmen 
mehr aufgebracht haben als die Konſervativen. 
Es ſind jedoch erſtens noch recht beträchtliche 

ählerreſerven vorhanden, die der Konſer⸗ 


vative wohl zu einem guten Teil für ſich gewin- 


nen kann; zweitens iſt es ſchließlich auch noch 
fraglich, in welchem Umfange die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Wähler der Stichwahlparole gehorchen 
werden, und drittens wird ſicherlich mancher, 
der für Wachhorſt de Wente geſtimmt hat, es 
ſich überlegen, ob er nochmals für ihn den 
Stimmzettel abgeben kann, nackdem er doch 
zweifellos der Sozialdemokratie für die Stich⸗ 
wahlhilfe Konzeſſionen hat machen mien. Der 

geordnete Liebknecht hat erſt vor einigen 
agen erklärt, daß nur durch Aaterſchreibung 
175 Stichwahlbedingungen von Jena auf die 
del ang der Genoſſen zu rechnen ſei, und 
der Worklaut des Aufrufs des ſozialdemokrati⸗ 
ien Wahlkomitees, an dem die Parole ausgege⸗ 
en wird: Keine Stimme für Hoeſch! Jede ſo⸗ 
gialdemokratiſche Stimme für Wachhorſt de 


Wente! läßt erraten, daß der Nationalliberale 


ich dem eben löblich unterworfen hat. Wie 
geſagt iſt aber trotzalledem immerhin noch Aus⸗ 
icht vorhanden, daß der frühere bewährte Ver⸗ 
ger des Kreiſes, Hoeſch, ſein Mandat wieder 
stobern wird. Und erliegt er dem vereinigten 
Anſturm der Genoſſen und der Nationallibera⸗ 
N 19 geſchieht das jedenfalls unter ſehr ehren- 
ollen. Amſtänden. Schon im erſten Wahlgange 
hat er fajt 1700 Stimmen mehr als bei der 
auptwahl 1912 auf ſich vereinigt, ein überzeu⸗ 


gender Beweis, wie man ſeine Reichstagsarbeit 


zk Wahlkreiſe einſchätzt; demgegenüber haben 

je Nationalliberalen 1600 Stimmen und die 
Geßtaldemokraten 500 Stimmen eingebüßt. 
icht Herr Wachhorſt de Wente aber als Sieger 
"nt, verdankt er feinen Erfolg nicht zum 
wenigſten der Sozialdemokratie. 


Das däniſche Königspaar in Amſterdam. 
ki Bei dem am Freitag ſtattgefundenen Gala- 
iner zu Ehren der däniſchen Majeſtäten tauſch⸗ 
en die Königin der Niederlande und der Kö⸗ 

nig von Dänemark herzliche Trinkſprüche aus. 

Aus Marokko. 

e Ein Franzoſe namens Monnier ift in der 
gend von Tanger von Eingeborenen ge 
ungen genommen und weggeführt worden. 
ur Verfolgung der Räuber ſind 20 Reiter 
entſandt worden. — Am Sonnabend Abend 
Sannen Leute vor Riatajtamm, die auf den 
SCH beferrjchender. Höhen Aufſtellung genom- 
Zo hatten, die Franzöſiſchen Soldaten zu be⸗ 
ſchießen; jie wurden durch Artilleriefeuer in die 
luht getrieben. — Die Kolonnen Gouraud 
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und Baumgarten ſind nach Ued Amelil abge⸗ 
rückt, in Taza iſt eine genügend ſtarke Beſatzung 
zurückgeblieben. 


Aus Mexiko 
wird eine Meldung daß eine Bande von 
Mexikanern bei Nacozari den Amerikaner 


deutſcher Abkunft Richard Urban arundlos er⸗ 
ſchoſſen habe, dem Staatedepartement in 
Waſhington beſtätigt. Nach einer Blättermel⸗ 
dung aus Tampico ift der dortige Konſul an 
Bord des Kreuzers „Dresden“ nach Veracruz 
zu einer Beſprechung mit dem deutſchen Ge 
jandten von Hinge gefahren. — Der mexikani⸗ 
ſche Miniſter des Innern erklärte nach einer 
Konferenz mit Huerta, daß der Präſident über 
die Nachrichten aus Niagara Falls ſehr befrie⸗ 
digt ſei. Es ſcheint, daß man ſich einer befrie⸗ 
digenden Löſung der Streitfragen nähere. 
Wie aus Waſhington gemeldet wird. berieten 
Staatsſekretär Bryan, der Sondergeſandte 
Lind und der Vertreter der Anhänger Carran- 
gaa, Charles Douglas, die Frage, ob Carranza 
aufgefordert werden ſolle, an der Konferenz in 
Niagara Falls teilzunehmen. Aus dem 
Hauptquartier Carranzas wird gemeldet, daß 
die Bundestruppen vor der Räumung Saltillos 
die Stadt geplündert haben. — Nach der Ein⸗ 
nahme von Tepic ſind über 200 Kriegsgefan⸗ 
gene erſchoſſen worden. Deutſches Leben und 
Eigentum iſt biher in Tepic unverletzt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Mai 1914. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm 
Sonnabend früh in Potsdam einen Spazierritt. 


Sonnabend Mittag um 12 Uhr traf der Kaiſer, 
vom Neuen Palais kommend, in der öſterrei⸗ 


chiſch⸗ungariſchen Botſchaft ein, um an einer 
Tauffeier für den Enkel des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchafters Grafen von Szögyeny⸗ 
Marich teilzunehmen. An die Taufe ſchloß ſich 
ein Frühſtück. ` 

— Dem Gouverneur von Samoa Dr. Schultz 
iſt der Rote Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife verliehen worden. 

— Magiſtratsaſſeſſor Dr. Wernecke in Char: 
lottenburg wurde zum zweiten Bürgermeiſter 
in Stendal gewählt. 

— Die Ernennung des actionalliberalen 
Reichstagsabgeordneten Dr. Quarck zum Chef 
der koburgiſchen Miniſterialabteilung iſt nun: 
mehr vollzogen worden. An ſeiner Stelle iſt 
zum Landrat des Herzogtums Koburg Regie 
rungsrat von Strenge ernannt worden. 
Für die nun notwendig werdende Reichstags: 
erſatzwahl haben die Fortſchrittler den Präſiden 
ten des koburgiſchen Landtags Arnold als 
Kandidaten aufgeſtellt. 

SC Dr. Ludwig, der Geſchäftsführer beim 
Reichsverband gegen die Sozialdemokratie, dem 
im „Vorwärts“ kürzlich der Vorwurf des Titel⸗ 
ſchachers gemacht wurde, erläßt eine Erklärung 
in der er betont, daß die Enthüllungen mit dem 
Reichsverbande gegen die Sozialdemokratie 
nicht das mindeſte zu tun hätten. Er gibt 
allerdings zu, aus Gefälligkeit und rein als 
Privatmann auf Wunſch eines ihm befannten 
Arztes Erkundigungen eingezogen zu haben, ob 
es möglich ſei, ihm den Profeſſorentitel zu ver⸗ 
ſchaffen. Die ihm gegebene Auskunft habe er 
aufgrund ſtenographiſcher Notizen gutgläubig 
weitergogeben. Hinteuher ſei ihm aber Zweifel 
über ihre Richtigkeit aufgeſtiegen und er habe 
fih überzeugt, daß die Angaben unzutreffend 
waren. Er habe daher die Beziehungen abge⸗ 
brochen und weder einen Pfennig Vermikt⸗ 
lungsgebühr gefordert, noch erhalten. Der be⸗ 
treffende Arzt habe auch den gewünſchten Titel 
nicht erhalten. 

— Ein anläßlich des nahenden Abſchluſſes 
der Vereinnahmungen aus der erſten Rate des 
Wehrbeitrages ergangener Dankerlaß des 
Kaiſers an den Reichskanzler beſagt: „Aus 
Ihrem Berichte habe Ich mit großer Befriedi⸗ 
gung entnommen, daß zahlreiche Deutſche im 
Im, und Ausland freiwillige Beiträge zu den 
Koſten der Verſtärkung der Wehrmacht geleiſtet 
haben. Es iſt Mir ein Herzensbedürfnis, allen, 


(Thorner 
Thorn, Dienstag den 26. Mai 1914. 
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die durch ſolche Beiträge vaterländiſche Opfer⸗ 
ſinn in rühmlicher Weiſe betätigt haben, Aner 
kennung und Dank auszuſprechen Wilhelm I. R. 

— Die Abänderung der Orteklaſſeneintei⸗ 
lung liegt dem Bundesrat ſchon ſeit mehreren 
Monaten zur Beſchlußfaſſung vor und wird, wie 
die „N. G. C.“ erfährt jedenfalls noch vor den 
Sommerferien des Bundesrats verabſchieder 
werden. Aus der großen Zahl von Wünſchen, 
die ſeitens der Gemeinden und der beteiligten 
Kreiſe der Reichsregierung unterbreitet und 
durch die Bundesregierungen auch teilweiſe 
vertreten wurden, ſind über 70 Orte für eine 
Anderung, das heißt Heraufſetzung in ihrer 
Ortsklaſſenzuteilung in Vorſchlag gebracht. Von 
größeren Städten gehören dazu Hamburg und 
Altona, Koblenz. Elberfeld. Nürnberg und 
Barmen. Von Berliner Vororten ſollen Zeh 
lendorf, Schmargendorf und Lichtenberg mit 
einer Heraufſetzung bedacht werden. Unter der 
großen Zahl der übrigen Städte ſeien noch ga 
nannt Borkum, Burſcheid, Ehrenbreitſtein 
Homburg, Möln in Holſtein, Friedrichshafen, 
Diedenhofen, Obernigk bei Breslau. Ob alle 
dicie Vorſchläge die Zuſtimmung des Bundes 
rats finden werden, ſteht noch nicht feſt. Jeden 
falls aber wird bei dieſer zweiten Nevifion der 
Ortsklaſſeneinteilung, die der Bundesrat aus 
eigener Machtvollkommenheit vornehmen kana, 
wiederum eine große Zahl von Orten eine 
Beſſerſtellung erfahren, nachdem ſchon vor 
einigen Jahren etwa 40 Städte in eine höhere 
Klaſſe verſetzt waren. 

— Eine Reichstagskommiſſion für Handel 
und Gewerbe, die als ſtändige Kommiſſion von 
der nächſten Seſſion ab beſtehen ſoll, iſt am letz⸗ 
ten Tage der verfloſſenen Reichstaasſeſſion ge- 
wählt worden. 

— Die Deputation britiſcher Arbeiter und 
Angeſtellter, welche bis Sonnabend in Berlin 
weilte, hat an den Oberbürgermeiſter Wermuth 
aus Löhne in Weſtfallen folgendes Telegramm 
gerichtet: Vor Verlaſſen des deutſchen Bodens 
drängt es uns, Euer Exzellenz und der Stadt 
Berlin nochmals unſeren herzlichſten Dank zu 
ſagen für den ſo ſchönen und warmen Empfang 
und die große Auszeichnung unſerer Miſſion, 
welche Sie uns angedeihen ließen. Auch geben 
wir unſeren aufrichtigen Wünſchen für das 
Wohlergehen Ihrer ſchönen Stadt Ausdruck, 
möge ihr die Sicherheit des Friedens ſtets er⸗ 
halten bleiben. 

— Wegen Beleidigung der Berliner Polizei 
durch die Preſſe hatte ſich vor der Strafkammer 
in Lübeck der Redakteur vom Lübecker ſozial⸗ 
demokratiſchen „Volksboten“ zu verantworten. 
Stelling brachte einen Artikel, worin er die 
Berliner Polizei verantwortlich machte für den 
Mord Keiling. Das Arteil lautete auf 300 
Mark Geldſtrafe. 

Magdeburg, 24. Mai. Die heutige Feier der 
100jährigen Wiederkehr des Tages der Befrei⸗ 
ung Magdeburgs von der franzöſiſchen Fremd⸗ 
herrſchaft Het einen glänzenden Verlauf genom- 
men. Sie wurde eingeleitet durch das Geläute 
ſämtlichet Kirchenglocken. Im Herrenkrug fand 
für die Vereine für Jugendpflege ein Feld⸗ 
gottesdienſt Hait Um 930 Uhr wurde für die 
Spitzen der Behörden und die Behörden des 
Militärkommandos ein Feldgottesdienſt veran- 
ſtaltel. Der feierlichen Enthüllung des Gedenk⸗ 
ſteines auf dem Agneteaplatz folgte am Nachmit⸗ 
tag bei herrlichem Wetter eine Volksfeier auf 
den Nennwieſen, an der viele Tauſende teil⸗ 
nahen. Militärkonzerte, geſangliche Darbie⸗ 
tungen von fajt dreitauſend Sängern und tur- 
nerähe Vorführungen bildeten den unterhal⸗ 
terden Teil. Die Stadt prangt im Feſtſchmuck. 

Metz, 23. Mai. Die Meldung auswärtiger 
Blätter über eine ſchwere Erkrankung des Bi⸗ 
ſchofs Benzler iſt unbegründet. Der Biſchof hat 
ſich lediglich infolge Uberanſtrengung bei einer 
Viſitationsreiſe eine leichte Magenverſtimmung 
zugezogen, die aber ganz unbedenklich iſt. 

Straßburg i. E., 24. Mai. In ganz Elſaß⸗ 
Lothringen gingen heute die Gemeinderatswah⸗ 
zen bei wenig reger Beteiligung vor ſich. Be⸗ 
merkenswert ift das Ergebnis in der Zu: 
duſtrieſtadt Thann, wo die Sozialdemokraten 
unterlagen und im neuen Gemeinderat nicht 
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mehr erſcheinen. In Zabern haben die Nach⸗ 
wahlen eine weſentliche Anderung der bisheri⸗ 
gen Zuſammenſetzung des Gemeinderats nicht 
ergeben. In Mühlhauſen ging in allen drei 
Bezirken die Kompromißliſte durch: gewählt 
wurden 7 Fortſchrittler, 8 Zentrum und 3 
Wirtſchaftler, zuſammen 18, gegenüber 18 im 
erſten Wahlgange bereits gewählten Sozialde⸗ 
mokraten. In Straßburg dürfte vor 10 Uhr 
abends ein Reſultat nicht zu erwarten jein, 
doch ſcheint ein Sieg der Kompromißliſte ge⸗ 
ſichert. In Kolmar ſiegte die Blockliſte. Das 
Zentrum brachte nur 5 Kaadidaten durch. Der 
neue Gemeinderat ſetzt ſich zuſammen aus 25 
Fortſchrittlern, 5 Sozialdemokraten und 6 An⸗ 
hängern des Zentrums. 


Konferenz über Fragen des 
Haus- und Grund beſitzes. 


Berlin, 22. Mai. 

Im Hinblick auf die Erörterung grundgewerbli⸗ 
che und Bodenfragen in den Parlamenten, die für 
die nächſte Zeit bevorſtehen, hatte der 5 

Schutzverband für deutſchen Grundbeſitz 
zu heute Abend in das Esplanade⸗Hotel eine Konfe⸗ 
renz einberufen, zu der Intereſſentenvertreter, Par⸗ 
lamentarier und Vertreter der Preſſe eingeladen 
waren. 

In Vertretung des erkrankten Präſidenten des 
Schützverbandes, des Fürſten zu Salm⸗Horſtmar, be 
grüßte der Vizepräſident Abgeordnete Graf Spee 
die Erſchienenen, unter denen ſich u. a. befanden: 
Fürſt Stolberg⸗Wernigerode, Fürſt Salm⸗Salm, 
Fürſt zu Wied, Fürſt Menburg, Fürſt Wittgenſtein, 
ſerner die Abgeordneten Generalmajor z. D. Dit- 
furth, Hauptmann, Profeſſor Faßbender, Geh. Ober⸗ 
regierungsrat Böniſch, Geheimrat Schwabach, Back⸗ 
meiſter, von Klitzing, Korfanty, weiter der Vize⸗ 
präſident des Herrenhauſes Freiherr von Landsberg, 
Graf Kalkreuth vom Bund der Landwirte und Pro- 
feſſor von Willamowitz⸗Möllendorf. 2 

Der Vorſitzer erinnerte in jeiner Begrüßungsan⸗ 
ſprache daran, daß der Schutzverband für deutſchen 
Grundbeſitz heute ſeinen zweiten Geburtstag feiere. 
Der Erfolg, den er im Laufe des Jahres ekrungen 
hat, zeigt ſich heute auf verſchiedenen Gebieten, z. 
B. auf dem Gebiete der Geſetzgebung, aber auch 
darin, daß von allen Seiten diejenigen Elemente, die 
unſer Prinzip auf die Fahne geſchrieben haben: Er⸗ 
haltung des Privatbeſißes! uns zuſtrömen. Das ift 
z. B. geſchehen vom Verein der Standesherren und 
vom Stahlwerksverband. — Der Vorſitzer betonte, 
daß die Anregung zu der Konferenz nicht vom Schutz⸗ 
verband ausgegangen ſei, ſondern von Mitgliedern 
der Parlamente, und erteilte dann das Wort dem er- 
ſten Referenten, dem Präſidenten a. D. van der 
Borght (Berlin) zu feinem Hauptthma: 

„Ziele und Veſtrebungen des Schutzverbandes“. 

Der Redner führte aus: Ganz verſchiedenartige 
Elemente haben ſich in unſerem Verbande zuſam⸗ 
mengefunden. Neben den Vereinen für gebundenen 
Beſitz finden ſich auch Bauern- und Gärtnervereine, 
ſtädtiſche Hausbeſitzer⸗ und Grunbeſitzer⸗Organiſa⸗ 
tionen, u. a. der Zentralverband der Deutſchen Haus⸗ 
und Grundbeſitzervereine, der Verband der Hypothe⸗ 
kenmakler, der Verband der Privatverſicherungen 
uſw. Dieſe Tatſache ſollte denen zu denken geben, 
die noch die Fabel aufrecht erhalten wollen, der Ver⸗ 
band ſei gegründet, um die Intereſſen nur einer In⸗ 
tereſſentengruppe zu vertreten. Es ſind die geſamten 
Intereſſen des deutſchen Grund⸗ und Realbeſitzes, 
die von dem Schutzverbande wahrgenommen werden, 
— denn parteipolitiſche Intereſſen können den Ber- 
band nicht zuſammenhalten. Nur die Partei, die 
nach ihrer Natur die heutige Wireſchafts⸗ und Ge- 
ſellſchaftsordnung angreift, kann und wird dem Ver⸗ 
bande nicht angehören; ſonſt fehlt keine der bürger⸗ 
lichen Parteien. Die Intereſſen, die uns zuſammen⸗ 
geführt haben, ragen über die parleipolitiſchen Be- 
ſtrebungen hinaus. — Wir gehen Lon der Meinung 
aus, daß das Erwersleben ſich nich! in der richtigen 
Weiſe entwickeln kann, wenn es ſich nicht fiken 
kann auf das Privateigentum an Gaund und Boden. 
Wir ſehen dieſes Privateigentum durch zwei Rich⸗ 
tungen gefährdet. Die eine iſt die Sozialdemokratie, 
die aufs ganze geht und die Verſtaatlichung fordert. 
Die zweite Richtung ift die der Bodenreformer. Das 
iſt eine idealiſtiſch gerichtete aber in ihren Mitteln 
irregehende Auffaſſung der Dinge, und fte hat ihren 
Urſprung im Sozialismus. Sie rerfolgt ein 27 
daß ein Teil der Verwirklichung deſſen wäre, was der 
Sozialismus verlangt. Nur aus taktiſchen Grün⸗ 
den riskiert man das nicht zu ſagen, man will auf 
dem Amwege der Beſteuerung zu jeinem Ziele ge- 
langen. Wir haben jetzt ſchon vier Milliarden Sien: 
ern im Jahre. Wenn dieſe Summe allein aus dem 
Grund und Boden herausgeholt werden ſoll, dann 
bleibt für den Privatmann kein Grund übrig, Mü- 
hen und Arbeit und Riſtko für die Bodenbewirtſchaf⸗ 
tung in Stadt und Land aufzuwenden. Mit großer 
Entſchiedenheit nehmen wir gegen den Sozialismus 
Stellung; nicht als ob wir Gegner der Sozialpolitik 
wären. Wir bekämpfen nur eine ungeſunde Sozial⸗ 
politik, die lediglich die Forderungen einer ſpeziellen 
Klaſſe anerkennt und mit der Furcht vor der Maſſe 
arbeitet. Wir treten mit unjerer Auffaſſung im Dës 
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genſatz zu der herrſchenden Strömung. Die ſozial⸗ 
politiſch verbrämten Schlagworte haben eine große 
Kraft erlangt; bis weit in die Behörden hinein ha⸗ 
ben dieſe Dinge gewirkt. Nicht als ob ein preußi⸗ 
ches Miniſterium bodenreformeriſch geſinnt fer, aber 
bie Referenten haben nicht immer den Standpunkt 
ihrer Chefs. (Heiterkeit und Beifall.) Die Wider⸗ 
ſtandskraft der Behörden gegen eigentumsfeindliche 
Strömungen hat in einer Weiſe nachgelaſſen, die 
sehr bedenklich ijt. Wir wollen verhindern. daß die 
einzelnen Gruppen, die am Boden gebunden ſind, ge⸗ 


. geneinander ausgeſpielt werden, und für dieſes Ziel 


ſtellen wir die Sonderbeſtrebungen zurück. Die 
Sonderintereſſen der Einzelgruppen unjeres Verben: 
bes ſollen nicht unterdrückt werden, aber es iſt nicht 
unſere Sache, Be zum Ausdruck zu bringen. Es Jan- 
delt ſich am letzten Ende um den Kampf zweier 
Weltanſchauungen; die Zukunft mag entſcheiden, wer 
Recht hat. Wir glauben, daß wir im Rechte ſind, 
der Gegner darf uns aber nicht falſche Motive un: 
kerſchieben, denn wir glauben mit unſerer Auffaſſung 
dem Beſten des Vaterlandes zu dienen. — Wir bes 
breiben auch den Gedank neder Verſöonung zwiſchen 
Stadt und Land. (Lebhafter Beifall.) Daß zwiſchen 
bieſen beiden Rieſengruppen der Volkswirtſchaft eine 
tiefe Kluft beſteht, und unheilvoll wirkt, kann nie⸗ 
mand. beſtreiten. Dieje beiden großen Gruppen fte- 
hen ſich faſt verſtändnislos gegenüber. Dadurch 
geht ein ſchönes Stück der volkswirtſchaftlichen Kraft 
für den Geſamtzweck verloren. Es entſpricht dem 
Staatsintereſſe, daß man dieſe Gruppen wieder zu⸗ 
lammenführt. Hier ſetzt der Schutzverband ein. Wir 
gehen davon aus, daß, wenn man die Gegenſätze 
überbrücken will, man bei der Tatſache anfangen 
muß, daß dieje Verbände gegenſeitig aufeinander 
ungewieſen find, daß fie gebunden find beide mit 
Gedeih und Verderben an den Grund und Boden. 
Dieſer Gedanke der Überbrückung iſt ein hohes na⸗ 
ttonales Ziel, und nicht blos eine Intereſſengemein⸗ 
ſchaft; und keine Vereinsintereſſengemeinſchaft wäre 
groß genug, um alle dieſe Elemente ſonſt unter einer 


Fahne zu ſammeln. Alle Staatsbürger ſollen nach 


dem Maße ihrer Leiſtungsfähigkeit zu den Staats: 
laſten herangezogen werden. Steuern müſſen jedoch 
herausgewirtſchaftet werden können aus den Betrie⸗ 
ben. Sie dürfen aber nicht den Beſtand des Vermö⸗ 
gens gefährden. Wir lehnen daher jede konfiskatori⸗ 
ſche Tendenz ab, ſo die Wertzuwachsſteuer, die Steuer 
nach dem gemeinen Wert, die Reichsbeſitzſteuer, 
welche nichts anderes iſt, als die von den Bodenre⸗ 
jormern vorgeſchlagene Sparſteuer. Von dieſem 
Standpunkte aus ſind wir auch entſchieden gegen 
die Übertragung, der einzelſtaatlichen Steuerbefug⸗ 
nijje auf das Reich. Man hat gejagt, daß wir uns 
gegen die Bekämpfung von Wohnungsmißbräuchen 
Uusgeſprochen haben. Das ift nicht der Fall; wir 
lehnen hier nur übertreibungen ab. (Sehr rich⸗ 
tig.) Der Schutzverband iſt bereit und entſchloſſen, 
gegen Wohnungsmißſtände einzuſchreiten. Aber die 
Perſorgung der Bevölkerung mit teen aer 
heit kann niemals Sache der öffentlichen Gewalten 
lin, Andererſeits muß die private Kleinwohnungs⸗ 
gerſtellung von den Feſſeln befreit werden, die ihr 
letzt anhaften. In bezug auf den Erlaß und die 
Wirkung der Bauordnungen auf die vorhandenen 
Werte ſoll nach unſeren Wünſchen eine geſetzliche Re⸗ 
gelung eintreten. Wir ſind Anhänger der inneren 
Koloniſation, aber man darf ihr nicht wohlerwor⸗ 
bene Rechte und auch nicht das Eigentum an Boden 
opfern. Von dieſem Standpunkte aus ſind wir ein⸗ 
getreten in die Beratung des Geſetzes über die Fidei⸗ 
kommiſſe. Wir find auch Gegner der Mißſtände im 
Baugewerbe und haben das immer zum Ausdruck gez 
bracht. Zuſammenfaſſend kann ich jagen: Nur ein 
ſolider bodenſtändiger Kern der Nation wird im⸗ 
ſtande ſein, die großen Grundintereſſen des Vater⸗ 
landes zu wahren. (Lebhafter Beifall.) 

An zweiter Stelle behandelte Geheimrat 
Budde- Berlin das Thema: Grundjäke unſerer 
Beſteuerung. Nach e een ar⸗ 
legungen über die ſteuerlichen Verhältniſſe vor 1890 
und die Grundlagen der Miquelſchen Steuerreform 
ſowie über die Natur des Kommunalabgabenge⸗ 
ſetzes, das dem Grundbeſitz eine ſtarke Vorbelaſtung 
gebracht habe, zeigte der Vortragende im einzelnen, 
zumteil an Hand EE Beilpiele, wie jehr eine 
Beſteuerungsmethode, bei der zwiſchen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit und Nichtleiſtungsfähigkeit — unverſchul⸗ 
deter und verſchuldeter Grundbeſitz! — nicht unter- 
ſchieden wird, zu widerſprechenden und ungerechten 
Wirkungen führen muß. Die Vorbelaſtung des 
Grundbeſitzes hat dann unter dem ſteigenden Be⸗ 
darf an Steuereinkünften, die die Anforderungen 
an die Wehrmacht, nicht minder aber die kulturelle 
und ſoziale Entwicklung mit ſich brachten, unauf⸗ 
haltſam weitere Fortſchritte gemacht, ohne daß 
Überwälzung möglich geweſen wäre. Aus den zah⸗ 
lenmäßigen Nachweiſen, die der Referent gab, geht 
hervor, daß der Einſtandspreis bei uns höher iſt 
als anderswo, daß die Umſatzſteuer, da die Ge⸗ 


meinden, Reich und Staat daran beteiligt find, in 


der Regel über 4 Prozent und beim Verkauf nach 
kurzer a e 8—10 Prozent erreicht. Wir 
fürchten, daß eine weitere BE der Grund: 
laſten, wie fie das Kommunalabgabengeſetz zum 
Ziele hat, zu einer Wegſteuerung des Grundver⸗ 
mögens und ſchließlich zu einer Kommuniſierung 
des ſtädtiſchen Vermögens führen wird. (Lebh. 
fe r richtig!) Wenn es einer Mehrheit gelingen 
oll, einer Minderheit die notwendigen Ausgaben 
aufzuwälzen, dann wird an eine Skonomie im 
wirtſchaftlichen Haushalt nicht zu denken ſein. Bei 
den direkten Steuern ſehen wir eine dauernde 
Steigerung. Die Beſteuerung nach dem gemeinen 
Wert, die, da es nichts Individuelleres gebe als 
den Grundſtückswert, auf dieje paſſe wie die Fauſt 
ir Auge, hat große Schäden gebracht. Bei der 
Feſtſtellung des gemeinen Wertes mittels Taxe ſei 
der Willkür Tor und Tür geöffnet, wichtige Unter- 
ſchiede, fo z. B. die eigene Tätigkeit, Verwaltungs⸗ 
koſten uſw. blieben unberückſichtigt. Infolge dieſer 
ſteuerlichen Entwicklung ſei der Grundbeſitz mit un⸗ 
erträglichen Laſten belegt worden, insbeſondere 
der unbebaute Grundbeſitz, dieſer in ſolchem Maße, 
daß der Eigentümer ſich häufig gezwungen ſieht, 
à tout prix zu verkaufen. Dabei wirke es beſonders 
ungerecht und erbitternd, daß der peliger mag auch 
unter dem Einfluß der Konjunkturgeſtaltung ſeine 
Vermögenslage ſchlechter geworden ſein, dieſelben 
Steuern wie früher von ſeinem Grund und Boden 
zahlen muß. Der Redner belegt ſeine Ausführun⸗ 
gen mit einem EN Beiſpiel, und zwar an 
einer im Oſten von Berlin gelegenen Stadt. Die 


Stadt iſt gut verwaltet, ihr Oberhaupt gehört zu 


den E Beamten. Sie beſitzt ad 
und Waf 1 Gaswerk, Elektrizitätswerk, und 
hat in dieſen Anlagen einen jährlichen Amſatz von 
ſechs bis ſieben Millionen. Der Einkommenſteuer⸗ 
Zuſchlag beträgt 100 Prozent, es wird aber ein 
Zuſchlag auf die Grundſteuer von 250 Prozent er- 
hoben. Das Steuerſoll ergibt für die Grundſteuer 
1 769 000 Mark, während für Einkommen⸗ und Ge- 
werbeſteuern nur 1740 000 Mark in Frage kommen. 
Wenn das ſo weiter geht, dann kommen wir ſchließ⸗ 
lich zu einer Kommuniſierung des Grund und 
Bodens. Wir wollen, daß die Grundbeſteuerung 
auf geſundem Boden eingeſtellt wird, damit der 
Grundbeſitz SEH leiben kann. Wir ver- 
langen, daß die alten Grundſätze der Miquelſchen 
Steuerreform wieder hergeſtellt werden, daß der 
Staat z. B. davon abſieht, ſeinen Stempel zu er⸗ 
eben von dem verſchuldeten Grundbeſitz in der 
wangsverſteigerung. Wir verlangen vor allem, 


daß eine vernünftige Ertragsbeſteuerung, die in D 


Einklang ſteht mit den tatſächlichen Verhältniſſen, 
wieder eingeführt wird. (Lebhafter Beifall.) 

Der Vorſitzer Graf Spee konſtatierte aus dem 
Beifall der Verſammlung, daß dieſe mit den Aus⸗ 
führungen der Referenten einverſtanden geweſen 
i und dankte den Referenten und der zahlreichen 

erſammlung für das dem Vortragsabend ent⸗ 
gegengebrachte Intereſſe verbindlichſt. Ein Be⸗ 
ſchluß wurde nicht gefaßt. 


$ Ausland. 
Sherneß, 23. Mai. Das Marinekriegsgericht 
verurteilte den Signalgaſt Hutton vom Kriegs⸗ 
ſchiff „Queen“ zu 4 Jahren Zuchthaus. weil er 


ein Flottenſignalbuch von dem Schiffe hatte ver⸗ D 


ſchwinden laſſen. Er ſoll das Buch am 23. Fe⸗ 
bruar über Vliſſingen nach dem Feſtland ge⸗ 
fandt: haben. i 


Zur Lage in Albanien. 


Kämpfe mit den Aufſtändiſchen bei Schiak und 
awaja. 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Durazzo: 
Aus Tirana wird berichtet: Ein Teil der Familie 
Toptani, der gegen Eſſad Paſcha war, wurde von 
Aufſtändiſchen in Tirana umzingelt. In Sukſi, 
nördlich von Schiak, gab es ſchwere Kämpfe mit 
den Aufſtändiſchen. Am Freitag gingen nach 
Schiak und Tirana 300 Freiwillige, 4 Maſchinen⸗ 
gewehre und 2 Geſchütze unter Leitung eines Hol 
ländiſchen Offiziers ab, um dort die Ruhe wieder⸗ 
herzuſtellen. — Die „Albaniſche Korreſpondenz“ 
meldet aus Durazzo: 300 Aufſtändiſche haben in 
der 20 Kilometer nördlich von Durazzo liegenden 
Stadt Kawaja die türkiſche Fahne aufgepflanzt. 

Durazzo von den Aufſtändiſchen bedroht. 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Trieſt: 
Ein Radiotelegramm des Kreuzers „Szigetvar“ 
meldet, daß die Aufſtändiſchen Durazzo gi 
— Die abend Stefani“ meldet aus Durazzo 
vom Sonnabend: Das Miniſterium hat am Sonn⸗ 
abend Abend ſeine Demiſſion überreicht. — Ein 
Bug Alarm GER hier infolge eines Gewehr: 
chuſſes, der zufällig losging, während ein öfter- 


reichiſcher Wachtpoſten ſeine Waffe lud. — Die 
Maliſſoren haben ſich geweigert, den SEH gegen 
die Aufſtändiſchen zu marſchieren, auszuführen, ins 
dem He erklärten, der Zweck ihrer Gegenwart fei 
nur der Schutz des Fürſten. — Albaniſche Gendar⸗ 
merie unter dem Befehl holländiſcher Offiziere 
marſchiert gegen die Sci woe von Schiak. 
Man hört in Durazzo Schüſſe von Gewehren und 
Maſchinengewehren aus der Richtung von Schiak. 
Die italieniſche und öſterreichiſche Marine ſind nur 
um Schutze der Familie des Fürſten GN — 
Infolge des drohenden Angriffs der Aufſtändiſchen 
auf Durazzo haben ji) der Fürſt, die Fürſtin und 
ihr Seiolge an Bord des italieniſchen Kriegs: 
chiffes „Miſurata“ begeben. Die Europäer, die 
arum angeſucht haben, ſind an Bord der italieni⸗ 
ſchen en ffn gebracht worden. Die italieniſchen 
Matroſen ſind an Bord Feine bis auf eine 
dreißig Mann ſtarke Abteilung, die zum Schutze 
der italieniſchen Geſandtſchaft zurückgeblieben T 
— Die Aufſtändiſchen haben vier Hape e 
Offiziere zu Gefangenen gemacht. Eine Deputation 
der Aufſtändiſchen iſt mit den Mitgliedern der 
internationalen Kontrollkommiſſion, die den Auf⸗ 
ſtändiſchen entgegengefahren waren, um mit ihnen 
zu verhandeln, in Durazzo angekommen und hat 
das Anſuchen geſtellt, mit dem Fürſten zu ſprechen. 
Der Fürſt hat ſich infolgedeſſen in Begleitung 
ſeines Generalſtabes und des italieniſchen Admi⸗ 
rals Triferi 7.30 Uhr abends wieder an Land 
begeben. — In Valona haben die Nachrichten aus 
Durazzo lebhafte Erregung EE Es 
bilden ſich bewaffnete Banden, die bereit ſind, nach 
Durazzo abzugehen. 


Weitere Telegramme aus Durazzo melden: 
Die Fürſtin von Albanien hat ſich am Sonnabend 
Abend 9 Uhr wieder an Land begeben. An Bord 
des italieniſchen Panzerkreuzers „Miſurata“ blie⸗ 
ben nur die fürſtlichen Kinder und das Gefolge 
zurück. Italieniſche Matroſen Pal auf Wunſch des 
Fürſten zur Bewachung des Palaſtes aufs neue 
gelandet worden. — Die nach Tirana unter⸗ 
nommene Expedition, die mißglückt iſt, weil ſie mit 
unzureichenden Streitkräften unternommen wurde, 
war durch die dortigen Beis veranlaßt worden, 
die ſich an den Fürſten um Hilfe gewandt hatten. 
Als die Nachricht von der Niederlage der Expedi⸗ 
tion zugleich mit der Meldung eintraf, daß die 
Aufſtändiſchen nur eine halbe Stunde von Durazzo 
entfernt ſtänden, entſchloß ſich der Fürſt auf 
rängen der Diplomaten mit ſeiner Familie die 
weiteren a an Bord des tſtalieniſchen 
Kriegsſchiffes „Miſurata“ abzuwarten. Anter⸗ 
deſſen fuhren mehrere Mitglieder der intet 
nationalen Kontrollkommiſſion und des diploma⸗ 
tiſchen Korps den Aufſtändiſchen entgegen, um ſie 
nach ihrem Begehren zu fragen. Sie brachten den 
gefangen geweſenen holländiſchen Hauptmann 
zurück, der dem mittlerweile ins Palais zurück⸗ 
gekehrten Fürſten in Anweſenheit des diploma⸗ 
tiſchen Korps und der Miniſter meldete, die Auf⸗ 
Han e wünſchten eine ſchriftliche Erklärung, 
aß ihnen für ihre Abordnung, welche ihm ihre 
Münſche vortragen folle, freies Geleit zugeſichert 
und die Rückkehr der gefangenen Aufſtändiſchen 
geſtattet werde. Der Fürſt unterſchrieb einen 
Geleitbrief und ſandte ihn an die Herb angehen 

a darauf die Lage wieder als ſicher angeſehen 
wurde, ſo ſchifften ſich auch die Fürſtin und die 
fürſtlichen Kinder aus. Es herrſcht 1105 allgemein 
die Meinung, daß ſowohl die Expedition gegen die 
Aufſtändiſchen als auch die Einſchiffung der fürſt⸗ 
lichen Familie übereilt geweſen ſei. — Die 
„Agenzia Stefani“ meldet: Die internationale 
Kontrollkommiſſion hat ſich auf dem Dampfer 
„Peuceta“ nach Durazzo eingeſchifft. Die Kabel⸗ 
verbindung alona—Durazzo iſt unterbrochen. 
500 Freiwillige aus Balona warten hier auf ein 
Schiff, das ſie nach 1 bringen ſoll. — In⸗ 
folge der Ereigniſſe bei Schiak und Kawaja hat 
die Bevölkerung von Balona und Umgegend ſich 
ſofort der Regierung zur Verfügung geſtellt, um 
die Intereſſen des Vaterlandes zu verteidigen. 
Dank dem Patriotismus der Bevölkerung beſitzt 
die Regierung genügende Streitkräfte, um die 
öffentliche Ordnung wiederherzuſtellen. In der 
ganyn Präfektur Balona herrſcht vollſtändige Ruhe. 

ie „Agenzia Stefani“ meldet, daß der 
italieniſche Geſandte in Durazzo Aliotti an den 
Miniſter des Auswärtigen Marquis di San Giu⸗ 
liano folgende Depeſche geſandt hat: Nach dem 
Kampfe, der von der Gendarmerie unter dem 
Befehl von holländiſchen Offizieren geführt wurde 
und in welchem dieſe mit ihren Mannſchaften 
ſämtlich von den Inſurgenten gefangen genommen 
wurden, wurde der Befehl gegeben, das Feuer der 
Batterien auf dem Site und an der Straße 
nach Tirana einzuſtellen. egen Abend kamen 
einzelne Flüchtlinge in eiligem Laufe nach Durazzo, 


Die Parſifal⸗Aufführung in Poſen. 
Nachdem die Städte des Weſtens in der Muf- 
führung des „Parſifal“ vorangegangen und Thorn 
das große Werk wenigſtens in Form und Rahmen 
eines Konzertes geboten hatte, hat nun auch die 
Oſtmark die Aufführung des „Bühnenweihfeſtſpiels 
in 3 Aufzügen von Richard Wagner“ erlebt: am 
Sonnabend fand im Stadttheater zu Poſen die erſte 
der vier angekündigten Vorſtellungen ſtatt, in denen 
Direktor Franz Gottſcheid weiteren Kreiſen Ge- 
legenheit / geben will, das bisher jo geheimnisvolle 
Tonwerk kennen zu lernen. Der ge tplag für das 
Feſtſpiel konnte nicht beſſer gewählt ſein, denn das 
oſener Stadttheater mit den ſchönen ee 
Anlagen, die es mit dem königlichen Schloſſe und 
dem Prunkbau der Anſtedlungskommiſſton teilt, 
verſetzt jeden, der die mächtige, von zwei ſchönen 
Statuen — Drama und Lyrik — gekrönte Frei⸗ 
treppe hinaufſteigt, in die für ein Kunſtwerk em⸗ 
En iht Stimmung, auch in innerer Ausſtattung 
ein würdiger Sitz Melpomenens. And die Geſamt⸗ 
form, welche Direktor Gottſcheid der Bühnenauf⸗ 
führung gegeben, darf — mit einer Ausnahme, von 
der noch die Rede fein wird — wohl als ideal 
bezeichnet werden, und dies nicht nur mit Rückſicht 
auf die 10 d eines Provinzialtheaters. In 
dem „Amfortas“ hatten wir ſogar ein Stück Bay⸗ 
reuth vor Augen, da der Darſteller, Werner Engel, 
Mitglied des Bayreuther rer art iſt; und 
auch die übrigen Soliſten, Walther Kirchhoff⸗Ber⸗ 
lin als Parſifal“, dem man zuweilen nur etwas 
mehr Wärme gewünſcht hätte, Melanie Kurt⸗Ber⸗ 
lin als „Kundry“ und Franz Schwarz⸗Halle a. S. 
als „Gurnemarz“ waren ihrer Auer he 
wie aud) ek voll gewa len, und au 
die einheimiſchen Künſtler, Fritz Bergmann als 
„Klingsor“ und Theodor Simons als „Titurell“ 
ſtanden nicht ſehr hinter den fremden Gäſten zurück. 
Der Chor der Blumenmädchen war durch Damen 
des Muſikvereins Poſen verſtärkt, der or der 
Ritter vom Verein deutſcher Sänger, der Knaben⸗ 
chor („höchſte Höhe“) vom Friedrich Wilhelm⸗Gym⸗ 


naſium geſtellt. Das 9 1 1 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Eduard Moericke vom Deutſchen 
Opernhaus Charlottenburg, dem in der muſikali⸗ 
ſchen Leitung Kapellmeiſter Karl Alwin vom 
Stadttheater Halle a. d. Saale zur Seite ftand, 
führte den inſtrumentalen Teil mit grober Feinheit 
aus. Prächtig war die vom Hallenſer Stadttheater 
zur Verfügung geſtellte Ausſtattung in Koſtümen 
und Dekorationen — Waldlandſchaft, Aue am 
Waldesſaum, Klingsors Schloß, die Gralsburg — 
ſtets ein entzückendes Bühnenbild bietend. Die 
duſzenierung war von Direktor Gottſcheid und 
berregiſſeur Dr. Wallerſtein wochenlang mit Fleiß 
und Geſchick vorbereitet, ſodaß die ſchwierigſten 
Szenen ſich ohne Anſtoß abwickelten. In ſo ſchöne 
und ſichere Form gefaßt zog denn auch das herrliche 
Werk religiöſer, 159 ter Kun t, trotz kleiner, dem 
lehrhaften Charakter der Dichtung entſpringenden 
chwächen den Hörer, der Ié in den Ideengehalt 
vertieft hatte, feſſelnd und die in chriſtlicher Welt⸗ 
anſchauung Erwachſenen im tiefſten ergreifend, wie 
ein wunderbarer Traum vorüber. Man erlebte, 
in künſtleriſcher Verklärung, die „Heilsgeſchichte⸗ 
das Erſcheinen des ee „ wiſſend durch 
Mitleid mit dem Menſchengeſchlecht, auf dem Wege 
zu ihrer Erlöſung verſucht durch den Teufel 
Klingsor, doch, treu feiner Sendnug, ſiegreich her- 
vorgehend, in Geiſteskraft wundertätig, in ſeiner 
Reinheit das Gemeine adelnd, der Träger einer 
neuen oder erneuerten Religion. Wer hätte, an⸗ 
Reute eines ſolchen Erlebniſſes, in dem unt und 
eligion ſich verquickten und das Schauſpiel zum 
Gottesdienſt wurde, die Länge des Stückes empfun⸗ 
den, obwohl es mit einer Pauſe von 40 und einer 
von 20 Minuten von 6 Uhr bis 11% Uhr dauerte? 
Man ſaß gebannt und hätte noch eine Stunde 
länger geſeſſen, wenn das Werk noch einen vierten 
Akt gehabt hätte Für den Thorner Beſucher war 
dabei von beſonderem Intereſſe, die Bühnenauf⸗ 
führung mit der in Thorn gebotenen Konzertauf⸗ 
führung zu vergleichen. Man konnte beobachten, 
daß in letzterer der inſtrumentale Teil ſtärker 
wirkte und einzelne dramatiſche Szenen, wie die 


Klage des „Amfortas“ und der „Kundry“, mehr er⸗ 
griffen als bei der Bühnenaufführung, bei der auch 
der Karfreitagszauber 1 Eindruck blieb und 
ſelbſt die Blumenmädchenſzene keineswegs die un⸗ 
leich höhere Wirkung machte, die man ſich von der 
arbigkeit und Lebendigkeit dieſer Szene verſpro⸗ 
chen hatte. Aber man konnte auch Beobachten, daß 
vieles und ſchönſtes bei der gleich die schönen ver⸗ 
loren gegangen war. So gleich die ſchöne Szene 


im erſten Akt, in der die Beter niederknieten und d 


vom Licht verklärt den Stimmen der höchſten Höhe 
lauſchten, und jo beſonders die Szene, in der wie in 
einer viſionären Umwandlung Parſifal, dem Gour- 
nemanz den ſchwarzen, das weiße Gewand bedecken⸗ 
den Rittermantel äbſtreift, und 995 1 am Brun⸗ 
nen die Geſtalt von „Chriſtus und die Samariterin“ 
annehmen und das Bild dann übergeht in „Jeſus 
und Maria Magdalena“, die dem Meiſter die übe 
wäſcht und mit ihrem Haar trocknet. Dieje, wie 
auch die große Szene der Verſuchung Parſifals 


durch Kundry, kamen durch das Bühnenbild über⸗ 


haupt erſt und bei der Poſener Aufführung auch zur 
ſchönſten Geltung. f 

Und dennoch hat auch dieje Aufführung, jo glän⸗ 
zend und vollendet fie auch im großen und ganzen 
war, die Anſicht eher beſtätigt als erſchüttert, daß 
eine Verpflanzung des „Parſifal“ auf Provinz⸗ 
bühnen nicht rätlich iſt, wenn das Werk nicht nur 
ein Spiel oder Feſtſpiel, ſondern ein Weihfeſtſpiel 
fein und bleiben jol. Wir ſehen noch ab von einem 


ner Bühne im erſten Akt, um auf die Waldland⸗ 
ſchaft nicht direkt den Saal der Gralsburg, ſondern 
zuvor eine Anſicht der Burg mit dem hinanſchrei⸗ 
ten Parſifal folgen zu laſſen. Aber die Schluß⸗ 
ſzene zeigte einen Mangel, welcher, als ein ſchöner 
Erfolg ſchon geſichert ſchien, die EE des Gans 
en in Frage ſtellte. ährend der Knabenchor des 

ymnaſiums jeine Aufgabe gut erfüllte, verdarb 
der vom Verein deutſcher Sänger — die den Ton 
vom Dirigenten zu erhalten gewohnt ſind — her 
ſtellte Chor der Ritter gerade die feierlichſte aller 
Szenen, die Spendung des Abendmahls durch Par⸗ 


Verſehen bei der ben Wie e offe LI 


welche erzählten, daß die kleine Anzahl von 
Nationaliſten, die zu den Waffen gegriffen hatten, 
zerſprengt wäre, und daß die Inſurgenten auf die 


Stadt losmarſchierten. Man erfuhr ferner, daß die 


Leibwache der katholiſchen Maliſſoren, die zwei‘ 
hundert Mann ſtark unter dem Befehl von zwei 
Prieſtern ſtanden, bei den erſten Schüſſen davon⸗ 


genuen wäre. Man beſchloß in großer Eile, im 


kamen des Fürſten Mehmed Paſcha Draga als 
Unterhändler abzuſenden. Dieſer kehrte bald 
darauf mit der Meldung zurück, daß die Inſur⸗ 
genten nur verhandeln wollten, wenn ſie bis ans 
Meer gelangt feien, und daß ein weiterer Ber 
handlungsverſuch SES wäre. Infolge des 
Gewehrfeuers und aus Beſorgnis, daß die Inſur⸗ 
genten, deren Grimm durch die Kanonade un 
infolge ihres Fanatismus aufs höchſte geſtiegen 
war, Durazzo plündern könnten, bemühte ich mich, 
Maßnahmen zu treffen, um die italieniſche Kolonie 
in der Geſandtſchaft oder auf den Schiffen in 
Sicherheit che bringen. Bald darauf brach eine un⸗ 
beſchreibliche Panfk aus. Ich begab mich zu dem 
Fürſten, machte ihm von der Flucht der Nationa 
liſten Mitteilung und bat ihn mit anderen, die 
1 und die kleinen Kinder in Sicherheit zu 
ringen und dann die Landungsdetahementd 
zurückzuziehen, um ernſtere Zwiſchenfälle zu ver⸗ 
meiden. Das war auch notwendig, weil die katho⸗ 
liſchen Maliſſoren einen Gegenſtand der Prono 
kation für die Muſelmanen bildeten, Es wurde 
denn auch beſchloſſen, die katholiſchen Maliſſoren 


auf die Schiffe zu bringen. Die Fürſtin aber hatte 


erklärt, ſie würde ſich nicht von dem Fürſten 
trennen. Man beſchloß daher, daß auch der Fürſt 
jiġ zeitweiſe an Bord des „Miſurata“ begeben 
ſolle. Alle dieſe Anordnungen wurden mit größter 
Schnelligkeit getroffen. Gegen Abend moe ich 
mich in Begleitung des rumäniſchen Geſandten und 
der öſterreichiſchen, franzöſiſchen und- engliſchen 
Delegierten auf den Weg, um mit Anterhändlern 
der Inſurgenten zuſammenzutreffen. Auf der 
Straße nach Tirana begegneten wir dem hollän⸗ 
diſchen Kapitän, der unter Geleit von drei under 
waffneten Inſurgenten, die eine Parlamentär⸗ 
flagge trugen, ſtand und erklärte, er ſei gekommen, 
um im Namen der Inſurgenten dem Fürſten mit⸗ 
zuteilen: Erſtens, die Inſurgenten wollten durch 
Unterhändler ihre Forderungen dem Fürjten über 
reichen. Zweitens, die Seſen genen würden alle 
erſchoſſen werden, wenn bis morgen Abend 8 Uhr 
der Kapitän nicht mit einem Briefe des GT 
zurückkehrte, der eine günſtige Antwort en hielte. 
Drittens, die Inſurgenten forderten, daß die 
Waffen niemals mehr gegen ſie gekehrt würden. 
Dem Fürſten wurde geraten, ſich ſogleich in den 
Palaſt zu begeben, wo er den Kapitän empfing 
und den Brief betreffend die Forderungen der In⸗ 
ſurgenten unterzeichnete. Der Fürſt forderte, man 
olle ihm von neuem Matroſen⸗Abteilungen als 
Eskorte mitgeben. Ich verhandle noch mit meinem 
öſterreichiſchen Kollegen über dieje Frage, dam 
keine Zwiſchenfälle eintreten oder es zu einem 
Konflikt kommt, in den die italieniſchen Matroſen 
verwickelt werden könnten. Der von den Inſur⸗ 
genten mit ihren Forderungen abgeſandte Kapitän 
berichtet, dieſe ſeien 2000 Mann und mehr ſtark. 
Die Bewegung ſcheine hauptſächlich religiöſen 
Charakter zu haben; aber es ſei nicht ausge 
ſchloſſen, daß Banden von Anhängern Eſſad Pascha 
im geheimen daran teilnehmen. Auf geben, gar 
handle es fih, da dieſer niemals die Möglichkei 
gehabt habe, mit ſeinen Anhängern in Verbindung 
u treten, ſicherlich um eine Erhebung jpontanet 
atur. Die italieniſche Geſandtſchaft ijt voll von 


— 


Mitgliedern der Kolonien, Albaneſen und Diplor 


matiſchen Vertretern, denen fie Gaſtfreundſ aft 
ewährt. — „Giornale d'Italia“ veröffentlicht ein 
elegramm ihres Korreſpondenten aus Se 
der u. a. berichtet: Sonnabend Mittag verkündete 
ein Kanonenſchuß den Beginn des Kampfes. ai 
holländiſche Oberſt Ihompjon, der von den Hüge n 
bei Durazzo aus zwei Geſchütze befehligte, hatte 
den Befehl zum Feuern Pia 91 Die Schüſſe waren 
aber ohne Wirkung. Die albaneſiſchen Truppen 
ſtanden unter dem Befehl der Majore Gluys u 
aema und des Hauptmanns Gumpenberg, Der 
in der Schlacht ſchwer verwundet wurde. Die Be 
völkerung von Durazzo geriet in Schrecken und KC 
barrikadierte fih in den Häuſern, während Ve 
italieniſchen Seeleute zur Verteidigung der Ge 
ſandtſchaft und des Palaſtes des Fürſten Borbe 
reitungen trafen. Am Nachmittag wurde de 
Kampf noch heftiger. Das Automobil eines 
Italieners, namens Moscia, brachte Tote Ka 
Verwundete in die Stadt. Zahlreiche 1 
maniſche Frauen flüchteten ſich in die italieni 5 
Geſandtſchaft und auf die Schiffe, die den Flüch 5 
lingen zur Verfügung geſtellt wurden. In 10 
Stadt befinden ſich mehrere hundert Verwundete. 
Die Verluſte der Aufſtändiſchen ſollen groß ſein. 


et mit der das Stück schließt, indem er falſch OH 

nichtmehr zurückfand. old) 
Mängel und Zufälligkeiten hatte Wagner wohl im 
ufführung des „Parſifal lig 


Mitteln widmen kann. Es ift tief bedauerlich, pop 


brechen bie im letzten Augenblick noch peroni 
rechen mußte. 0 hin 
zeigt, daß Bayreuth doch das Mekka bleibt, woh 


ja mit Bayreuther Kraft, das große Werk au 


ch nur wenig 
wach cher hätte und in den drei Wiederholung 


ufführung mit dem Schweigen bei, mit DE! 
der fremde Beſucher in Rom dem Oſterhochamt in 
St. Peter beiwohnen würde. x 
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` mie Nacht zum Sonntag ift in Durazzo ſehr 


de verlaufen. Man erwartet die Parlamentäre 
. Aufſtändiſchen, die eine Beſprechung mit dem 
Bro haben follen. Es ift nur eine italieniſche 


e uppenabteilung an Land geblieben, lediglich zum 
ih utze des Fürſten und der italieniſchen Geſandt⸗ 
Saft; Die Flüchtlinge kehren allmählich von den 
chiffen an Land zurück. 

hi wiſchen dem Leibarzt des Fürſten von Mba- 
Für Dr. Berghausen, und dem Hofmarſchall des 
de titen, Major von Trotha, iſt es zu Meinungs⸗ 
me enheiten gekommen, die den Arzt ver: 
Y übten, feine Demiſſion einzureichen und nach 
eutſchland zurückzukehren. 

Der, albaniſche Miniſterpräſident Turkhan 
aſcha ift Sonnabend früh von Trieſt nach 
urazzo abgereiſt. 

Fur Die griechiſche Kammer hat der Abtretung der 
Ce Saſſeno an Albanien im Prinzip mit 78 
gen 26 Stimmen zugeſtimmt. 
D 


Provinzialnachrichten. 


Ns Gneſen, 24. Mai. ( -Beſitzwechſel.) Landwirt 
denwiakowski ‚von hier erwarb in der Zwangs⸗ 
nealteigerung für 380 000 Mark das 750 Morgen 
dhe Gut Prangowisna bei Neumark. 


— 


Lokaluachrichten. 
Thorn, 25. Mai 1914. 


Ki (Der kommandierende General 
3 Mackenſen) iſt heute früh in Thorn ein⸗ 
„ofen und nach Beſichtigung des Infanterie 

Moments Nr. 21 und des Santer ataillons 

17 heute Mittag wieder abgereiſt. 

Life (Parochialverband der evange⸗ 

ei chen Thorner Gemeinden.) In heutiger 

Ì sung der Verbandsvertretung wurde die Kirchen⸗ 

wl auf 25 Prozent des einkommenſteuer⸗ 

VTT Steuerſolls (im Vorjahre 24 Prozent) 


Ein (Handwerkerverein Thorn.) Auf 
bé adung des Herrn Brandinſpektor Kunow hatte 
D geſtern Vormittag der Handwerkerverein in 
velſanlicher Stärke Si dem Hofe der Feuerwache 
ein ammelt, um die Einrichtungen unſerer Wehr 
inſper unterziehen. Herr Brund: 
Füße tor Kunow hatte liebenswürdigerweiſe die 
Von unternommen. Er gedachte zunächſt in 
2 g seren Ausführungen des (mt, Deng der jetzigen 

nb ufsfeuerwehr auͤs der früheren freiwilligen 
e ſpäter kombinierten Pflicht⸗freiwilligen Feuer⸗ 


Beſichtigung zu 


r. ann wurden die mancherlei Löſch⸗ und 
Bra Hilfsgeräte erklärend vorge ührt. Zunädjt 
me Handlöſchapparate, sbeſt⸗Handſchuhe, 


Kappen und Schirme, di 

e = e, die den Feuerwehrmann 

ungen Hitze und Rauch ſchützen, der Sauerſtoffhelm 

ap die großes Intereſſe erweckenden Sauerſtoff⸗ 
Parate zur Wiedererweckung Lebloſer und ſchein⸗ 


Dé Toter. Von den großen Geräten wurde be- 
. eingehend die Schebeleiter, die durch 
22 erſtoffdruck bis zu einer Höhe von über 


Ga etern emporgeſchraubt werden kann, und die 
paprike, die in den eigenen Werkſtätten der 
Bei * 8 wurde, in Augenſchein genommen. 
méi Beſichtigung der Tiſchler⸗, Schmiede, Schloſſer⸗ 
daß zattlerwerkſtätte erklärte der Vortragende, 
und die Wehr alle Reparaturen ſelbſt ausführe 
un einzelne neue Geräte ſelber anfertige, nicht, 
zieh ſie damit den Thorner Handwerkern zu ent⸗ 
Er enz ſondern allein der Ade en wegen. 
De Sne hierbei auch bap ie Mannſchaften 
ſtätt ehr durch die tägliche Arbeit in den Werk⸗ 
fler en und den 50 en geregelten Dienſt (Exer⸗ 
tepin uw.) vollau dere find und es unge- 

fertigt wäre, jie des Nichtstuns zu zeihen. 
aut einer übung am Krankenwagen wurde die 
ù rematiſche Feuermeldeanlage und die Zentral⸗ 
te enanlage, beides Wunderwerke der Elektro⸗ 
Be nif und Feinmechanik, die wir ſeinerzeit ein⸗ 
E And beſchrieben e beſichtigt und eingehend 
Ru t Den Schluß des über e en 
leit ganges bildete ein Alarm, um die Schnellig⸗ 
9 es Ausrückens zu zeigen. Das Offnen der 
Ge und Herausſchieben der Gerätewagen, Be: 
ſpielten und Abfahren der vollausgerüfteten Wehr 

en ſich mit ſo fabelhafter Geſchwindigkeit, die 


urzmit Sekunden rechnet, ab, daß wohl j 
2 x D D jeder 
gas die Schlußworte des Leiters, unſere 


r könne fih, was Schlagfertigkeit angehe, mit 
E anderen Berufsfeuerwehr ` mellen, unters 
werten haben wird. Der 1 des Hand⸗ 
Her ervereins, Herr Kaufmann Menzel, ſprach 
Beſicht: Brandinſpektor Kunow für die eingehende 
und i ger und Erklärung der Hauptfeuerwache 
di ihrer inrichtungen, die im übrigen auch durch 
Eindeinliche Sauberkeit und Ordnung den beſten 

Druck hervorriefen, den wärmſten Dank aus. 
pf Te er Verein für Geſundheits⸗ 
Zahl e! flog geſtern Nachmittag in ſtattlicher 
mm nach Nudak aus und vergnügte fih im 
ei Ge Gartenlokale bei Preis- und Unter- 
A ungsſpielen aufs befte. Der ſpäter einſetzende 
zwiſch ließ alles nach dem Saale 1 8 wo in⸗ 
nun en bereits zum Tanze aufgeſpielt war, dem 
Weg itid doppelt Se wurde. Die ge 
stuet de, Heimkehr im Negen verwandelte Dé in 
sch Freude, als plötzlich ein rieſenhaftes Geführt 
Sad € das ein Vereinsmitglied, Herr Spediteur 
ſtellte t, in liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung 
Sim und das die Teilnehmer des wohl: 
Haufe brach $ Ausfluges heil und trocken nad: 
e. 


bra 
bern (Sil benne Hochzeit.) Der Haus- 
h E Herr Ludwig Nowacki, Werkmeiſter der 
tep von Guftan Weeſe, in Thorn⸗Mocker, 
den Zoſcherweg 8 wohnhaft, feiert am Dienstag 
3 d. Mts. mit feiner Gattin das Feſt der 
E ochzeit. 

Weit, (Der geſtrige Sonntag) wird in der 
belag ont ausgezeichnet werden, da er den Ab⸗ 
Antime dreiwöchigen Dürre brachte. Trotz der 
noch gung von „Gewitterneigung“ glaubte man 
ſein Ben Spätnachmittag, daß es bei der Neigung 

ut 5 wenden haben werde; die Sonderzüge waren 
Dm, eſetzt, die zwei Dampfer nach Czernewitz über⸗ 
Bee" auch die Gartenreſtaurants waren recht gut 
fa p. Aber um 75 Uhr öffneten ſich endlich die 
erp DON eingeroſteten Schleuſentore des Himmels 
dann sweiſe zu einem kurzen leichten Guß, um 
unter als alles noch gut funktionierend befunden, 
Gew Donner und Blitz mit einem halbſtündigen 
den o egen hervorzubrechen — ein Goldregen für 
ter Diit, aber ein Meltau für das Geſchäft der 
iuan inhaber, da der Regen zum frühen Aufbruch 


Wie aus Stewken gemeldet wird, ſind die 


dor Nee 
Sichen Diaen ergiebig getränkt, während andere 
netzt Wurden Moder, Balkau uſw. nur notdürftig ge- 


nit Die Hundeſperre in Thorn) ift 
t dem morgigen Tage beendet. Bon Mittwoch 


dere war ſofort tot. 


ab können aljo Hunde wieder ledig aller Feſſel 


herumlaufen. 

e Gum Streik in der Thorner Brot- 
fabrik.) Die von dem Komitee der ſtreikenden 
Fabrikarbeiter zum Sonnabend Abend 7% Uhr ein⸗ 
berufenen Volksverſammlung im Hotel Muſum war 
ziemlich gut beſucht. Gewerkſchaftsſekretär Grygo 
entwickelte noch einal die Gründe, welche zum Streik 
geführt, die Fabrikleitung habe die Forderung der 
Lohnerhöhung von 25 Pfg. täglich und Gewährung 
einer Erholung rundweg abgewieſen, obwohl die 
Streikenden ſich hätten bereitfinden laſſen, ein gut 
Teil herunterzugehen. Betreffs der Zuſtände in der 
Brotfabrik ſtellte Redner Behauptungen auf, die, 
wie uns mitgeteilt wird, auf gerichklichem Wege 
ihrs Klarſtellung erfahren werden. In der freien 
Ausſprache ergriff kein Gegner das Wort. Nur der 
Verhandlungsleiter nahm Gelegenheit, in heftigen 
Worten die Anterſtellung eines hieſigen Blattes 
(Th. 3.), als habe der Streik eine parteipolitiſche 
Spitze, als böswillig zu kennzeichnen. Am 9½, Uhr 
wurde die Verſammlung, die ohne weitere Zwiſchen⸗ 
fälle verlief, geſchloſſen. 

Thorner Kriegsgericht.) In der 
letzten Sitzung hatte ſich ferner der Sergeant 
Eduard Flachzig vom Inf.⸗Regt. Nr. 176 wegen 
Anborgens von Untergebenen, Unter: 
each den und Betruges zu verantworten. 

ach dem Geſtändnis des Angeklagten hat er ver⸗ 
ſchiedene Musketiere mit kleinen oder größeren 
Beträgen angeborgt. So wußte er ſeinen Putzer 
zu veranlaſſen. ihm vom Urlaub ein Darlehn von 
60 Mark mitzubringen. Häufig hatte ſich der An⸗ 
geklagte von feinen Untergebenen Beträge veraus⸗ 
lagen laſſen, wobei er das Wiedergeben „vergaß“. 
Ferner hatte er Ki ihm von der Kompagnie 
gelieferten Schnürſchuhe nach 6 Monaten bereits 
an einen Musketier vekrauft, obwohl ſie erſt nach 
18 Monate langem Beſitz in den der des Bes 
treffenden übergehen. Endlich hatte der Angeklagte 
von den Mannſchaften Beträge für Korporalſchafts⸗ 
bilder eingeſammelt, ſie aber nicht an die Photo⸗ 
graphen A. und G. abgeliefert. Der Angeklagte 
gibt an, daß er bereits mit erheblichen Schulden 
aus Gleiwitz nach Thorn verſetzt wurde. Sie ſind 
die Folge ſeines anſpruchsvollen Lebens. Aus dem 
Verhalten des Angeklagten iſt ſchwerer Schaden für 
die Disziplin entſtanden. Das Verhältnis zu den 
Mannſchaften wurde ſo kameradſchaftlich, daß er 
keinen Reſpekt mehr hatte. Als ſelbſt der Feld⸗ 
webel nicht mehr die alte Achtung bei den Leuten 
fand, ging er der Sache auf den Grund und brachte 
die Mißſtände ans Tageslicht. Eine SE von 
Mannſchaften wird ſich demnächſt wegen Vergehen 
gegen die Disziplin zu verantworten haben. Der 
üklagevertreter wies beſonders auf die ſchweren 
PETE der Disziplin durch das Verhalten 
des Angeklagten hin. Ziehe man lediglich dieſe 
inbetracht, ſo wäre keine Strafe zu hoch. Die 
Folgen haben ſich ja gezeigt Dazu kommt noch, 
daß die Leute ſolche Dinge 1 erzählen. Bier⸗ 
bankphiliſter pflegen dann Einzelfälle ſtets zu ver⸗ 
allgemeinern, worunter das Anſehen der dë en 
Armee leidet. Er beantrage 4 Monate 2 Wochen 
Gefängnis und Degradation. Der Verteidiger 
hielt den Betrug nicht E erwieſen. Der Gerichts⸗ 
hof hielt den Angeklagten in ſechs Fällen des An⸗ 
borgens Untergebener, in fünf Fällen der Unter- 
lagung und in SR Fällen des Betruges für 
ſchuldig und verurkeilte ihn zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis und Degradation. — Ganz ähnlich lag die 
Sache bei dem Unteroffizier Paul Kühnel von der⸗ 
ſelben Kompagnie, dem Anborgen von 
Untergebenen unter Mißbrauch der 
Dienſtgewalt in 114 Fällen zur Lajt gelegt 
war. Es handelte ſich meiſtens um kleine Beträge 
für Eßwaren, die ihm die Musketiere aus der 
Kantine holen mußten. Von einem Musketier 
hatte er ſich eine Uhr geborgt und ſie verſetzt. Da 
der Angeklagte ein blutjunger Unteroffizier iſt, 
ſo wurde von der Degradation Abſtand genommen 
und auf 6 Wochen Mittelarreſt erkannt. 3 
Gefunden) wurden ein Sitzkiſſen und 
ein Portemonnaie mit Inhalt. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet Heute 
einen Arreſtanten. i 


De? 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 25. Mai. (Zer⸗ 
ſtörungswut.) Nichtsnutzige Hände haben in der 
vorigen Nacht auf der Kreischauſſee Thorn- 
Leibitſch 13 15 „Kirſchbäumchen umge- 
brochen. Das gleiche iſt kürzlich auf einer anderen 
Chauſſee des Kreiſes vorgekommen. Der oder die 
Täter verdienten — ihre Erfaſſung vorausgeſetzt — 
eine empfindliche Strafe. 


Briefkaſten. 

(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe des 
Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen können 
nicht beantwortet werden.) 

Leſerin, e Wenn ſie ſich verpflichtet haben, 
an ven Kurjus teilzunehmen und für dieſen ein bez 
ſtimmter Preis vereinbart, auch die Anzahlung ge- 
leiſtet war, ſo iſt der Lehrer berechtigt „auch wenn 
Sie ſchon nach der erſten Unterrichtsſtunde ausge⸗ 
ſchieden ſind, die Zahlung des vollen Preiſes des 
Kurſus zu fordern — wofern nicht ed EN 
werden kann, daß er zu der verſprochenen Gegenlei⸗ 
ſtung unfähig ift. 


Luftſchiffahrt. 
Prinz Heinrich⸗Flug. Am Sonnabend früh be⸗ 
ann die e Aufklärungsübung lee 
Münjter— Köln. Es jtarteten in Hamburg in der 


eit von 4% bis etwa 6 Uhr vierzig Flieger. Im 
Lale des Sonntag Vor mittag u Fe Teil⸗ 


nehmer an der Aufklärungsfahrt in Köln gelandet; 
als erſter kam Krumſiek um 6 Uhr 16 Min. an. 


Schauenburg mußte bei Weſel wegen Nebels nie⸗ 


de ena er iſt um 8 Uhr 42 Min, angekommen. 
v. Beaulieu mußte bei Anna wegen Propellerbruchs 
eine Notlandung vornehmen; Prinz Heinrich weilt 
ſeit 5 115 früh am Platze. Leider ſind wieder 
mehrere ſchwere SE zu verzeichnen. Nach Mel- 
dung aus Osnabrück landete in Laer bei Iburg 
Oberleutnant Geyer. Beim Landen wurde der 
SE vollſtän ig zertrümmert. Der Flieger 
blieb unverletzt. — Bei Wellendorf iſt in zirka 1400 
Meter Höhe in einem Gewitterſturm ein Flugzeug, 
Führer Leutnant Boeder Begleiter Leutnant 

ernhardt, ek Beide Flieger find tot. 
Die Unglücksſtelle befindet ſich bei dem Gute Haus- 
hagen. Die Flieger gingen Sonnabend Nachmittag 
kurz nach 2 Uhr aus 1450 Meter Höhe im Gleitflug 
nieder. Unten angekommen fuhr der Apparat 
egen einen Baum und überſchlug ſich. Die beiden 
Shiaffen tamen unter den Apparat zu Tiegen und 
erlitten komplizierte Schädelbrüche. Einer der 
Verunglückten lebte noch einige Minuten, der an⸗ 


Mannisofaltiges. 

(Feuer und Exploſion.) In der Nacht 
zu Sonnabend entſtand in der Sauerſtoffniederlage 
des Kaufmanns Mandt in Stettin Feuer, das 
ſich innerhalb weniger Minuten auch auf benach⸗ 


barte Lagerplätze fortpflanzte. Die gußeiſernen 
Sauerſtoff⸗Flaſchen explodierten unter lautem 
Knall; die benachbarten Häuſer wurden durch die 
fortwährenden Exploſionen ſo heftig erſchüttert, daß 
ſie von den Bewohnern fluchtartig verlaſſen wurden 
und zumteil geräumt werden mußten. Das Feuer 
griff dann auf ein Sllager über. Unter großen 
Schwierigkeiten gelang es der Feuerwehr, gegen 
drei Uhr die Gewalt des Feuers zu brechen. 

(Vom Blitz getötet.) Sonnabend Abend 
wurde die Frau des Hüttenarbeiters Peistrup in 
Osnabrück mit ihrem fünfjährigen Sohne, als 
beide vom Felde heimkehrten, auf dem Harderberge 
in dem Augenblick vom Blitz erſchlagen, als ſie die 
Haustür erreicht hatten. Der Blitz hinterließ an 
dem Hauſe noch verſchiedene Spuren, zündete jedoch 
nicht. 

(Zur Exploſionskataſtrophe in 
Düren) wird noch gemeldet: Bei den Auf- 
räumungsarbeiten in der Schießbaumwollfabrik 
ſind drei Tote und zwei Schwerverletzte 
gefunden worden. Ein Schwerverletzter iſt im 
Krankenhaus geſtorben. Fünfzehn Verletzte 
konnten entlaſſen werden, nachdem ſie verbunden 
worden waren. Außer den drei Toten werden noch 
drei Perſonen vermißt. 

(Zwei Peſtfälle) find in Yokohama 
vorgekommen. 
pame AE ů — ů ů ů —ů —˖%—r —-—-— egenen 

Gedankenſplitter. 
Wer früh erwirbt, lernt früh den hohen Wert 
Der Holden Güter dieſes Lebens ſchätzen; 
Wer früh genießt, entbehrt in ſeinem Leben 
Mit Willen nicht, was er einmal beſaß. 
Und wer beſitzt, der muß gerüſtet ſein, 
Und wer ſich rüſten will, muß eine Kraft 
Im Buſen fühlen, die ihm nie verſagt. 
Pflege die Blume der Freundſchaft ſo glich mit 
liebenden 9 


änden, 
Leichtlich welket ſie dir, läßt du ſie achtlos erblühn, 
Ach, und die Freuden, die edlen, die ſolche Blumen 
2 dir ſpenden, 
Schätzeſt du leicht erſt zu ſpät, wenn Ra: ei H 
ahin. 


Neueſte Nachrichten. 


Im Streit den Schädel geſpaften. 

Gumbinnen, 25. Mai. In Wanna⸗ 
gupchen geriet der bei dem Beſitzer Kejt beſchäf⸗ 
tigte Arbeiter Ernſtowski mit einem andere 
Arbeiter in Streit, der in Tätlichleiten aus- 
artete. Dabei erhielt Ernſtowoki von feinem 
Gegner mit einem Spaten einen Hieb über den 
Kopf, der die Schädeldecke ſpaltete. Ernſtowski 
wurde ſchwor verletzt ins Krankenhaus gebracht, 
der Täter verhaftet. ` gend ee 

Todesfall. 

Berlin, 25. Mai. Der Mathematiker 
und Naturwiſſenſchaftler, Geheimer Regie- 
rungsrat Hettner, Profeſſor an der Berliner 
Univerſttät und techniſchen Hochſchule Charlot⸗ 
temburg, ijt geſtorben. j i 

Pveußiſch⸗füddeutſche Klaſſeulotterie. 

Berlin, 25. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung fielen folgende größere Ge⸗ 
winne: 

15 000 Mark auf Nr. 232 945. 

5000 Mark auf Nr. 686, 17 721, 132 263. 

3000 Mark auf Nr. 4746, 4988. 7296, 7312, 
14 814, 14 843, 18 422, 19 716, 27 542, 29 424, 
42 354, 42 425, 43 971, 44 102, 48 305, 63 932, 
65 741, 69 132, 75 305, 80 565, 85 548. 101 229, 
103 416, 103 603, 104 088, 107 015, 109 181, 
113460, 128 280, 135 788, 137 643. 139 808, 
157 702, 161 143, 178 521, 190 474. 199 232, 
207 683, 210 124, 213 239, 217 133, 220 032, 
220 464, 229 550, 231657. (Ohne Gewähr.) 

Das Bootsunglück in Kiel. 

Kiel, 25. Mai. Trotzdem die Nachfor⸗ 
ſchungen geſtern den ganzen Tag fortgeſetzt 
wurden, wurden außer der Leiche des Matroſen 
Rarmuſſen keine weiteren der Sonnabend bei 
dem Gewitteteſturm verunglückten Mattojen og: 
funden. x 

Selbſtmord einer Mutter mit 3 Kindern. 

Braunſchweig, 25. Mai. Sonnabend 
Nacht ſprang eine unbekannte Frau mit zwei 
zehn⸗ und einem ſiebenjährigen Mädchen in die 
Ocker. Die Frau und das jüngere Kind waren 
zuſammengebunden. Die Leichen wurden ge⸗ 
borgen. ; 

Tödlicher Anfall beim Bodenſeemotor⸗Meeting. 

Konſtanz, 25. Mai. Das Bodenſee⸗ 
Motorboot⸗ und Flugmeting begann heute mit 
einem bedauerlichen Mißklang. Bei einem 
Handikap für Kreuzer und offene Boote kenterte 
„Saurer IV“ an einer Wendemarke. Das Boot 
„Elſe II“ konnte zwei Monteure retten. Der 
Führer, der Werkſtättenchef der Firma Saurer, 
Herr Kunkel, ertrank. Um 6 Uhr konnte Die 
Leiche des Verunglückten gelandet werden. 

Der frühere ungariſche Kandelsminiſter 

Koſſuth f. 

Budapeſt, 25. Mai. Der Abaxkordnete 
und frühere Handelsminiſter Franz von Koſſuth 
ijt, 72 Jahre alt, geſtorben. 

Beſichtigung des Dampfers „Vaterland.“ 

Newyork, 25. Mai. über 16 000 Per⸗ 
ſonen beſichtigten geſtern den Dampfer „Vater⸗ 
land“ in allen Teilen. Tauſende mußten uns 
vexrichteter Sache wieder umkehren. 


das Poſt⸗ und Telegraphenamt. 


Weizen ruhig, per Tonne 


Rohzucker. Tenden 


Fonds: 


Reichsbankdiskont 4 Prozent. 


& Braun, Berlin, Lothringerſtraße 43.) 
ſetzte eine ſehr lebhafte Nachfrage nach ſibriſcher Butter ein. 
Die kleinen Eingänge reichten kaum aus, den Bedarf zu decken, 
ſodaß die Preiſe weiter anzogen, zumal ein großer Teil der 
Zufuhren zur Deckung der Ziehbutterkäufe diente. 
liegen die Verhältniſſe noch unklar, dort ließen ſich die Preiſe 
immer noch behaupten, weil der regelmäßige Verkehr infolge 
der unfahrbaren Wege und Flüße noch nicht hergeſtellt war; 
ſobald dies aber eingetreten iſt, erwartet man infolge der 
guten Ausſichten, die man der ſibiriſchen Produktion vorher⸗ 
ſagt, daß die Preiſe zurückgehen müſſen. 
am Platze 106—108 Mk. verzollt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


Brand einer Stadt. 

Viktoria (Britiſch⸗Columbia], 25. Mai. 
Die Stadt Ottlin ift vollſtändig niedergebrannt. 
Das Geſchäftsviertel iſt gänzlich vernichtet, 
ebenſo mehrere Privathäuser, 3 Hotels. 1 Kirche, 
Kein Gebäude 
ijt verſichert. 


Aimtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börje 
von 25. Mai 1914. 
Für Getreide, Hülſenſrüchte und Oelſaalen werden außer 


den notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 


Wetter: ſchön. 

von 1000 Kgr. 
rot 740 Gr. 192 Mt. bez. 
Regulierungs⸗Prels 209 Mk. 
per September —Oklober 198 Br., 1971, Go 
per November Dezember 199 Br., 198% Gd. 


Roggen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kar. 


Regulierungs⸗Preis 173½¼ Mk. 

per Mai— Juni 173 Mk. bez. 

per Juni— Juli 172 Mk. bez. 

per Juli 172½ Mk. bez. 

per September — Oktober 159 Mk. bez. 


Hafer ohne Handel, per Tonne von 1000 Mar, 


inländ. 168—170 Mk. bez. 
3: ruhig. 
Rendement 88 ½ fr. Neufahrwaſſer AU bez. inkl. O. 


per Oktober Dezember 9,40 Mk. bez. inkl. S 


Kleie per 100 Styr., Weizen- 11,00 Mk bez. 


Roggen 10,75— 10,90 Mk. bez. 


Danzig, 25. Mai (OGetrelbemarkt.) Zufuhr am 


Legetlor 236 inländifche, 635 ruſſiſche Waggons. Neiiſahrwaſſer 
inländ. 96 Tonnen, ruff. 85 Tonnen, 


Königsberg, 25. Mai. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 


8 inländiſche, 21 mif. Waggons, exkl. 8 Waggon Kleie und 
15 Waggon Kuchen, 


Berliner Vörſenbericht. 
25. Mai | 28. Mai 


Oſtertelidiſe Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per alle x 1160 21220 
Deulſche Reſchsunleſhe 8, % . . „ „ 8670 86.80 
Deulſche Reſchsaulelhe 9 % „„ „77,40 7750 
Preußiſche Konſols % s a 86,75 86.80 
J Kalle Kouſols 3 / .. e 77,50 77,50 
horner Skadlanleſye 4% „„ 9410 9410 
ne Ek 50 Nr ae 9 Ps 
zoſener Pfandbrleſe 49 a e 25 1 5 
Poſener Pfandorleſe 31 %% „„. 12 191440 
Neue Weſtpreußlſche Plandorleſe 1, 9310 3,10 
Weſkpreußiſche Pfauborleſe HU," . 84,60 84.70 
Weſthreußlſche Pjandbriefen", . 77.10 77,25 
Nuſſiſche Staatsrente Eis... JI —.— 
Ruſſiſche Slaatsrenle 4% von 1002 89.70 8960 
Ruſſiſche Stantsrente 4½% von han] 9775 97,70 
Poinſſche Pfandbrleſe 4% . 88.50 88,60 
e Pakelf.-Atlten exkl. 10% [128,10 328,25 
Nordbeutſche Lloyb⸗Alllen .. 111,60 11210 
Deulſche Bauk-AUktlen . exkl. 121/9 „ 239.80 | 239 80 
Distunt-RKommanblt⸗Aulelle . 187,50 187.40 
Morddeulſche Krebllauſtall⸗Attlen . 119,75 | 119,75 
Oſtbant für Handel und Gewerbe- Att.] 122,75 | 124.75 
Ullgen. Eletlrigilätsgeſellſchaft⸗Akllen] 243,10 | 244.25 
Aumeß ifriedelilliien . » 22.0. 157,— | 157,25 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen . wl 221,25 1 221,25 
Quyeniburger Bergwerks⸗Akllen . . 527,25 | 127,40 
Heſeuſch. für elektr. Unternehmen-Mttten | 158 30 | (ep — 
Harpener Bergwerks⸗Alllen .. „| —.—178.— 
Caurahillle⸗Akllen . 144,50 .| 144,30 
PBhönig Bergwerks- Akllenn . «1 23430 | 234,25 
Mbeinſtahl⸗Aklien EN 157.60 | 153,70 
Weizen loto in Newyapt, , „ „ „ , 108,— | 108", 
wi Mal.. A aa 228,25 
AM a q 4214.— | 214,50 
„ September. os sow ejo e 199,25 | 200,50 
aden Malt. ett . —,— | 176,50 
9 ul. eg P SEA 172,25 | 172,50 
r e E ge 164,— | 166,— 


Combardziusfuß 5 Prozent. 
Wrivatdistont 2% Prozent. 


Berlin, 23. Mal. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin, Lothringerſtraße 43.) 
die Nachfrage nach feinſter Butter etwas nachelaſſen. 
fuhren ſind ungewöhnlich groß, ſodaß ſie ſich nur mit Mühe 
zu behaupteten reifen plazieren ließen. 
unverändert und dürfte auch mit Rückſicht auf das bevorſtehende 
Pfingſifeſt unverändert bleiben. 
man aber einen großen Preisnachlaß. Wir verkaufen 


Gegen Ende der Woche hat 
Die Zu⸗ 


Die Notiz blieb heute 
Nach dem Pfingſtfeſt erwartet 


Allexfenſt e 8 118 Mk. 
Felle m- ie 
Di ET Ee 110—112 Mt. 


III. Sorte wenig zugeführt. 


mp erlin, 23. Mai. (Sibiriſcher Butterbericht von Müller 
In dieſer Woche 


In Sibirien 


Die Preiſe ſind hier 


dom 25. Mai, früh 7 Uhr. 


Lufttemperatur: -+ 17 Grad Celf. 
Weller: trocken. 
Barometeritand: 754 mm. 


Wind: Dft. 


Bom 24. morgens bis 25. morgens gochſte Lemperalir: 
. 30 Hrad Celf., niebrigſte + 15 Grab Celi. 


Waſſerſſände der Weichſel, Brahe und dehe: 


Stand bes Waflers am Pegel 


der Tag | m Tag | m 
SE e | B. 180 23.) 1,83 
Jawichoſt . 14. 2,58 13. 1,69 
Warſchau 25. 1,88] 24. 1,88 
Chwalowice 23. 2,76 22. 2,94 
Zakroczyn cl 30. 1,98] 19. 2,10 
Brahe del Bromberg een Sg — — 


U.-Pegel 
Netze bei Czarnikau 8 


Weichſelverkehr bei Chorn. 

Angekommen Dampfer „Bromberg“, Kapt. Liedtke, mit 
2290 Sir. und Dampfer „Thorn“, Kapt. Krupp, mit 1500 Ztr. 
Gütern, beide von Danzig. Außerdem die Kähne ter Schiffer 
Ernſt Burſche mit 6000 Zir, F. Gajewski mit 7000 Zir., 
B. Brzeczydi mit 1900 Btr., L. Mielke mit 7700 Btr., H. Schulz 
mit 4500 Itr., C. Dronszkowski mit 2100 Ztr. Salz, ſämtlich 
von Danzig nach Wlozlawek, Th. Weſolowski mit 4000 Ztr. 
Gütern von Danzig nach Warſchau. 


Standesamt Thorn. 
Vom 17. bis einſchl. 23. Mai 1914 ſind gemeldet: 

Geburten: 10 Knaben, davon 4 unehel. 

8 Mädchen, „ 9 

Aufgebote: 5 hieſige, 8 auswärtige. 

Eheſchließungen: 5. 

Sterbefälle: 1. Gotthold Lehmann, 8 M. 2. Fortifikations⸗ 
bote Stanislaus Waszak, 60 J. 3. Lucia Zboralsti, 15% M. 
å. Erna Knuth. 2 M. 5. Gefangenaufſeherwitwe Eleonore 
Schloſiuski, geb. Oggerin, 73 J. 6. fr. Rathausdienerfrau 
Dorothea Fengler, geb. Gröning, 74 J. 7. Schmiedegeſellen⸗ 
frau Antonie Slowinski, geb. Moken, 32 J. 8. Ruth Olſchewski, 
12 T. 9. Maurergeſellenfrau Roſale Lindemann, geb. Page, 
56 J. 10, Thaddäus Slowinski, 8 M 


Bekanntmachung. 
Ein Teil der Dill'ſchen Bade⸗ 
anſtalt ſteht auch in dieſem Jahre 
für Unbemittelte offen und zwar an 
jedem Tage von 12 Uhr mittags ab. 
Für unbemittelte Schülerinnen, 
Frauen und Mädchen, insbeſondere 
Dienſtmädchen, ſind die Wochentage 
Montag, Mittwoch und Freitag, für 
unbemittelte Schulknaben, Lehrlinge, 
Dienſtjungen und Arbeitsburſchen da⸗ 
gegen Sonntag, Dienstag, Donners⸗ 
tag, Sonnabend beſtimmt. Badekarten 
werden an Schulkinder und an 
Schüler der gewerblichen Fortbil⸗ 
dungsſchule durch die Herren Lehrer, 
ſonſt durch die Herren Bezirksvor⸗ 
ſteher und Armendeputierten verteilt. 
Für Badewäſche haben die Baden⸗ 
den ſelber zu ſorgen. Hierbei machen 


wir jedoch ausdrücklich darauf auff 


merkſam, daß die Badekarten zur 
Benutzung der Weichſelfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig für Hin⸗ 


und Rückfahrt nur in dem Falle S 


der ſich zeitlich anſchließenden 
Beuntzung der Dill'ſchen Vade- 
anſtalt berechtigen. 

Bei 
Karten, wie zur Beſorgung von 
Geſchäftsgängen durch Lehrlinge, 
Laufburſchen uſw., Spazierfahrten 
uſw. kann unter Umſtänden ſogar 
Beſtrafung wegen Betruges erfolgen. 

Thorn den 19. Mai 1914. 

Der Magiſtrat, 

Armen⸗ Verwaltung. 


Holzverkauf. 


Königl. Oberförſterei drewenzwald 
am Mittwoch den 3. Juni d. Js., 
vormittags 10½ Uhr, in Schreiber's 
Geſellſchaftshaus in Schönſee. 

Es kommen zum Ausgebot etwa; 
Schutzbez. Drewenz, Durchf. Jag.: 
2 b 88 u. 92 — Birten: 10 Stück 
5. Kl. = 3.91 fm. Erlen: 2 Stück 
mit 0,88 im, 2 rm Nutzh. 2. Kl., 
4 rm Kloben, 3 rm Knüppel. Kiefern: 
733 Stück Langh. 1./4. Kl. mit 292 
fm, 55 Slangen 1./3. Kl., 62 rm 
Nutzh. 2. Kl., 14 rm Nutzknüppel, 
93 rm Kloben, 119 rm Knüppel, 
6 rm Reiſig 1. Kl., 1116 rm Reiſig 
2. Kl. (Sigh.). Jagen 20 A a, 79c, 
80c u. 91 Kiefern: 48 rm Nutzh. 
2. Kl. 48 rm Kloben, 110 rm 
Knüppel, 17 rm Reiſig 1. Kl. Erlen: 
8 rm Kloben, 7 rm Knüppel, 20 rn 
Reil. 3. Kl. Fichten: 36 rm Reiſ. 
3. Kl. Schutzbezirk Eichrode, 
Durchf. Jag.: Tb = Kief. 18 Stück 
3./4. Kl. mit 7,0 fm, 8 rm Nutzh. 
2. Kl. Birken: 7 rm Kloben, 3 rm 
Knüppel, 21 rm Reif. 3. Kl. Weiden: 
2 rm loben. Kiefern: 11 rm Kloben, 
14 rm Knüppel, 212 rm Reif. 2. 
(Stgh.) Jag. 58 b (Wegeaufhieb). 
Erlen: 5 Stück 4/5. Kl. mit 3,79 


Im, rm Kloben, 6 xm Reiſer 3. 
Kiefern: 17 Stück 1/4. = 15,79 fm, % 


3 rm Kloben, 2rm Stockholz, 8 rm Reif. 
3. Jagen 56, Birken: 6 Stück 5. 
Kl. 0,84 fm. Kiefern: 9 
Stück 24. mit 5,05 fm. Kiefern: 
38 rm Kloben, 17 rm Knüppel, 222 
rm Reiſ. 2. Kl. Jagen 55, Erlen: 
1 rm Kloben. Weiden : 62 rm Kloben, 
8 Knüppel, 51 rm Reif. 3. Jagen 
4a 7 a 24 b u. 26 = 2 Eichen 5 = 
066 fm. Kiefern: 220 rm Nutzh. 2. 
Kl. (2 m lg.) 102 rm Nutzknüppel, 
140 rm Kloben, 50 rm Knüppel, 20 
rm Reiſ. 1. Kl., 19 rm Eichen⸗Kloben 
und Knüppel, 9 rm Eichen⸗Reiſig 
1. Kl. Jagen: 3 a 8, 73 u. 74 = 
Kief.: 27 rm Kloben, 14 rm Knüppel, 
400 rm Reiſig 2. Kl. (Stgh. zu 
Dachſtöcken geeignet): Jag. 71 
Eichen: 11 Stück 5. Kl. mit 2,22 Im, 
3l rm Nutzh. 2. (2 m Ig.) 14 rm 
Nutzknüppel (2 und 2,5 lg.) 5 
Rüſternſtangen 2. Kl. Birken: 316 
Stück 4. und 5. Kl. mit 57 km, 188 
Derbſtangen 1/3. Kl., 40 rm Reiſig 
3. Kl. Erlen: Arm Kloben. Kiefern: 
67 Stück 3./4. Kl. = 19 fm, 98 rm 
Nutzh. 2. Kl. (2 m ig.) 19 rm Nutz⸗ 
knüppel, 2 m lg, 1000 Nutzſtaugen 
1. Kl. (Leiterbäume) 1000 Naätz⸗ 
ſtangen 2. Kl. Fichten: 105 Nutz⸗ 
ſtangen 1. u. 2. Kl., Leiterbäume. 
Schutzbez. Kämpe: Kief. 26 rm 
Kloben und Knüppel. Der Nutzholz⸗ 
Verkauf beginnt nicht vor 3 Uhr. 
Der Oberförſter. 


Zwangs ver ſteigerung. 


Dienstag den 26. Mai, 
4½ Uhr nachmittags, 
werde ich in Tuben bei dem Beſitzer 
Fr. Wüstenhagen: 


eine Zjührige Sterk 
meiſtbietend verjteigern. 
Der Vollziehungsbeamte. 


Wiederholt als ein 


vorzügl. Mittel 


gegen N 
klechten und Miteſſer 
Olemees Herba eie 
empfohlen. 


7 Zeugnis: 

„Ihre Herba⸗Seife habe ich mit Erfolg 
angewandt gegen Flechten, Miteſſer und 
kann Ihnen für dieſes vorzügliche Mitlel 
meinen beſten Dank ausſprechen“ Freund, 
Hamb. Dbermeyers Herba⸗Seiſe à St. 
50 Pf., 30 Proz verſtärktes Präp. 1 M. 
Zu haben in allen Apotheken und in 
den Drogerien v. A. Majer, Paul 

Weber, M. Baralkiewiez. 
H. Class, A. Franke, J. M. 
Wendisch Nachf. und Alfred 
Weber. 


anderweiter Benutzung der]! 


deffentliche 
Z wangsberfteigerung. 


nachmittags 3 Uhr, 
Käufer Ecke Hoheſtr., Gerechteſtr.): 


Böttcherwaren, als 


zahlung verſteigern. 
Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn 


II \ 


Empfehle billigſt 

Rücken 

Reh n 
& Blätter $ 
Beſtellungen zum Selten 
erbitte frühzeitig. 
Otto Jacubowski, 


Eliſabethſtr. Telephon 687. 


mr A 


gibkwasserbe ständigen habe 
geſücht. Vergütung 300 ME. 


Agent H. Jürgensen & Co., 


Zigarreu⸗Firma. Hamburg 22. 


2 1 
Schachspieler, 
die Intereſſe für die Gründung eines 
Klubs in der Bromberger Vorſtadt haben, 
werden gebeten, ihre Adreſſen unter S. E$ 
G. in der Geſch der „Preſſe“ abzugeben. 


3 


angebote a 


Maren 


erhalten Beſchäftigung bei 
Gebr. Schiller, Malermeiſter. 


Stellmacher 


ſtellt ſofort oder ſpäter ein 
H. Rose, Schmiedemeiſter, 
am Hauptbahnhof Thorn. 


Siht. Maurer 


35 Pfennig Stundenſohn, ſofort geſucht. 
Polier Müller, SH Schulſtraße, 
orn. 


Maschinist 
zum Führen einen Deeſchſatzes mit felbft- 
bindender Strohpreſſe fanu fih melden. 

Ulbrich, Luben, Polt Heimſoot. 
Suche per ſofort einen lüchtigen, zu⸗ 

verläſſigen 

Kutscher 
bei hohem Gehalt. 

Schinauer. Lindenſtraße 75. 


Raufburiche 


für ſofort geſucht. 
Carl Herrmann, Mellienſtr. 112. 


Kräftigen Arbeitsburschen 


ſtellt ſofort ein 
Brauerei Fischer. Thorn. 


Maler arbeits burſchen 


ſtellt ſofort ein Struck, D: korationsmaler, 
Thorn⸗Mocker, Goßlerſtraße 41 a. 


Selbſtäudige 


Buchhalterin 


für 3 Stunden vorm. p. fof. oder ſpäter 
geſucht. Angebote unter B. K. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fräulein 
zur Hilfe beim Nähen ſogleich geſucht 
e Miellienſtraße 52, 2, r. 


Hausſchneiderin 


geſucht Araberſtraße 4, 1. 
Eine ſehr ſaubere und zuverläſſige 


Reinmachefrau 


für 2 Tage geſucht. 
Thomas,. Breiteſtr. 36, 2. 
SE polniſch ſprechend, 12 
Mädchen, bis 13 Jahre, zur 
Aufwartung kann ſich ſofort melden 
Milezynski. Mauerſtr. 22, l., 4 Tr. 


Mädchen für alles, 


welches etwas kochen kann, per 1. Juni 
geſucht, auch durch Vermittlung. 


Willimezilc, Leibitſcherſtr. 31. | zu verkaufen 


Am Dienstag den 26. Mai, 
werde ich in Thorn (Verſammlung der 


eine Anzahl neue, auch alte 
große 
und kleine Wannen, Füller, 
Bottiche, Eimer, Jaumeimer 


u. a m. meiſtbietend gegen ſofortige Bar⸗ 


Ordentl. rouh Mädchen 


ſofort oder zum 1. 6. geſucht 
Waldſtr. 37, Gartenhaus. 


Schulfreies Mädchen 


zu einem Kinde für den ganzen Tag ge⸗ 
ſucht Wolski, Turmſtr. 12. 


1 Aufwärlerin für den Vormittag vom 

1. Juni geſucht w 

Breiteſtraße 24, 2. 
Aufwürterin 


wird geſucht Mellienite. 88, 1. Et. 
Aufwärterin 
für vormittags geſucht Schillerſtr. 10, 1. 


Aufwärterin 
für den ganze Tag ſofort geſucht 
Neuſtädt. Markt 11, Speiſelokal. 


Deier 


a fl u. DOOLIN fi 


6 D gibt bar, reell, diskret u. ſchnell 
2 an jedermann, bis 5 Jahre. Ehe 
Sie in Wucher⸗ oder Schwindlerhände 
fallen, ſchreibenn Sie W. Lützow, 
Berlin 215, Dennewitzſtr. 32, Beding. 
1000 Dankſchreiben. 


. e N 
E 
für mittleres Gewicht mit guten Beinen 


wird zu billigem Vıeife ſogleich in gute 


Hände zu kaufen geſucht, 
Angebote find unter W. H. an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu richten. 

. LA DET 


Pferd 


für leichtes bis mittleres Gewicht geſucht. 
Angebote unter J. E. J. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


-ĝu kaufen geſucht: 


toitenlos, 


d bleranparal ii 


mit Tombank und Spülvorrichtung, 


1-2 grosse Tische. 


Angebote mit Preis unter E. W. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 gebrauchten Marktönden⸗ 


reſp. Wagenplan kauft 
Ramezyxkowslei. Seglerſtr. 4. 


Gebrauchtes Damenrad 


zu kaufen geſucht. Angeb. unter A. Z. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


‚Auscehämmies: Frauenhaar 


kauft E. Lannoch, Brückenſtr. 29. 
Gebrauchten, eiſernen 


chend 


zu Faufen gef ud t. 
Gefl. Angebote unter P. 500 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


n 


zunfen 


Sr 


Aus meinen reinblütigen weſtpreußiſchen 
Herdbuchherden Zaskotſch und Sittno gebe 
zeitgemäß billig 


erſtklaſſige ſprungfähige 
und jüngere 


Zucht bullen, 


auf Matador⸗, Primus- und Winterblut 
gezüchtet, ab. 


Große Auswahl vou 50 Tieren! 
Tel. Brieſen 53. Fuhrwerk auf Wunſch. 


Oberamtmaun Albinus, 
Zaskotſch⸗Hoheukirch Wpr. 
Mehrere gute 


Geſchäſts⸗ und Wagen- 
Herde 


Mehrere áa und 5 jährige, ` 


gute Aheſtapferde 


auh einige edle 4 jährige Pferde, die ſich 
„ u S 
Meit- 
D. Pferden 


eignen, ſtehen zum Verkauf in 


Don.. Seinnu 
bei Tauer. 
Vin willens mein 


von 39 fedel Größe zu verkaufen. 
Carl Bohn, Luben, Kreis Thorn. 
Frack, Gehrock, ſchw. Hole, Sommer⸗ 
überzieher, für mittl. Figur, und zwei 
faſt 1 m hohe, kräftige Blattpflanzen 
(Dutta) zu verkaufen. Beſichtigung nur 

nachmittags Mellieuſtr. 80, 4. r. 


1 neuen Sommeranzug 


zu verkaufen Waldſtr. 33, 2. 


Eine Treppe, 


12 Stufen, 3.60. 


m lang, billig 
Gerberſtr. 13015. 


1 Aquarium 


Wpid dez 300 jährigen Stu 
Kirchengemeinde Bud 


findet am Sonntag, den 7. Juni, vormittags 10% Uhr 
in der reſtaurierten Kirche in Gurske ein 


Feſtgottesdienst 


(Seitpredigt Generalſuperintendent Reinhard) 
ftatt. Im Auſchluß hieran ein Feſteſſen im Ross'ſchen Saale. Gedeck 
ohne Getränke 2,50 Mk. Zu dieſer Feſtfeier laden wir hierdurch Anhänger 
und Freunde unſerer Kirchengemeinde herzlich ein und bitten ihre Teilnahme 
bis ſpäteſteus Mittwoch den 3. Juni d. Is. Herrn Pfarrer 
Basedow⸗Gurske (Poſt Roßgarten) anzeigen zu wollen. 


der Gemeindelirchenrat. 


j 


Kuchen zum Backen 


werden zu jeder Tageszeit angenommen 


8 
@ j 
Sorner Aula, 8, m.. 


EE 


D 


5 —— 9 
Magenleiden 
Hämorrhoiden, Verstopfung, 


Flechten, Hautausschläge, Bein wunden 
KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem, welcher an 
Magen-, Verdanungs- und Stuhlbesehwerden, sowie an 
Hämorrhoiden, Flechten, offenen Beinen, Entzündungen ete. 
leidet, mit, wie tausende Patienten, die oft jahrelang mit 
solchen Leiden behaftet waren, hiervon schnell und dauernd 
befreit wurden. 72 ĩ EE 
Krankenschwester Wilhelmine, 
Wiesbaden S. 123, Walkmühlstrasse 26. 


N., 


Verkaufe meine in Fiſchbach, reis 
Raſteuburg gelegene ca. 


Morgen Land 


in hoher Kultur, durchweg maſſive Ges 
bäude, mit oder ohne Inventar bei ge⸗ 
ringer Anzahlung. Ausſaat 34 Zentner 
Roggen, 18 21. Hafer, 25 Btr. Kartoffeln, 
2 Kleefelder und 2 Wieſen. 

Steinbeck, Pülz, Oftpreußen. 


Kinderwagen 


(Sitz⸗ und Liegewagen 
zu verkaufen Fiſcherſtr. 38 a, 2, l. 


Herrenfahrrad 
mit Torpedofreilauf, faſt neu, billig zu 
verkaufen. Wo, ſagt die Geſchüftsſtelle 
der „Preſſe“. SE da? 


Damenfahrrad, 
faſt neu, billig zu verkaufen. Wo, fagt | É 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 ſchwarze Pleureuſe 
billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Gerſtenſtraße 11, im Laden. 
LL 
Zöpfe 
jetzt von 1,40 Mk., Zöpfe ohne Schnur 
3.50 Mk. B. Araczewski, Culmerſtr. 24. 


Ein guterhaltenes 


Repoſitorium 


für Kolonialwarengeſchäft iſt preiswert 
zu verk. Becker, Piask 11 b. Podgorz. 


Versi. neue und gebr. Möbel, 


Kleider» und Wäſcheſchränke, Sofas, Tiſche, 
Stühle, Salon⸗Vertikow, Schreibtiſche, 
Spiegel, eiſernes Geldſpind, Hocker, Por⸗ 
tiere u. a. m. zu verkaufen 
Bacheſtraße 16, 


De el 


unentgeltlich Rat und Hilfe Donners⸗ 
tag, 6—7 Uhr. 


Kino 


Friedrichſtr. 7. . 5 
26.—28. Mai. 


Vom 
Nur 3 Tage. Sr 
= Waldemar Psilander, Es 
lara Wie ` Se 
und 


Else Fröhlieh 


in dem 
nor diſchen 
Kunſtfilm: 


der 


Drama in 3 Akten. 


Außerdem 
das Tagesprogramm. 


2 möbl. Zimmer mit Burſchenſt., evil, 
Stall zu vermieten Mellienſtr. 89. 

2 freundl. möbl., in ſchöner, ruhiger 
Straße, im 1. Stock, belegene 


Zimmer mit Loggia 


find eventl. auch einzeln, in Zoppot 
an kinderloſe, gebild. Leute billig zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Großer Laden 


baldigſt zu vermieten. 


K. P. Schliebener, 


; Gerberſtraße 23. 


Laden, 


modern, hell, geräumig, auf Wunsch 
mit Wohnung, ab 1. Juli d. Js. zu ver- 
mieten. 

Joh. v. Zeuner. 
Baderstrasse 28, Bureau, Hof, 2. Stock. 


Wohnung, 


Bacheſtr. 17, 2. Etage, 6 Zimmer mit 
Badeſtube und reichl. Zubehör, ſowie 
Gas und elektr. Lichtanlage, vom 
1. Oktober zu vermieten. 

G. Soppart. Fiſcherſtr. 59. 


— [111-2 


dät Mit 


mit ſchöner Ausſicht, Balkon, Bad, reichl. 
Zubehör, von ſofort 
Baderſtr. 1, 2 
zu vermieten. 
Näheres Baderſtr. 6, part. 
Kontor, 


+i. Etage, 
Heglerſtr. 19: 6 gelle SRT per 
1. 10. 14 zu vermieten. Meldungen 

Baderſtraße 24, part. 


zu verkaufen C. Broede, Gerechteſtr. 8. 


Abſatz⸗Ferkel, 


gelunn und gute Freſſer, ſtehen z. Verkauf. 
Ulbrich, Luben, Poft Heimfoot, 


Muſikautomaten mit 
Platten, 
Räucherapparat, 
Hand wäſcherolle 


verkauft billig i 
E. Willimczik, 
Leibitſcherſtr. 31. 
RE FR T 


2 


Wobuungsgeſuche 


ge bp 


at 


Laden 


in nur beſter Geſchäftslage per ſofort od. 
ſpäter in Thorn geſucht; eventl. läßt 
Hausbeſitzer ſolchen ausbauen. 

Angebote mit Preis unter C. C. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 möbl. Jimmer 
zu vermieten Gerechteſtr. 25,2 Tr. 1. 
Reſtauration, taube anter 
weilig zu verm. Meld. unter C. D. 
IK. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Dip omg 


Täglid: 


Elite - Konzert 


des italieniſchen Soliſten⸗Trios Ponal 


Cabarett Clou. 


Treffpunkt aller Kavaliere! 


Schwarzbruch. 
REES am 2. Bingitfeiertage 
Tanzkränzchen 


ladet dlichſt ein P 
adet freun an Boldt. Gailiti 


Ausflugs ort 
Schillno. 


(4 
Den geehrten Ausflüglern, 11 
einen und Schulen bringe ich meig 4 
ſchönen Garten nebſt Saal und oi 
lonaden in empfehlende Erinnerung 
Sehr gute Landungsſtelle 
Dampfer. s 
Für gute Aufnahme werde ich ſtels 
bemüht ſein. dëi 
Um freundlichen Zuſpruch bitte 
hochachtungsvoll 


Morgen, auf dem Wochenmarkt, 


Eingang zum Rathauſe: 95 
500 Pid. Rhabarber, 2 Pfd. d 
hervorragend ſchöne, ſaftige apie 
finen, friſche Gurken, Bananen, 


Tomaten, Pfd. 60 Pfg. . 
empf. All. Kuß, Culmerſtr. 7. Tel. 1074 


Warktitand — Käſehandlung 


Tilſiter hochfein 40—80 Big 
Eidamer Erſatz 80 Pfg. 
Schweizer 79—80 Pfg. 


ſtall⸗ 


Für Gaſtwirte, Kantinen ene KÉ: 


Ramezykowski, Segler 
— 


Zur 
Aufertigung und Aenderung 


einfacher und eleganter 


Aullkel⸗ 
Garderobe 


empfiehlt ſich 
rau Magendanz, 
Schulſtraße 5, Hof. 


Erfindungen 


i më, 
für in duſtrielle Unternehmungen geſten⸗ 
Strengſte Diskretion! Aue lun Ki 1 


los! H. Nelson & Co., 
Pankow 138: 


Lose 


ur 36. Marienburger Pferdelol 
e Ziehung am 20. Juni d. Js. De 
gewinn eine kompl., elegante Coud MN. 
mit 4 Pferden im Werte von 10 9 
d 1 M., ie, 
zur deuiſchen Luftſahrer 7. Gate pon 
16 173 Gewinne im Geſamtwer inden 
360000 M., a 3 M. Es ji ; 
3 Ziehungen ſtatt, die erſte AM d 
und 15. Juli, die zweite am bis 
9. September, die dritte vom pmen 
31. Dezember d. Is. Die Lofe ne 
an allen drei Ziehungen teil, 
find zu haben bei 
Dombrowski, mies 
fänigl. Xotterie- &inned 
Thorn. Breiteſtr. 2. 


Beſſerer Herr ur 


1 ſreundſchaftl. Verkehr mil nennt 
ec KE SE i ZC 
i jen. efl. A. 
6. 7. EE der „prefe 
Diskretion zugefichert. — 

Junger Mann, 

katholisch, ſucht 
Damenbekanntſchaft 


da es ihm an ſolcher mangelt. T. 
nicht ausgeſchloſfen. Angeb. unter 
S. 10, poſtlagernd Thorn 1. 


Profe miti veriore 


Gegen Belohnung abzugebe 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. a t 
Ich warne hieran; 


unn eines neuen Rade 
Allright Nr. 3000 


laufna 
mit hoher Lenkſtange und Selle n ift 
welches mir geſtern geftoplen en 15 
Zahle für Ermittlung desſelbe 


Belohnung. 


V. Zielke, 


ie, 
ett: 


| 


Täaliher Kalender. z 
. TE E 
114 F 3 3 lE € 
5 5 5 5 0 
618 8 Zeg 
Ja 2027 2 kd 
„ 4 42 4% 
Juni = 8 9 10 11 19 20 
14 15 16 17 |18 75 27 
21 22 2324 25 25 i 

28 20 30 — — 3 
9 7 . 4715 
12 131415 1624 25 
19 20 27 22 2631 

26 27 28 | 29 | 30 


Hierzu zwei Blätter. 


Fahrrad band lutg: | 


ngt im Schützenhaus bei der Wiederkehr feines 


Chorn, Dienstag den 26. Mai 1914. 2 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Eine Niederlage der Bodenreformer 


im Reichstag. 

Das Reich will feinen Beamten und Mili 
tärperſonen bei der Beſchaffung guter und 
preiswerter Wohnungen helfen. Ein Geſetzent 
wurf ſchlug deshalb vor, daß bis zu 25 Mill. 

ark Reichsgaragtie für zweite Hypotheken 
von Reichswegen garantiert werden könnten. 
Alle Parteien ſtimmten zu. In der Kommiſſion 
aber verſuchten Sozialdemokraten und boden 
reformeriſche Schwarmgeiſter, wie der Zen 
trumsabgeordnete Jäger, das Geſetz zu „er 
weitern“. Das Reich ſollte für gemeinnützige 
Baugeſellſchaften und auch für Einzeluntergeh 
mer, die Kleinwohnungen bauten, die gleiche 
Garantie leiſten. Die Verbündeten Reaterungen 
lehnten ſolche uferloſen Beſchlüſſe ab, und die 
Kommiſſion ſah ſich genötigt, wenn ſie nicht 
alles ig Frage ſtellen wollte, zur Regierungs: 
vorlage zurückzukehren. Dafür entſchädigte ſie 
ſich durch eine Reſolution, die Abg. Jäger als 
Berichterſtatter empfahl und die folgenden 
Wortlaut hat: die Verbündeten Regierungen zu 
erſuchen, alsbald einen Geſetzentwurf, der 
Bürgſchaften des Reichs über den Kreis der 

dës, und Militärbedienſteten hinaus, dem 
Bedürfnis entſprechend, vorſieht, vorzulegen. 

Der Abg. Dr. Arendt (Reichspartei) be 
kämpfte die Reſolution „auch im Interſſe der 
deutſchen Sprache“, da ihr Inhalt ſchlechthin wn 
verſtändlich ſei. Das Reich habe für die Woh 
nungsbedürfniſſe feiner Beamten zu ſorgen, es 
fehlen ihm aber alle Organe, um darüber Hin: 
aus in die praktiſche Wohnungspolitik einzu 
greifen. Das ſeien Aufgaben der Einzelſtaaten 
und Gemeinden. Es handle ſich hier um bo 
denreformeriſche Ideen, von deren Verwirk 
lichung die Erfahrungen mit der Wertzuwachs⸗ 
ſteuer abſchrecken ſollten. Der Abg. Götting 
(natlib.) verſicherte vergeblich, „daß ſechs 
Parteien ſich über die Reſolution verſtändigt 
hätten,“ der Sozialdemokrat Göhre mußte fie in 
formaler Beziehung ſelbſt preisgeben. Bei der 
Abſtimmung wurde die Reſolution gegen eine 
ſchwache Mehrheit abgelehnt, ein Zeichen da⸗ 
für, wie ſeit der Wertzuwachsſteuer die Gefähr 
lichkeit der bodenreformeriſchen Schwarmgeiſter 
zum allſeitigen Bewußtſein gelangt ift. 


Provinzialnachrichten. 

o Schönſee, 24. Mai. (Der Kriegerverein) fuhr 
mit mehreren Leiterwagen nach dem idylliſch ge⸗ 
legenen Grenzorte e Hier wurde unter den 
Kameraden ein Preisſchießen abgehalten. Abends 
erfolgte die Heimfahrt nach dem Schreiberſchen 
Seje ſchaftshauſe, wo ein Tänzchen die Veranſtal⸗ 
ung beendete. 
e Brieſen, 24. Mai. (Perſonalien.) Kreis: 
ſekretär Schönaich von hier iſt an die Regierung 
in Marienwerder verſetzt; an feiner Stelle ijt 

egterungsjupernumerar Schaumann aus Thorn 


zum Kreisſekretär beim hieſigen Landratsamt 
ernannt. 


KE 
Danziger Brief. 
— nme (Nachdruck verboten.) 
24. Mai. 
Gegen das ſchlechte Zeugnis in der letzten 
„Thorner Lokalplauderei“ muß ich unſeren holden 
Lenzmond doch etwas in Schutz nehmen. Ein fo 
Huniſches, wetterwendiſches Kind, wie er es in 
Thorn geweſen zu ſein ſcheint, war der heurige 
Mai in Danzig nicht. Zwar hatten auch hier die 
„Drei geſtrengen Herren“ einen Wetterſturz inſze⸗ 
niert, aber von dem Falle erholte ſich der junge 
Mai und blieb uns, abgeſehen von dem etwas ver⸗ 
tegneten kühlen Himmelfahrtstage, ein trauter, 
cher Geſelle, der alt und jung ins Freie hinaus⸗ 
rieb. Am Sonntag vor 8 Tagen wurden zum 
erſtenmale in dieſem Jahre über 20 000 Fahrkarten 
im Eiſenbahn⸗Vorortverkehr verkauft, eine Ziffer, 
Ge ſich im Laufe der Sommermonate bis zu 36 000 
IS 40 000 zu ſteigern pflegt, am Himmelfahrtstage 
allerdings mit 13000 Karten erheblich unter dem 
Durchſchnitt blieb. — Anſere Männergeſangvereine 
wählten ſich mit Erfolg die beiden genannten Feier⸗ 
age zu einem Frühlingskonzerte aus, das unter 
rte freiem Himmel im Gutenberghain veran⸗ 
altet wurde. „Hochamt im Walde“ hieß eins der 
argebotenen Lieder. In der Tat, wie eine er⸗ 
abene und erhebende gottesdienſtliche Handlung 
eſchwingt ſolcher Sang im Waldesrauſchen die 
ele des Zuhörers. 
fine a Sangeskunſt hat in Danzig erfreulicherweiſe 
$ e Wurzeln geſchlagen, nicht nur die kunſtmäßig 
votleinerte, ſondern gerade die urſprünglich naive, 
olkstümliche. Als ein ſchönes Zeichen der Zu⸗ 
ammengehörigkeit unter den Arbeitern der Eiſen⸗ 
ahnhauptwerkſtätte auf dem Troyl darf es gelten, 
aß hier ein Männergeſangverein blüht, der un- 


b 


seijährigen Stiſtungstages eine Fahnenweihe be- 
ehen konnte. Eine ſtattliche Zahl von Sängern 
arte ſich um das neue geſchmackvolle Banner, 


32. Jahrg. 


E) 


rr Culm, 24. Mai. (Verſchiedenes.) In Kölln 
erhängte ſich Freitag früh der frühere Gemeinde⸗ 
vorſteher Beſitzer Albert Benſch außerhalb am 
Giebel ſeiner Scheune. Der Grund zu der Tat 
dürfte in wirtſchaftlichen Verhältniſſen zu ſuchen 
ſein. — Die hieſigen Kaufleute Görs und ail 
kauften in Kokotzko das dem Fräulein Witt ge- 
hörige 160 Morgen große Grundſtück für 60 000 
Mark und veräußerten dasſelbe ſchon nach drei 
Tagen für 88 000 Mark. — Amtsrichter Dehn von 
hier wurde der Charakter als Amtsgexichtsrat ver- 
liehen. Gleichzeitig wurde Gerichtsaſſeſſor Heimann 
zum Amtsrichter befördert. — Der Lehrer Dahms 
in Reinau wurde nach Soldin (Brandenburg) 
Münte an ſeine Stelle kam Lehrer Buſe aus 


Münſterwalde (Marienwerder). — Einen bedauer⸗ 


lichen Anfall erlitt der 17jqährige Turner Fuchs. 
Beim Turnen fiel er vom Reck und brach ſich beide 
Knochen des linken Unterarmes. 

rx Graudenz, 24. Mai. (Eine Hausbeſitzerbank) 
iſt in einer Hauptperſammlung des Graudenzer 
Haus- und Grundbeſitzervereins begründet worden. 
Die Bank joll nicht nur das Kreditbedürfnis der 
Hausbeſitzer befriedigen, ſondern der Hausbeſitz ſoll 
auch durch die Bank wirtſchaftlich organiſtert 
werden. Sie ſoll vorübergehend auch Hypotheken⸗ 
gelder gewähren können. Die Geſchäftsanteile be⸗ 
tragen 100 Mark, die Haftſumme pro Anteil 
300 Mark. Der Bank traten ſofort 47 Genoſſen 
bei. Als Vorſitzer des Vorſtandes wurde Steinſetz⸗ 
meiſter Goetze gewählt; der Vorſtand beſteht aus 
ſechs Hausbeſitzern. 

Strasburg, 24. Mai. (Verſchiedenes.) Der 
Beſitzer Widzgowski verkaufte ſeine in Karben 
belegene Beſitzung an den Beſitzer Paszotta aus 
Seeheim, Kreis Brieſen, für 28 000 Mark. — Der 
Beſitzer A. Jankowski aus Gorzno hatte fe 
gefahren. Er ſtürzte auf dem Wege von Lauten⸗ 
burg nach Gorzno vom Wagen und ſtarb am 
vierten Tage nach dem Anfall. — Auf Stadtfeld 
wurde das 3%jährige einzige Söhnchen der Frau 
Grundtmann an einem Teiche Blumen pflücken. 
Das Kind iſt ausgeglitten und ins Waſſer geſtürzt. 
Nach einiger Zeit wurde die Leiche geborgen. 

e Freyſtadt, 24. Mui. (Pfarrſtellenbeſetzung.) 
Die durch den Tod des Pfarrers und Reichstags⸗ 
abgeordneten Zürn erledigte Pfarrſtelle Bellſchwitz 
und Klein Tromnau iſt dem Pfarrer Pedlag aus 
Lonkorcz, Kreis Löbau, übertragen worden. 

Marienburg, 24. Mai. (Unfall) In der 
Scharfſchen Dampfſchneidemühle wurde geſtern der 
Heizer Nowak vom Treibriemen erfaßt und ſchwer 
verlegt. Er liegt hoffnungslos darnieder. 

Tiegenort, 24. Mai. (Das durchgehende Motor⸗ 
rad.) Ein Herr Ziemen⸗Danzig wollte mit ſeinem 
Motorrade bei der Kalteherberger Überfähre 
halten. Zündungsausſchaltung und Bremſe ver⸗ 
ſagten jedoch, und das Rad raſte in die Elbinger 


Weichſel hinein. Z. wäre ertrunken, wenn nicht 


ſofort Hilfe zur Stelle geweſen wäre. Das Rad 
konnte gleichfalls geborgen werden. 

Danzig, 24. Mai. (Verſchiedenes.) Die Grün⸗ 
dung einer Beleihungsſtelle für zweite Hypotheken 
im Betrage von % Million Mart beſchloß der 
ſtädtiſche Wohnungsausſchuß zu beantragen. Die 
Mittel ſollen von der Landesverſicherungsanſtalt 
Weſtpreußen geliehen werden und die Beleihungs⸗ 
tätigkeit den Neubauten der kleineren Wohnungen 
zugute kommen. — Freitag früh wurde auf der 
Weichſel bei Althof eine männliche Leiche aufge⸗ 
9 Man erkannte in ihr den bejährigen 

aſchiniſten Nikolaus Wagner. W. war in letzter 
Zeit kränklich und zeigte Spuren von Zrübjinn. — 
Die Geſamtſumme des Wehrbeitrages für den 
W E Danzig beläuft fih auf 4 926 948 

ark. 


Zoppot, 24. Mai. (Die Stadtverordneten) ge⸗ 
nehmigten die Erhöhung des Betriebsfonds der 
Stadt von 100 000 Mark auf 200 000 Mark. Für 
die Waldfeſtſpiele find 25 900 Mark bewilligt wor- 
den. Die Summe wurde auf 28 000 Mark erhöht. 
Im vorigen Jahre beliefen ſich die Ausgaben auf 
die gleiche Summe. Für die Erbauung eines Kom- 
munalbeamten⸗Erholungsheims in Zoppot hat die 
Stadt einen Bauplatz von 4200 Quadratmetern 
hergegeben. Der Bau ſoll 52 000 Mark, die innere 
Ausſtattung 44000 Mark koſten. Der Genoſſen⸗ 
ſchaft von 600 Mitgliedern fehlen aber noch Gelder. 
Die Verſammlung beſchloß, für die letzte Hypothek 
von 79 000 Mark, abſchließend mit 200 000 Mark, 
die Garantie der Stadt zu genehmigen, 

Berent, 24. Mai. (Bei dem Abbruch der alten 
katholiſchen Kirche) fand man in dem Turmknopf 
ſtatt der erwarteten Urkunden nur eine ger- 
trümmerte Flaſche. Man kann annehmen, daß ſie 
durch einen Blitzſtrahl zerſchlagen iſt und die in 
der Flaſche befindlichen Papiere verbrannt UR: 
ob Bromberg, 24. Mai. (Verſchiedenes.) Auf 
dem Exerzierplatze den Tod gefunden hat der Ka⸗ 
nonier Borys von der 6. Batterie des hieſigen 
Feldartillerie⸗Kegiments Nr. 17. Borys ſaß auf 
einer Protze. Plötzlich ſcheuten die vorgeſpannten 
vier Pferde und gingen durch. B. ſprang von dem 
Fahrzeug herunter, leider ſo unglücklich, daß er 
zwiſchen ein Rad und einen Baum geriet, wobei 
er ſchwere Quetſchungen und innere Verletzungen 
erlitt, denen er im Garniſonlazarett erlegen ijt. — 
Vor etwa 14 Tagen brannte der Kellnerlehrling 
Kurt Kutſcher von hier ſeinem Chef mit einem 
geſtohlenen Betrage von 1300 Mark durch. In 
ſeiner Begleitung befand ſich der Zahntechniker 
Dolny von hier, mit dem zuſammen Kutſcher be⸗ 
reits wiederholt Diebſtähle ausgeführt hatte. Wie 
nunmehr der hieſigen Polizei mitgeteilt wurde, iſt 
Dolny in Bremen mit einer ſchweren Schußwunde 
im Kopfe aufgefunden worden. Er war ohne jeg⸗ 
liche Barmittel. — Der Kultusminiſter hat ſich 
bereit erklärt, für die maleriſche Ausſchmückung 
der im Bau begriffenen Kriegsſchule in Bromberg 
aus Mitteln des Landeskunſtfonds einen Betrag 
bis zu 10 000 Mark bereitzuſtellen. 

t Gneſen, 24. Maj. (Zum Tode des Domherrn 
Goebel.) Heute Nachmittag 6 Ahr erfolgte die 
feierliche Überführung der ſterblichen Hülle des 
Domherrn Goebel von der Kurie zur Kathedrale. 
An dieſer beteiligten ſich die Mitglieder des 
Gneſener Domkapitels, mehrere Domherren und 
Prälaten aus Poſen, weit über 100 Geiſtliche von 
nah und fern und die Alumnen des hieſigen 
Prieſterſeminars. Die Überführung leitete Weih⸗ 
biſchof Kloske⸗Gneſen Eine große Volksmenge 
belagerte den Domplatz und folgte dem Zuge. Die 
Beiſetzung der Leiche erfolgte am Montag in der 
Kapelle der Familie Lubienski, der erſten von den 
14 Kapellen, welche von der Südſeite aus das 
Hauptſchiff umgeben. Der ſchwere Metallſarg 
wurde vor dem Hochaltar aufgebahrt. 

Stolp, 24. Mai. (Infolge eines Fehltritts) 
ſtürzte Mittwoch Nachmittag der 18jährige 
Maurerlehrling Komplon aus Labuhn, der mit 
einem anderen Lehrling mit dem Zuwölben eines 
Fenſters beſchäftigt war, in 14 Meter Höhe aus 
dem dritten Stockwerk eines Neubaues in der 
Goldſtraße in den Hofraum. Mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen wurde er ins Krankenhaus gebracht, wo 
er abends ſtarb. 

Stolp, 24. Mai. (Einen zweiten „Fall Alexan⸗ 
der“) brachte eine Verhandlung vor der Stolper 
Strafkammer an die Hffentlichkeit. Der Ber- 
walter des Stolpmünder Kindergeneſungsheims, 
Töpper, anſcheinend ein hochachtbarer Mann, der 
ſich in Stolpmünde in ſeinen Kreiſen großer Be⸗ 
liebtheit und Wertſchätzung erfreute, bis vor kurzem 


deſſen Wahrſpruch lautet: In Freud und Leid zum 
Lied bereit. Der Verein wird die Menge der 


Brüder, welche dem weſtpreußiſchen Sängerbunde 


Folgſchaft leiſten, kräftig vermehren und bei dem 
im Sommer in Ausſicht ſtehenden großen Muſikfeſte 
würdig unterſtützen. 

In meinem letzten Briefe hatte ich Befürchtun⸗ 
gen angedeutet wegen des Zuſtandekommens der 
im Juni oder Juli geplanten Waldfeſtſpiele im 
Jäſchkentale. Um die Aufführungen des Siegfried⸗ 
idylls finanziell zu ſtützen, ging unlängſt ein An⸗ 
trag des Magiſtrats ein, dem aufführenden Verein 
die elektriſche Beleuchtung des Bühnenplatzes un⸗ 
entgeltlich zu überlaſſen, ſowie einen Betrag von 
3000 Mark für ſzeniſche Beſchaffungen uſw. bereit 
zu ſtellen. Dieſer an ſich ſehr lobenswerte Unter- 
ſtützungsdrang hat nun die katholiſchen Volkskreiſe 
verſchnupft, und zwar aus folgenden Gründen: der 
Ausſchuß für die Calderon⸗Feſtſpiele hatte beim 
Magiſtrat die Befreiung einer Volksvorſtellung am 
19. April „Geheimniſſe der heiligen Meſſe“ von der 
Luſtbarkeitsſteuer nachträglich erwirkt. Nach er- 
folgter Abrechnung wurde vom Vorſitzer des Aus⸗ 
ſchuſſes im hieſigen Steuerbureau die Rückzahlung 
der bereits erhobenen Luſtbarkeitsſteuer nachge⸗ 
ſucht. Der zuſtändige Bureauvorſteher weigerte ſich 
jedoch hierzu mit dem Bemerken, er werde die 
Sache noch einmal an den Magiſtrat zurückgehen 
laſſen, der die Befreiung wohl zurücknehmen wird; 
denn „die erhobenen Eintrittsgelder halte ich nicht 
für Volkspreiſe.“ 

Während alſo auf der einen Seite für noch 


recht fragwürdige künſtleriſche Darbietungen fom- 


munale Unterſtützungen förmlich angeboten werden, 
die eine verſchleierte Befreiung von der Luſtbar⸗ 
keitsſteuer bedeuten, werden einer Unternehmung, 
wie der Aufführung des Calderondramas, welches 
der Erziehung des Volkes, mindeſtens des nicht 
kleinen katholiſchen Volksteiles zu Kunſt und Reli⸗ 
gioſität dienen ſollte, ſelbſt nachträglich noch 


Schwierigkeiten in den Weg gelegt — Schwierig⸗ 
keiten, die noch durch die Stellungnahme überge⸗ 
ordneter Dezernenten erweitert werden. Da die 
politiſche Parteiſtellung der letzteren hinlänglich 
bekannt iſt, iſt man nur zu ſehr geneigt, derartiges 
Meſſen mit zweierlei Maß dem Danziger Liberalis⸗ 
mus in die Schuhe zu ſchieben, der nun einmal für 
Veranſtaltungen zu Zwecken der konſervativen und 
Zentrumspartei nichts übrig hat. Letzteres ſpiegelt 
ſich auch wieder in einer Petition des Danziger 
Magiſtrats an das Abgeordnetenhaus, in welcher 
er zu dem Geſetzentwurf betreffend die Regelung 
der Sonntagsruhe bittet, eine Staffelung der Ge⸗ 
meinden nach ihrer Einwohnerzahl hinſichtlich der 
Heilighaltung der Sonntagsruhe abzulehnen. 
Günſtig wäre es, wenn unſere zahlreichen Sonn⸗ 
tagsausflügler auch den großen Tempel der Natur 
äußerlich heilig halten wollten: rückſichtslos und 
zwecklos, häufig aus plötzlicher Laune, werden oft 
blütenprangende Zweige von Fliederbüſchen, 
Kaſtanien und Obſtbäumen abgeriſſen, öffentliche 
Anlagen und aus Privatgärten überragende 
Zweige geplündert, um unter Umſtänden ſchon beim 
nächſten Lokalwechſel arglos fortgeworfen oder ver⸗ 
geſſen zu werden. In Oliva wurden die neuen, 
die Schloßgartenmauer umrahmenden Anlagen von: 
ruchloſer Hand zerpflückt, prächtig blühende Zier⸗ 
äpfelzweige, Flieder und japaniſcher Ahorn fanden 
ihre Liebhaber, ganze Stauden von Stiefmütter⸗ 
chen wurden aus dem Boden geriſſen. Im Walde 
iſt es die Papierpeſt, die uns den Aufenthalt Sonn⸗ 
tags unangenehm beeinträchtigt. Wenn Kinder 
oder Leute mit geringem Bildungsgrade ihr 
Stullenpapier achtlos auf den Boden werfen, ſo er⸗ 
blickt man darin gewiß keine Billigung, bewilligt 
aber den Sündern mildernde Umſtände. Wenn 
man aber ſieht, wie Equipagenbeſitzer auf ihren 
Raſtplätzen im Walde dem Beiſpiele der Menge 
nacheifern, dann fragt man ſich unwillkürlich, war⸗ 


um behandeln dieſe ſogenannten gebildeten und 


e 


Profeſſor am 


ieee, 
6? 


wenigſtens, hatte ſich wegen ſchweren Rückfall⸗ 
diebſtahls vor ſeinen Richtern zu verantworten. 
Nach ſeiner Verhaftung hätte niemand dem T. eine 
derartige Handlungsweiſe zugetraut; man glaubte 
allgemein an ein Mißverſtändnis, ol 
klären müßte. Und es hat fih in der Tat geklärt, 
aber auf andere Weiſe, als man erwartet hatte; 
denn in der Verhandlung wurde klipp und klar 
feſtgeſtellt, daß man in Töpper einen alten Zucht⸗ 
häusler vor ſich hat, der bereits im Jahre 1897 in 


ſich bald 


Hamburg wegen ſchweren Diebſtahls ein Jahr 
Gefängnis und 1898 in Güſtrow in Mecklenburg 


wegen neun ſchwerer Diebſtähle und Raubes zu 


acht Jahren Zuchthaus verurteilt worden war. 


Töpper ijt gelernter Maurer und am 18. Juli 1877 
in Flinkow, Kreis Stolp, geboren. Diesmal erhielt 


er 1°Sahr 3 Monate Zuchthaus. And ein ſolcher 
Sech Honn an der Spitze eines Kinder- 
geneſungsheims! d 

Lauenburg, 24. Mai. (Ein pommerſcher Ges 
lehrter von Indien nach Frankfurt berufen.) Der 
Mohammadan Anglo⸗Oriental 
College in Aligarh (Indien) Dr. Joſef Horovitz 
erhielt einen Ruf auf den Lehrſtuhl der ſemitiſchen 
Sprachen an der Aniverſität Frankfurt am Main. 
Horovitz, der zugleich dem Lehrkörper der Berliner 


philoſophiſchen Fakultät als Privatdozent angehört, 


iſt 1874 zu Lauenburg in Pommern geboren und 
iſt ſeit 1907 in Aligarh. Sein Hauptgebiet iſt die 
Geſchichte und Kulturgeſchichte des Islam und die 
orientaliſche Erzählungsliteratur. 

Kallies (Hinterpommern), 24. Mai. (Einen 
jeltenen Anblick bot in den letzten Wochen der 
Transport eines ganzen Gebäudes. Die Pinnowſche 
Mühle wurde von der Spitze des Berges, auf dem 
ſie ſtand, nach dem Ufer des Baberowſees durch 
die Firma Wittchow hinuntergebracht. Das zu 
transportierende Gewicht betrug etwa 800 Zentner. 
Die Arbeit war umſo ſchwieriger, als das Gelände 
abſchüſſig und uneben war. Jetzt ſteht die Mühle 
bereits auf ihrem neuen Unterbau und wird von 
Pinnow für Kraftbetrieb eingerichtet werden. 
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Für 


Monat Juni 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 0,68 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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reichen Leute die freie Natur ſchlechter als ihr 
eigenes häusliches Heim. 


Aus dem Danziger Stadtbilde iſt mit dem 
Schluß der hieſigen Kriegsſchule ein wichtiger 
Faktor verſchwunden: der häufig Anſtoß erregende, 
aber überall verzärtelte Fähnrich! 163 Kriegs⸗ 
ſchüler eilten Dienstag Nachmittag nach glücklich 
beſtandenem Offiziersexamen in Autos und Droſch⸗ 
ken inmitten einer Unmaſſe von Kiſten, Käſten, 
Körben und Koffern zur Bahn, um bei ihrem 
Truppenteil die erſehnte Beförderung abzuwarten. 
Ich glaube, die von den „Herren Fähnrichen“ be⸗ 
nötigten Gepäckträger, die Chauffeure, Droſchen⸗ 
kutſcher, last not least die Bahnverwaltung mit der 
Menge der von den „Herren Fähnrichen“ deklarier⸗ 
ten überfracht — fie alle können mit dem Geſchäfts⸗ 
abſchluß ebenſo zufrieden ſein, wie die Danziger 
Geſchäftswelt, welche die freigebigen Kunden un⸗ 
gern ſcheiden ſieht, ja ebenſo zufrieden, wie in 
dienſtlicher Beziehung der Lehrkörper der Kriegs⸗ 
ſchule, die diesmal drei ihrer Zöglinge der aller⸗ 
höchſten Belobigung anempfehlen durfte. 


Militäriſcherſeits intereſſierten ſonſt die Beſichti⸗ 
gungen im Schwadronsexerzieren bei beiden Leib⸗ 
huſarenregimentern. Es gehört zu den Gepflogen⸗ 
heiten des kommandierenden Generals, der ſelbſt 
mit Leib und Seele „Leibhuſar“ geweſen iſt und im 
Bereiche der 36. Diviſion grundſätzlich in Huſaren⸗ 
niform erſcheint, ſich dieſen „Familienfeiertag“, 
wie er geſagt haben ſoll, niemals entgehen zu 
laſſen. Die Übungsatteden am Tage nach Chrifti 
Himmelfahrt verliefen diesmal beſonders mutig 
und wuchtig; denn da die Pferde tags zuvor ge⸗ 
ſtanden hatten, entwickelten ſie, ſoweit das ein Laie 
zu beurteilen vermag, derartigen Übermut, dak fih 
oftmals Roß und Reiter trennten. Glücklicherweiſe 
herrſchte bei dem trockenen Wetter ein dichter, 
ſchokoladenfarbiger Staub, ſodaß alles „ſehr ſchön 
und reichlich“ verlief. e 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 26. Mai. 1913 Abtretung 
der Inſel Zypern an England. 1912 7 Herzogin 
Amalie von Urach. 1911 Ernennung des Königs 
Georg von England zum preußiſchen General⸗ 


feldmarſchall. 1905 + Baron Alphonſe de Roth⸗ 
ſchild, Regent der Bank von Frankreich. 1904 
Eroberung der ruſſiſchen Befeſtigungen von 


Kiautſchou durch die Japaner. 1896 Krönung 
Kaiſers Nikolaus II. zu Moskau. 1883 f Abdel 
Kader, der einſtige Gegner der Franzoſen in 
Algier. 1879 Ausbruch des Atna. 1831 Nieder⸗ 
lage der Polen bei Oſtrolenka. 1818 Einführung 
der Klaſſenſteuer in Preußen. — Erlaß der Ber- 
faſſungsurkunde in Bayern, gegründet auf Reprä⸗ 
ſentation aller Stände. 1813 Sieg Blüchers über 
die franzöſiſche Diviſion Maiſon bei Haynau. 1805 
Krönung Napoleons I. im Dom zu Mailand mit 
der eiſernen Krone der Lombardeikönige. 1799 * 
Auguſt Kopiſch, Maler und Dichter, Entdecker der 
blauen Grotte auf Capri. 1249 Treffen bei 
Foſſalta, Gefangennahme Königs Enzio. 


Thorn, 25. Mai 1914. 


— (Die Oſtmarkenzulage.) In der 
„Schleſiſchen Zeitung“ macht der Landtags⸗ 
abgeordnete Dr. Schaube mit Rückſicht auf die end⸗ 
giltige Ablehnung der Oſtmarkenzulage durch den 
Reichstag den Vorſchlag, die preußiſche Regierung 
möchte beim Landtag einen Nachtragsetat von 
1200000 Mark einbringen, der den in der Provinz 
Poſen und in dea gemiſchtſprachigen Teilen Weft- 
preußens angeſtellten mittleren, Kanzlei⸗ e und 
Unterbeamten der Reichspoſtverwaltung preußi⸗ 
ſcherſeits Zuſchüſſe gewähre, die den Oſtmarken⸗ 
zulagen der preußiſchen Beamten entſprechen. Er 
begründet ſeinen Vorſchlag damit, daß die Beamten 
der Reichspoſtverwaltung nur mittelbare Reichs⸗ 
beamte ſeien. Sie ſeien, wie der Staatsſekretär 
ſelbſt ausdrücklich feſtgeſtellt habe, angeſtellt im 
Namen des Königs von Preußen. Dieſe Beamten, 
die ihre Oſtmarkenzulage verlieren ſollten, hätten 
alſo ihre Beſtallung genau ſo von Preußen wie 
die Eiſenbahnbeamten, die ihre Zulage behalten. 
Unter dieſen Umſtänden ſolle der prenie Staat 
das Fortbeſtehen einer ſolchen Ungleichheit ver- 
hindern. 

— (Der weſtpreußiſche Provinzial: 
verband evang. Arbeiter⸗, Männer⸗ 
und Volksvereine) feierte geſtern in Neu⸗ 
fahrwaſſer fein diesjähriges Verbandsfeſt. 
Die zahlreich erſchienenen Abordnungen der Ver⸗ 
eine aus der Provinz wurden vom 
Männerverein Neufahrwaſſer unter klingendem 
Spiel zur Himmelfahrtskirche geleitet. Aufgrund 
von 1. Petri 2, 12: „Fürchtet Gott, ehret den König, 
habt die Brüder lieb“ ſprach Pfarrer Kleefeld⸗ 
Ohra über die Pflichten der Verbandsmitglieder: 
Gottesfurcht, Königstreue, Vaterlandsliebe. Der 
Kirchenchor verſchönte den Gottesdienſt durch den 
Vortrag der großen Doxologie von Bortniansky 
und durch die eindrucksvolle Wiedergabe der Mo⸗ 
tette von Schnabel: „Herr, unſer Gott, wie groß 
biſt du!“ Nach dem Gottesdienſt begaben ſich die 
Abgeordneten zum Vereinshauſe, wo ein gemein⸗ 
ſames Mittageſſen ſtattfand. Während der Tafel 
brachte der Verbandsvorſitzer, Pfarrer Weber⸗ 
Elbing, in warmen Worten das Kaiſerhoch aus. — 
Nachmittags begaben ſich alle Feſtteilnehmer zuro 
die ſchön geſchmückte Stadt in langem Zuge nach 
der Strandhalle zu Bröſen. Hier tagte zunächſt 
die diesjährige Verbandsverſammlung. Der Ver⸗ 
band wurde begrüßt von Herrn Regierungs⸗ 
präſident Förſter, Geheimrat Dr. Claasz, 
Stadtrat Toop, Oberkonſiſtorialrat Dr. Bac⸗ 
meiſter und Pfarrer Großmann. Aus dem 
Jahresbericht des Vorſitzers ift hervorzuheben, daß 
drei Vereine aus dem Verbande ausgetreten ſind: 
Schidlitz, Pr. Friedland und Rieſenburg. Es be⸗ 
deutet das einen Verluſt von 860 Mitgliedern. 
Andere Vereine ſind äußerlich und innerlich ge⸗ 
wachſen: Altfelde, Steegen. Die Vereine follen 
chriſtliche Kulturzentren für die Mitglieder des 


Einen Gegenſatz zu dieſem intenſiven Streben 
bildet der auf der hieſigen Schichauwerft ausge⸗ 
brochene Tiſchlerſtreik. Von 192 Tiſchlern ſtreiken 
169, während ſich die älteren und verheirateten 
Tiſchler dem Vorgehen ihrer unzufriedenen Kolle⸗ 
gen nicht anſchloſſen. Bei dieſem beſchränkten Streik 
gehen die Gewerkvereinler mit den chriſtlichen und 
freien Gewerkſchaften zuſammen. 

Unſer rühriges Hafenbauamt hat den Notſchrei 
unſerer Küſtenſchiffer nicht ungehört verhallen 
laſſen: es läßt zurzeit auf der Reede vor der 
Weichſelmündung bei Neufähr und in der Mündung 
ſelbſt größere Peilungen ausführen. Die Uferſchutz⸗ 
bauten vor der Weſterplatte ſchreiten, wie ich mich 
geſtern wieder überzeugen konnte, raſch fort, nach⸗ 
dem ein Geländeaustauſch zwiſchen Militär⸗ und 
Waſſerbaufiskus ſtattgefunden hat. Auch der See⸗ 
ſteg in Hela, der von der Januarſturmflut arg be⸗ 
ſchädigt wurde, iſt fertiggeſtellt und dieſer Tage 
nach der Abnahme durch die Aufſichtsbehörde dem 
Verkehr übergeben worden. 

Mit großem Jubel begrüßten unſere Fiſcher die 
ergiebigen Heringsfänge vor Hela. Vor vier Tagen 
kamen 18 Kutter von dort zum hieſigen Fiſchmarkt, 
jeder Kutter wohl mit 50—60 Schock friſchen Herin- 
gen an Bord. Im Einzelverkauf, der ſich flott ab⸗ 
wickelte, wurde das Schock mit 0,80—1,00 Mark 
verkauft. — Neuerdings mehrten ſich die Klagen 
unſerer den Fiſchmarkt beſuchenden Hausfrauen, 
daß der Platz am Bollwerk nicht mehr ausreicht, ja 
daß bei dem allgemeinen Gedränge der Verkehr an 
den „Brauſenden Waſſern“ nicht ganz ungefährlich 
ſei. Man plädiert für eine Verlegung, hat aber 
noch keine zweckmäßigere Stelle ausfindig gemacht. 

H. v. Z. 


ahnhof vom 


vierten Standes ſein. Es iſt erfreulich, daß der 
Lehrerſtand ein ſo treuer Freund unſerer Bewegung 
iſt. Durch die Tätigkeit des Verbandsſekretärs ſind 
im letzten Jahre 21 neue Vereine gegründet wor⸗ 
den, die bis jetzt 900 Mitglieder zählen. Es iſt 
zu hoffen, daß die in Ausſicht genommene Einrich⸗ 
tung des Verbandsausſchuſſes einen feſteren Zu⸗ 
ſammenſchluß unter den Einzelvereinen herbei⸗ 
führen wird. Der Verbandsſekretär wies 
in ſeinem Berichte auf die Schwierigkeiten hin, die 
der Arbeit des Verbandes in Weſtpreußen ent⸗ 
gegenſtehen: die feſte Organiſation der Sozial⸗ 
demokratie, die großen Fortſchritte des Polentums. 
Die Landarbeiterfrage iſt beſonders brennend. 
Noch viele Probleme harren hier der Löſung. Auch 
Mittelſtandsfragen können in unſeren Vereinen 
behandelt werden. Jede evangelije Gemeinde 
muß ihren Arbeiterverein haben, und jeder Verein 
muß Mitglied des Verbandes ſein. Vereinte Kraft 
Großes ſchafft! Unſere Vereine find direkt ein 
Mittel gegen die Landflucht. Der Alkohol⸗ 
mißbrauch muß energiſch bekämpft werden. Zu 
allen kirchlichen, politiſchen und wirtſchaftlichen 
Fragen muß in den Vereinen Stellung genommen 
werden. An den Wahlen iſt eine Ain de Beteili⸗ 
ung der Vereinsmitglieder nötig. An beide Vor⸗ 
räge ſchloß ſich eine teilweiſe ſehr lebhafte Aus⸗ 
ſprache, in der dankbar die Tätigkeit beider Redner 
anerkannt wurde. Dem Rendanten wurde Ent: 
laſtung erteilt. — Bei der Nachfeier, die am 
Strande ſtattfand, überreichte Pfarrer Groß⸗ 
mann⸗Neufahrwaſſer den langjährigen Mit- 
gliedern des Vereins zur Erinnerung an das zehn⸗ 
jährige Stiftungsfeſt Vereinsnadeln. Die Schluß⸗ 
anſprache hielt Pfarrer Wiebe⸗Löblau über das 
Thema: „Einſt und jetzt.“ 

— ( Kriegsmäßige übung der freiz 
willigen Sanitätskolonne Thorn.) 
Ein intereſſantes Schauſpiel bot ſich geſtern Mittag 
auf dem Bahnhof Mocker. Die hieſige freiw. Sa⸗ 
nitätskolonne veranſtaltete eine kriegsmäßige 
Übung, zu der auch die Herren Medizinalrat Dr. 
Seemann aus Danzig und Generalkorpsarzt Dr. 
Weber erſchienen waren. Anweſend waren außer⸗ 
dem eine Anzahl hoher Militärs, einige Sanitäts⸗ 
räte und der Vorſitzer des Kreisvereins vom Roten 
Kreuz, Herr Stadtrat Rittweger. Die verwun⸗ 
deten Soldaten hatte das Pionier⸗Bataillon Nr. 17 
zur Verfügung geſtellt. Der ſtädtiſche Kranken⸗ 
wagen traf noch in letzter Minute auf dem Schau⸗ 
platze ein. Pünktlich um 12% Uhr ertönte das 
Signal zum Aufſuchen der Verwundeten. Man 
ſah ſchwer und leicht Verwundete mit den ver⸗ 
ſchiedenſten Verletzungen, die nun durch die o 
willigen Krankenpfleger zumteil auf Tragbahren 
in den bereitſtehenden Eiſenbahnzug gebracht wur⸗ 
den, während die leichter Verwundeten ſich ſelbſt 
dorthin begeben mußten, um in ihre Heimats⸗ 
Sia befördert zu werden. Auf ein zweites 
ignal ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Nebenher 
fuhren noch zwei durch Latten miteinander ver⸗ 
bundene Nadſahrer, die einen auf der Tragbahre 
liegenden ſchwer Verwundeten mit ſich führten. 
Die Kontrollſtation für Auswanderer war zu einer 
Verpflegungs⸗ und Hilfsſtation hergerichtet. Dort 
hielt der Zug, der nur in langſamem Tempo fuhr. 
Den Ausſteigenden bot ſich ein freundlicher An⸗ 
blick. An drei auf dem e aufgeſtellten 
Tiſchen hantierten emſig die hellgekleideten Helfe⸗ 
rinnen vom Roten Kreuz, um die angekommenen 
Verwundeten mit Speiſe und Trank zu verſehen. 
Es ſchien trotz der mittags herrſchenden Hitze alles 
vorzüglich zu munden. Aber noch weiter ſollten 
die Helferinnen in Tätigkeit treten. Bei einigen 
Schwerverwundeten war die Erneuerung des Ver⸗ 
bandes notwendig geworden. Im Operationsſaale 
der Hilfs⸗ und Pflegeſtation ging dieſe Tätigkeit 
vor ſich, die von den Helferinnen anſcheinend mühe⸗ 
los ausgeführt wurde. Der Vorſitzer der Thorner 
Sanitätskolonne, Herr Stabsarzt Dr. von Horn, 
hielt hierauf noch mit ſeinen freiwilligen Kranken⸗ 
pflegern eine Inſtruktionsſtunde ab. Die geſtell⸗ 
ten Fragen wurden gut beantwortet. In kurzer 
Anſprache dankte Herr Medizinalrat Dr. See⸗ 
mann⸗Danzig dem Vorſitzer der Kolonne für die 
Mühewaltung, die mit dieſem Ehrenpoſten ver⸗ 
bunden iſt, der Vorſitzerin der Helferinnen, Frau 
Reichsbankdirektor odel, für die aufopfernde 
Hingabe zu dieſem Liebeswerk, dem Direktor der 
Kontrollſtation, Herrn Seltmann, A die koſtenloſe 
Zurverfügungſtellung der Räumlichkeiten. Für die 
Leiſtungen ſowohl der Pfleger wie der Helferinnen 
hatte der Herr Medizinalrat nur anerkennende 
Worte. Die Abung ließ erkennen, daß die Rote 
Kreuz⸗Tätigkeit in Thorn auf der Höhe ſteht und 
mit Eifer geübt und weiter gepflegt wird. 


— (Für das Wandern der deutſchen 
Turner am DATE Pans E R zu 
Ehren ihres Vorſitzers, des Geh. Sanitätsrats Dr. 
Goetz in Leipzig, war von der Leitung des Ober⸗ 
weichſelgaues den Turnern öſtlich der Weichſel die 
ſtill im Drewenzwalde gelegene Guts⸗ und Gaſt⸗ 
wirtſchaft Lenga als Ziel geſetzt worden. In der 
10. Stunde des Vormittags trafen dort an 
150 Turner und Turnerinnen ein; mit freudigem 
„Gut Heil!“ begrüßten ſich im ſchattigen Garten 
die Vereine Graudenz, Culm, Bromberg (Jahn, 
Prinztal⸗Schleuſenau), Thorn le. V.), Culmſee, 
Brieſen, Schönſee und Gollub. Nach einſtündiger 
Frühſtücksraſt, während welcher der Turnbezirk 
Brieſen⸗Thorn zwecks Vorſtandswahl tagte (Be⸗ 
zirksvertreter: Gymnaſialdirektor Dr. Lemme⸗ 
Brieſen, Bezirksturnwart: Bankbuchhalter Lenze⸗ 
Culmſee, Bezirksſchriftwart: Oberlehrer Seefeldt⸗ 
Brieſen), wanderte man zum Grenzort Elgiſchewo 
und von hier auf Kriegspfaden zum Okonin⸗See, 
wo die von der Oberförſterei angewieſenen Abkoch⸗ 
ſtellen bezogen wurden und ſich alsbald ein Idyll 
abſpielte. Der Tag erhielt ſeine beſondere Weihe 
durch die begeiſterten Worte des Gauvertreters, 
Herrn Profeſſor Dr. e e welcher 
des 88. Geburtstages des Vorſitzers der deutſchen 
Turnerſchaft gedachte, dem die Turner in ihrem 
„Sangesgruß“ huldigten. Alsdann wurde 1 Spiel 
und Kampf angetreten, die ihren Abſchluß in 
Mannſchaftswettkämpfen fanden. Allzulange ſchon 
hatten die Geſtade des Sees die Wanderer ge⸗ 
feſſelt, und ſo mußte um 6 Uhr der Rückmarſch, 


Ferromanganin. 


Preis Mark 2.50 die Flasche in allen Apotheken erhältlich, 


der über Kaldunek⸗Mühle (Beſichtigung der leider 
ſchon im Abſterben begriffenen alten Eiche) und 
Colmannsdorf nach GE Hauptbahnhof er- 
folgte, angetreten werden. iederſehen zur Gau- 
vorturnerſtunde in Thorn am 7. Juni! 

— (Der Stenographenverein Stolze⸗ 
Schrey) hielt am Mittwoch im kleinen Schützen⸗ 
hausſaale ſeine Maiſitzung ab, die, wie alljährlich, 
mit einer Stolzefeier verbunden war. Der 1. Vor⸗ 
ſitzer begrüßte die anweſenden Mitglieder und Gäſte 
und gab die Einladung des Konitzer Vereins zur 
diesjährigen Bundesverſammlung bekannt, die am 
13. und 14. Juni ſtattfinden wird. Herr Gedies 
berichtete über das Ergebnis des Vereinswett⸗ 
ſchreibens, das für die Teilnehmer an den Fort⸗ 
bildungskurſen am 26. April abgehalten wurde. 
Von 26 abgegebenen Arbeiten konnten 16 durch 
Preiſe oder Anerkennung ausgezeichnet werden. 
Preiſe erhielten: bei 140 Silben Frl. Lietz den 
1. Preis, bei 120 Silben Herr Benedict den 1., 
Frl. Schlack den 2. Preis, bei 100 Silben Herr 
Krüger den 1, Herr Mrugowski den 2. Preis, 
Herr Stiller den 3. Preis, bei 80 Silben Fräulein 


Kochinke und Herr Rehbein den 1., Frl. Mojzeze⸗ 
wicz den 2., Frl. Zink den 3. Preis, bei 60 Silben 
Herr Siemon den 1. Preis. Nach der Preis⸗ 


verteilung hielt Herr Gedies einen Lichtbilder⸗ 
vortrag über die Entwickelung der Kurzſchrift in 
Deutſchland, inſonderheit der Stolzeſchen Lehre. 
In 63 wohlgelungenen Lichtbildern wurden ſowohl 
die namhafteſten SEA der modernen Kurzſchrift 
in berſichten und Schriftproben, ſowie die Syſtem⸗ 
erfinder und bedeutendſten Vertreter der Stolze⸗ 
ſchen Schule vorgeführt. Hierauf folgte der 
gemütliche Teil, der die Anweſenden noch einige 
Stunden zuſammenhielt. — Für den erſten Sonntag 
nach Pfingſten iſt ein Ausflug nach Czernewitz 


geplant. 


r Podgorz, 24. Maj. (Der Flottenverein) be⸗ 
ging geſtern im Schlüſſelmühler Garten ſein dies⸗ 
jähriges Sommerfeſt. Als der Garten anfing ſich 
mit Gäſten zu füllen, ſetzte ein Regen ein, der dem 
Feſte viel Abbruch tat. Die Feſtrede, die mit 
einem Kaiſerhoch endigte, hielt der 1. Vorſitzer, 
Herr Hauptlehrer Spiring. An dem Feſte 
nahmen auch viele Offiziere und Flottenfreunde 
aus Thorn teil. 3 

c Aus dem Landkreiſe Thorn, 24. Mai. (Glück 
im Unglück) hatte der Gaſtwirt Reile in Papau. 
Am Himmelfahrtstage entſtand in ſeinem Hauſe 
Feuer und legte das ganze Grundſtück in Aſche. 
Seine Erſparniſſe von 12 000 Mark hatte er im 
Ofen aufbewahrt und die Türen derartig ver⸗ 
ſchraubt, daß er ſie nicht zu öffnen vermochte. In 
ſeiner Not offenbarte er ſich einem anweſenden 
Gaſtfreunde. Dieſer drang mutig in das brennende 
Zimmer, io den Ofen ein und hob den heimlich 
verwahrten Schatz. ; 

r Aus dem Landkreiſe Thorn, 24. Mai. (Jubi⸗ 
läum der Gursker Kirchengemeinde. Unfall.) Aus 
Anlaß des 300jährigen Beſtehens der Kirchen⸗ 
gemeinde Gurske findet, wie ſchon mitgeteilt, 
am Sonntag den 7. Juni in der renovierten Kirche 
ein Feſtgottesdienſt A bei welchem General: 
ſuperintendent Reinhard⸗Danzig die Feſtpredigt 
halten wird. Nach dem Feſtgottesdienſte findet im 
Roßſchen Saale ein Feſteſſen mit Damen ſtatt. — 
Vom Automobil überfahren und lebensgefährlich 
7 57 wurde Sonntag früh auf der Chauſſee nach 
= Si itſch der Arbeiter Kaſimir Placzek. Das 

uto 
ſchnellſtem Tempo davon. „Der Überfahrene befand 
ſich auf dem Heimwege vom Kirchgange. 

§ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 24. Maj. (Dorfbrand.) 
sii Dorfe Laskomicz find vier große Bauern- 
öfe, in Strykow 20 Scheunen abgebrannt. 
Die Feuerwehren konnten wenig ausrichten, weil 
es an Waſſer fehlte. 
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Haus und Küche. 


Das Mäſten junger Hühner (Küken). Man 
ſetze dieſelben in einen engen Lattenſtall und gebe 
ihnen dreimal täglich gutes Futter. Es wird 
hierzu fettiger Spülicht genommen, namentlich das, 
was mittags und abends vor dem Waſchen der 
Töpfe, Schüſſeln und Teller mit etwas Waſſer aus 
denſelben zuſammengeſtrichen wird. Dazu miſche 
man Schrot, grobes Mehl oder Kleie, Brotabfälle, 
gekochte und Gert Teronen, womöglich auch 
etwas ſüße, ſonſt ſaure Milch, kleingeſchnittene 
Schwarten und dergleichen. Die Küken werden 
bei ſolcher Fütterung in 10—12 Tagen ganz fett 
und zart und ſehr wohlſchmeckend. 

Wielange die verſchiedenen Sorten Fleiſch un⸗ 
gejähr backen müſſen. Eine Kalbskeule 2% Stun⸗ 
den, ein Rindsbraten 3 Stunden, eine Hammel⸗ 
keule 2 Stunden, ein Schweisbraten 2 Stunden, 
eine Gans 3 Stunden, junge Hühner, Enten und 
Tauben % Stunde, eine wilde und Herbſtente 
2 Stunden, ein Puthahn 2½ Stunden, ein Kapaun 
2 Stunden, ein Haſe eine Stunde, ein kleiner 
unger Haje % Stunde, ein Hirſchziemer 4 Stun⸗ 
en, Damhirſch 3 Stunden, eine Rehkeule 2 Stun⸗ 
den, ein Schweinsziemer 4 Stunden, ein Faſan 
1 Stunde, Auer⸗ und Birkhahn 3 Stunden, eine 
wilde Gans 3 Stunden, junge Rebhühner 
% Stunde, alte zuweilen 2 Stunden, Schnepfen 
% Stunde, Krammets⸗ und andere kleine Vögel 
20—30 Minuten. 


Die Nachkommen der Kaiferin 
| Joſephine. 


Am 29. Mai werden hundert Jahre vergangen 
ſein ſeit dem Tage, an dem Joſephine de Beauhar⸗ 
nais, die erſte, von ihm verſtoßene Gemahlin des 
Kaiſers Napoleon I, in Schloß Malmaiſon nach 
kurzer Krankheit die Augen für immer ſchloß. Da⸗ 
mals war Paris in der Gewalt der verbündeten 
Monarchen und ihrer Heere, der entthronte Kaifer 
hatte bereits von dem ihm belaſſenen Fürstentum 
Elba Beſitz ergriffen. Man weiß, daß Napoleon 
ſich von Joſephine ſcheiden ließ, weil ſeine Ehe mit 


welches keinen Schaden erlitten hat, raſte in 


ihr kinderlos blieb und er ſich einen Sohn und 
Erben wünſchte. Es ift nun, jo lejen wir in der 
„N. G. C.“, eine eigenartige Fügung des Schickſals 
zu nennen, daß des Kaiſers Wunſch zunächſt zwar 
in Erfüllung ging, indem ſeine zweite Gemahlin, 
die Erzherzogin Marie Luiſe, ihm einen Sohn 
ſchenkte, dem der beglückte Vater den ſtolzen Namen 
eines Königs von Rom beilegte, der dann aber als 
Herzog von Reichſtadt jung ins Grab geſunken ift. 
Während aljo rechtmäßige Nachkommen Napo 
leons I. nicht vorhanden find, jo find die Nachkom⸗ 
men der Kaiſerin Joſephine gegenwärtig außer⸗ 
ordentlich zahlreich, Blut von ihrem Blute fließt 
in einer Reihe regierender Dynaſtien Europas. Die 
Kaiſerin hatte von ihrem erſten Gemahl, dem 
Vicomte Alexander de Beauharnais, eine Tochter, 
Hortenſe, und einen Sohn, Eugen. Hortenſe wurde 
an Napoleons jüngeren Bruder Ludwig Bonaparte, 
den der Kaiſer zum König von Holland machte, 
vermählt. Ihr Sohn erneuerte als Napoleon III 
das franzöſiſche Kaiſerreich. Auch ſein Stamm iſt 
ſchon mit ſeinem Sohne, dem von den Zulukaffern 
erſchlagenen kaiſerlichen Prinzen, ausgegangen 
Illegitime Nachkommen des Kaiſers Napoleon III. 
ſind indeſſen noch am Leben, ſowie Kinder und 
Enkel jenes Herzogs von Morny, der einer Ver⸗ 
bindung der Königin Hortenſe mit dem Grafen 
Flahault entſproſſen war. Eugen von Beauhar⸗ 
nais, Joſephinens Sohn, war an die Prinzeſſin 
Auguſte von Bayern vermählt worden. Sein 
Schwiegervater machte ihn, nach Napoleons Sturz, 
zum Herzog von Leuchtenberg und Fürſten von 
Eichſtädt. Er iſt der Ahnherr des herzoglichen 
Hauſes Leuchtenberg, das dem ruſſiſchen Zaren⸗ 
hauſe angegliedert wurde, nachdem ſein Sohn 
Maximilian ſich mit der Großfürſtin Maria, der 
Tochter des Zaren Nikolaus I., vermählt hatte. 
Die Mitglieder des Hauſes Leuchtenberg, das den 
Beinamen „Romanowsky“ führt, find kaiſerliche 
Hoheiten und ſtehen den Großfürſten gleich. Als 
Sohn einer Prinzeſſin von Leuchtenberg iſt u. a. 
Prinz Max von Baden, der Thronfolger im Groß⸗ 
herzogtum, Ur⸗Urenkel der Kaiſerin Joſephine der 
Franzoſen und ebenſo natürlich ſeine Schweſter, die 
Herzogin Marie von Anhalt, deren Ur⸗Arenkelin. 
Von den Töchtern Eugens von Beauharnais wurde 
die älteſte, die nach ihrer Großmutter Joſephine 
hieß, die Gemahlin des Königs Oskar I. von 
Schweden. Dadurch iſt die Kaiſerin Joſephine die 
Ahnfrau des geſamten ſchwediſchen Königshauſes, 
zugleich aber auch des jetzt regierenden Königs 
Chriftian X. von Dänemark, defen Mutter, die 
verwitwete Königin Luiſe, von Geburt eine ſchwe⸗ 
diſche Prinzeſſin iſt. Napoleon trennte ſich von 
Joſephine, um eine Nachkommenſchaft zu erlangen, 
die in der großen europäiſchen Fürſtenfamilie auf⸗ 
gehen folte. Das Glück narrte ihn auch hier. 
Joſephinens Nachkommenſchaft iſt es, die ſich mit 
Europas Fürſtenfamilie verſchmolzen hat. ngo. 
(Neue Schiebungen beim Bau des 
Panamakanals.) In Pittsburgh iſt gegen 
fünf Stahlfabrikanten ein Strafverfahren eröffnet i 
worden, weil fie minderwertiges Material für die 
Schleuſen des Panamakanals geliefert haben. Die 
Kanalkommiſſion erklärt jedoch, die Schleuſen ſeien 
ſicher, da die minderwertigen Gußſtücke bei der Ab⸗ 
nahme zurückgewieſen worden find. 
— — —ôꝗ—————. - -»-B .. 


Mannigfaltiges. 

(Der Kaiſer und die Pawlowa.) 
Bei der Feſtvorſtellung, die zu Ehren der 
fürſtlichen Gäſte bei der Taufe des braun” 
ſchweigiſchen Erbprinzen veranſtaltet wurde, 
hat bekanntlich auch die geniale ruſſiſche 
Tänzerin Anna Pawlowa mitgewirkt. Nach 
Beendigung ihres Tanzes empfing Kaiſer 
Wilhelm die Künſtlerin in ſeiner Loge un 
fragte, wie der „Daily Expreß“ mitteilt, ſie 
darüber aus, auf welche Weiſe ſie es zuwege 
bringe, fih dauernd in guter Form zu halten. 
Die Pawlowa antwortete: „Durch die tag” 
liche Übung, ganz fo, wie ich fie durchführte, 
als ich noch auf- der Schule war.“ Der Kal 
ſer antwortete lächelnd: „Das iſt der ein, 
zige Weg, um zum Erfolge zu gelangen. 
Obwohl der Kaiſer ſich der Künſtlerin gegen? 
über ungemein freundlich bezeigte, ſo war ſie 
dennoch verwirrt, unruhig und ſtand gleich 
ſam auf Kohlen, weil ihr eben ein kleines 
Malheur zugeſtoßen war. Als fie der Kal 
ſerin die Hand küßte, hinterließ ſich auf dem 
blendend weißen Handſchuh eine rote Marke, 
der Abdruck ihrer mit Karmin geſchminkten 
Lippen. Die Kaiferin hatte nun freilich in 
keiner Weiſe zu erkennen gegeben, daß ſie 
dies kleine Mißgeſchick der Künſtlerin über⸗ 
haupt bemerkt hatte, aber der Kaiſer wurde 
der Urſache ihrer Verwirrung gewahr un 
ſagte ihr lächelnd, daß die Sache garnichts 
auf fi habe. Hinterher erklärte die Paw” 
lowa den Journaliſten, die ſie befragten, ſie 
habe in ihrem Leben keine ſolche Angſt aus” 
geſtanden. In Rußland hätte die Geſchichte 
als Majeftätsbeleidigung aufgefaßt werden 


Altbewährtes Nähr- und Kräftigangsmittel. Seit langen Jahren der Liebling der 

Bleichsüchtigen und Blutarmen. — Ferromanganin wirkt appetitanregend un 

ist ein vorzügliehes Stärkungsmittel für Geschwächte und Nervöse. Ein gepriesenes 
Hausmittel bei Abspannung und Müdigkeit. Aerztlich gerne verordnet. 


Man ächte auf nebenstehende Schutzmarke „Ferromanganin mit dem Mädchenkopf*- 
Best.: Eisen 0,5, Mangan 0,1 an Zucker gebunden, Zucker 18, Cognac und Alkohol 1. 


Rest arom. Best. und Wasser, 


Ferromanganin-Gesellschaft, Frankfurt a. M. 
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und zu den ernſteſten Folgen führen können. 
"he S die treffliche Künſtlerin erleben kann, 


B wir Wilde am Ende doch die beſſeren 
euſchen find. ; 
Überfall auf einen Geldbrief⸗ 
täger.) Als Sonnabend Vormittag der Geld- 
tiefträger Ferkau in einem Haufe der Nollendorf- 
ër in Berlin die Treppe hinaufging, warf 
IM ein junger Burſche, der ihm aufgelauert hatte, 
eine Handvoll Pfeffer in die Augen. Zugleich 
wollte ihm der Burſche die Geldtaſche entreißen. 
er Angefallene rief um Hilfe, und Hausbewohner, 
te herbeieilten, nahmen den Räuber ſofort feſt und 
ergaben ihn der Polizei. Er wurde feſtgeſtellt 
als ein 18 Jahre alter Arbeiter Guſtav Schulz aus 
udwigsdorf im Kreiſe Görlitz. 
(Selbſtmord) beging die Witwe des vor 
tigen Wochen an einem Schlaganfall verjtorbenen 
iteftors Julius Stern von der Nationalbank für 
eutſchland. Sie fuhr in einem Boote auf der 
ef in der Richtung nach ihrem Gute Nit- 
eltow, brachte das Boot einige hundert Meter vor 
Geltow zum Kippen und ertrank, ehe ſie ge⸗ 
tettet werden konnte. Die Leiche wurde einige 
tunden ſpäter gelandet. 
(Unwetter in Norddeutſchland.) 
Während der 3. Verbandswettfahrt des kaiſerlichen 
achtklubs in Kiel am Sonnabend brach in der 
egatta der Kriegsſchiffboote über der Kieler 
ührde ein furchtbares Unwetter los. Von den 
großen Jachten brachen Meteor, Komet und Cecilie 
€ Großmaſtſtänge. Von den Kriegsſchiffbooten 
enterten 2 Kutter. Sämtliche Inſaſſen fielen ins 
aſſer. Sechs Mann ertranken. Die 
kamen der Ertrunkenen find Oberbootsmanns⸗ 


Mont Böttcher, Matroſen Ikarupke, Kutta, Koepfel, 


ien und Rasmuſſen, ſämtlich von der erſten 
atroſendiviſion. Außerdem ſind vier Kriegs⸗ 
ifftutter in der Nähe von Möltenort geſtrandet, 

Aber wieder abgeſchleppt worden. — Eine Sonn- 

abend Nachmittag gegen 4 Uhr plötzlich einſetzende 
tmiſche Nordweſtböe, verbunden mit Gewitter, 
at im Hafen, in der Stadt und in den Vororten 

Hamburgs großen Schaden angerichtet. Im 

Kohlenhafen ſind verſchiedene Dampfer von den 
erſtauungen losgeriſſen und ins Treiben gebracht 
orden. Auch in andern Häfen ſind Dampfer und 
leinere Schiffe losgeriſſen worden. Mit Hilfe von 
chleppern konnten ſie jedoch wieder zu den Liege⸗ 

Atzen gebracht werden. Bei Neumühlen hat der 
turm einen großen eiſernen Schornſtein, bei den 
lektrizitätswerken an der Unterelbe ein zum Ab⸗ 
ragen eines Schornſteins beſtimmtes Gerüſt, auf 
em ſich fünf Arbeiter befanden, umgeriſſen. Die 
rbeiter ſtürzten aus einer Höhe von 30 Metern 
tab und wurden ſämtlich ſchwer verletzt. Drei 
ind bisher ihren Verletzungen erlegen. In den 

„orten wütete der Sturm mit beſonderer Heftig- 
eit. In einigen Straßen wurden die Alleebäume 

teihenweiſe umgelegt und die Dächer teilweiſe ab⸗ 

gedeckt. Die Straßenbahnen außerhalb der Stadt 

Onten zeitweiſe nicht fahren, da der haushoch auf- 

gewirbelte Sand die Führer am Sehen verhinderte. 
uf dem Flugplatz Fuhlsbüttel ſind die Flugzelte 
er Militärverwaltung und der Zivilflieger zum 

größten Teile zerſtört worden. Auch mehrere Flug- 
zeuge wurden beſchädigt. 

e Gum Streit im Hauſe Wagner.) 
ima Wagner veröffentlicht zu dem bekannten 
toze der Frau Fjolde Beidler gegen das Haus 
ahnfried in der „München⸗Augsburger Abend⸗ 

tung“ einen Beſchluß des Bayreuther Amtsge⸗ 
chtes vom 17. März 1883. Dieſer Beſchluß des 

y taligen Nachrichters, der dreißig Jahre hindurch 
nangefochten blieb, ſtellt fejt: 1. Die Ehe Frau 
dimas mit Richard Wagner beſteht zu Recht; 

Ši als einziges Kind aus dieſer Ehe hat lediglich 

À egfried zu gelten; 3. Coſima und Siegfried teilen 


r Ei zu gleichen Teilen in den Nachlaß Richard 


i Bners, — In der Begründung des Gerichts wird 
Y a. ausgeführt, daß Rihard Wagner ſich als 
ater zu dem von Frau Coſima, geb. Liszt, am 


cl 
Zen 


6. Juni 1869 geborenen und auf den Namen Gieg- 
fried getauften Kinde bekannt hat, und daß Sieg⸗ 
fried ſpäter durch die Heirat ſeiner Eltern legiti⸗ 
miert worden iſt. Die beiden Töchter Iſolde und 
Eva habe Richard Wagner nie und nirgends als 
ſeine Kinder anerkannt. (Von dieſen wird bekannt⸗ 
lich das Gegenteil behauptet. Die Schriftl.) Frau 
Iſolde Beidler ſoll übrigens beabſichtigen, dieſen 
Gerichtsbeſchluß nachträglich anzufechten. À 

(Selbſtmord eines Pfarrers.) In 
Oberbeuern (Algäu) hat ſich der Geiſtliche 
Rat und Pfarrer Eichbichler erſchoſſen, nachdem er 
wie immer die Meſſe geleſen und die Seelſorge ver⸗ 
ſehen und keinerlei Erregung gezeigt hatte. Der 
Grund der Tat iſt nicht bekannt. Vor zwei Jahren 
konnte er ſein 25jähriges Prieſterjubiläum feiern. 
Er erfreute ſich großer Beliebtheit. 

(Ein Gedenkſtein auf Helgoland) 
wurde am Sonnabend in feierlicher Weiſe zur Er⸗ 
innerung an die Opfer der im vergangenen Jahre 
bei Helgoland untergegangenen Schiffe „S 178“, 
„G 171“, des Hebefahrzeuges „Unterelbe“ und des 
Marineluftſchiffs „L 1“ enthüllt. Die Weiherede 
hielt P. Hellwig aus Helgoland, worauf die Muſik⸗ 
kapelle der 5. Matroſen⸗Artillerie einen Choral 
ſpielte. Bürgermeiſter Friedrich⸗Helgoland über⸗ 
nahm den Gedenkſtein namens der Gemeinde. 
Prinz Adalbert legte einen Kranz nieder. 


(Ein deutſcher Hochſtapler in 
Frankreich verhaftet.) Ein guter 


Fang iſt den franzöſiſchen Sicherheitsbehörden 
gelungen. Sie verhafteten das Haupt einer 


internationalen Hochſtapler- und Falſchſpieler— 
bande, einen Deutſchen namens Johann Her— 
mann Kehr, der am 3. Juni 1889 in Eupen 
geboren iſt. Die franzöſiſchen Behörden wurden 
von der Statsanwaltſchaft in Berlin und 
ebenſo von der deutſchen Botſchaft in Paris 
auf die Spur dieſes hoffnungsvollen jungen 
Mannes gebracht, der feinem eigenen Beftänd- 
nis nach in den letzten fünf Jahren über eine 
halbe Million Mark, beſonders im Falſch⸗ 
ſpiel, erbeutet hat. Kehr ſuchte ſeine Opfer 
beſonders unter jungen Leuten aus guter 
Familie; er hatte eine ganze Anzahl von 
Schleppern zur Verſügung, die ihm die Opfer 
brachten, und denen er irgendein Gaunerſpiel, 
gewöhnlich das beliebte „Meine Tante, deine 
Tante“, vorſchlug. Bei ſeiner Verhaftung 
hatte er nicht weniger als zehn, dem Anſchein 
nach gaͤnz neue, in Wirklichkeit aber ſehr ge⸗ 
ſchickt gezeichnete Kartenſpfiele bei fih. In 
Genua, London und Paris beſaß Kehr eigene 


Wohnungen unter den verſchiedenſten Namen. 


Auch in Berlin ſoll er eine Wohnung beſitzen, 
jedoch ift er in Deulſchland nicht mehr erſchienen, 
ſeitdem er wußte, daß hier die Staalsanwalt⸗ 
ſchaft hinter ihm her war. Kehr nannte ſich 


zumeiſt Frhr. Kehr zu Eſch, Frhr. Kehr zu, 


Kelleneck, Frhr. v. Wennerſchein uſw. In 
London war er unter dem Namen Baron 
John Porker bekannt. Kehr lebte mit einer 
Halbweltdame namens Werner zuſammen, 
die mit einem gewiſſen Trenk aus Poſen ver⸗ 
heiratet geweſen ſein ſoll. Mit Kehr zuſam⸗ 
men wurde eine Anzahl Schlepper, haupt⸗ 
ſächlich Franzoſen, verhaftet. Die ganze 
Bande wird zunächſt in Frankreich abgeurteilt 
und dann den deutſchen Juſtizbehörden über⸗ 
wieſen werden, wo Kehr ſich insbeſondere 
wegen Betruges, Hochſtapelei, Falſchſpiels 
uſw. zu verantworten haben wird. Bereits 
im Januar 1912 wurde Kehr von den Pas 
riſer Gerichten wegen Scheckfälſchung zu 
einer Gefängnisſtrafe verurteilt. 

Neue Verbrechen der Stimmrechts⸗ 
weiber.) Sonnabend Morgen fand in Bal- 
fron ein Wächter auf ſeinem Rundgang 2 Bomben 
mit einer halbverbrannten Lunte. Sie waren an 
der Waſſerleitung, die vom Loch Katrine⸗See nach 


Glasgow führt, gelegt. Ihre Exploſion hätte halb 


T 


Der err ein 


hat ganz beſonders darauf zu achten, daß fein Haar 
täglich gründlich von allem Staub gereinigt und 
geb egt wird. Verſtopfte Poren find der Verfall 

es Haarwuchſes. Sie haben recht, es ift angenehm, 
ohne Hut zu promenieren, aber verſäumen Sie nicht, 
die Kopfhaut regelmäßig durch eine Maſſage mit 

% N d K R d 
„„ Dr. Dralles 

Birken-Haarwasser 


zu reinigen und zu kräftigen. 
Ihr Haar wird leicht Tpröde und brüchig in Sonnen⸗ 


Glasgow von der Waſſerverſorgung abſchneiden 
können. In der Nähe der Fundſtelle wurden Schrif⸗ 
ten von Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts ge⸗ 
funden. — Eine Suffragette beſchädigte mit einer 
Axt in der königlich ſchottiſchen. Akademie in 
Edinburgh ein von Lavery gemaltes Porträt 
des Königs. Sie wurde verhaftet. — Eine An⸗ 
hängerin des Frauenſtimmrechts zertrümmerte 
Sonnabend Nachmittag im britiſchen Muſeum in 
London einen Kaſten, in dem ſich eine Mumie 
befand, mit einer Axt. Zwei Frauen wurden ver⸗ 
haftet. 


(Ausſtellung für Marineweſen in 
Genua.) In Gegenwart des italieniſchen Königs⸗ 
paares hat Sonnabend in Genua die feierliche Er- 
öffnung der internationalen Ausſtellung für Ma⸗ 
rineweſen und Marinehygiene, verbunden mit einer 
Ausſtellung der italieniſchen Kolonien, ſtattge⸗ 
funden. e 

(Eine neue Waſſerleitung für 
Petersburg.) Der ruſſiſche Miniſterrat hat 
den Geſetzentwurf über die Erbauung einer Waſſer⸗ 
leitung aus dem Ladogaſee zur Waſſerverſorgung 


von Petersburg angenommen. Der tägliche Ver⸗JMeme 


brauch ift auf 51 400 000 Eimer berechnet, der 
Koſtenaufwand auf 47 590 000 Rubel. 
(Das Rettungswerk deutſcher Ma⸗ 


trojen in Konſtantinopel.) Von den bei] J 


dem Brande der Taſchkiſchla⸗Kaſerne verletzten fünf 
Leuten vom Kriegsſchiff „Goeben“ ſind in der Nacht 
vom Freitag zum Sonnabend drei Mann ge⸗ 
ſtorben: Obermaſchiniſtenmaat Arndt⸗Kreuzburg, 
Matroſe Kallinke⸗Gelſenkirchen und Oberheizer 
Fahr⸗Meuſelwitz. Der Kriegsminiſter, ſowie Mar⸗ 
ſchall Liman von Sanders hatten am Freitag 
Abend die Verletzten beſucht. Am Sonnabend ſandte 
der Sultan ſeinen Leibarzt und Flügeladjutanten 


in das deutſche Krankenhaus und ließ den Schwer⸗ 


verletzten ſagen, daß die Aufopferung der Deutſchen 
in der Türkei unvergeſſen bleiben würde. Die Ma⸗ 
troſen anworteten, daß ſie im gegebenen Falle ſtets 
wieder ihre Pflicht tun würden. Die Beerdigung 
der verſtorbenen Matroſen findet am Montag ſtatt. 
Die geſamte Konſtantinopeler Preſſe widmet den 
bei dem Brande der Taſchkiſchla⸗Kaſerne verletzten 
und an ihren Wunden geſtorbenen drei Matroſen 
des deutſchen Kriegsſchiffes „Goeben“ Worte herz- 
lichſter Teilnahme, hebt ihre heldenhafte Opfer⸗ 
willigkeit hervor und ſpricht das Beileid der türki⸗ 
jhen Nation und Marine aus. Ein bei demſelben 
Brand verunglückter türkiſcher Feldwebel iſt eben⸗ 
falls geſtorben. Im ganzen haben 250 Mann von 
der „Goeben“ erfolgreiche Hilfe geleiſtet. 


(Ein Journaliſt zu Tode ge: 
prügelt.) Der chineſiſche Garniſonskom⸗ 
mandeur in Khanſchau verhaftete den 
Herausgeber einer dort erſcheinenden größeren 
Zeitung unter der Begründung, daß er trotz 
qusdrücklichen Verbots Nachrichten über die 
Hinrichtung von Rebellen gebracht habe. Der 
Herausgeber wurde aufgefordert, die Namen 
der Berichterſtatter, die ihm die betreffenden 
Meldungen übermittelt haben, anzugeben. 
Der Journaliſt verſchanzte fih jedoch hinter 
das Berufsgeheimnis. Darauf ließ ihm der 
Kommandeur ſolange die Baſtonade erteilen, 
bis der Journaliſt unter furchtbaren Qualen 
verſtarb. Die Namen ſeiner Reporter hatte 
er jedoch nicht verraten. 2 
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verhindert den Anſatz von Zahnſtein 
und erhält die Zähne rein u. gefund! 
7 
lim, Große Tube 1M. Kleine Tube , 
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1 großer Laden 
1 kleiner Laden 


Bromberg, 23. Mai. Handelskammer » Bericht. 
Weizen und Roggen ohne Handel. — Gerſte zu Müllereizwecken 
134—140 Ml., Brauware ohne Handel, feinſte über Notiz. — 
Erbſen: Futterware 156—176 Mk., Kochware 188—208 Mk. — 
Hafer 186—156 Mk., guter zum Konſum 158—168 Mk., mit 
Geruch 126—139 Mk. — Die Preiſe verſtehen fih loto 
Bromberg. s 


Magdeburg, 23. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,35—9,45. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,50 — 19,62. Kriſtallzucker J mit Sack —,—. 
Gem. Naffinade mit Sack 19,25 —19,37½. Gem. Melis I mit 
Sack 18.75 —18,87½. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 23. Mal. Rüböl ruhig, verzollt 68. 
Leinöl ruhig, loko 52½, per Juli⸗Aug. 54¼½. Wetter: ſchön. 


Wetter-Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 24. Mal. 


— 


MWillerungse 


Name z P- za 
Be 2 2 = 
i 32 2 2 se verlauf 
der Bedhah. SIE Wetter SS der letzten 
tungsſtation[ = | 3 © ss 24 Stunden 
SEE: | H 
Borkum 766.7 N wolkig 09] meiit bewölkt 
Hamburg 764.4 N bedeckt 07| meiſt bewölkt 
Swinemünde 764,9 N Regen 10! ment bewölkt 
Neufahrwaſſer 761,2 NNO bedeckt 12] Gewitter 
Memel 61,4 S0 wolkig 144 nachm. Nied. 
Hannover 764,6 N bedeckl 07| meiſt bewölkt 
Berlin 760,7 NW. bedeckt 09; nachts Nied. 
Dresden 758,7 WNW Regen 10 Gewitler 
Breslau 758,2 S0 bedeikt 18 Gewitter 
Bromberg 759.2 N bedeckt 14| Gewitter 
teg 162,31ND bedeckt 08| meiſt bewölkt 
Frankfurt, W 762,0 NO Regen 07) nachts Nied. 
Karlsruhe 760,9 NNW Regen 08 


nachts Nied. 

SE 758,00 SW. wolkig 144 nachm. Nied. 
aris — — — 

Vliſ ingen 767,60 NO halb bed.) 09 anhalt. Nied. 
Kopenhagen 763,0 NO wolkig 100 anhalt. Nied. 
Stockholm 765,7 NNo ſwolkenl. 09] meiſt bewölkl 
Haparanda 762,5 [NRW wolkig 050 anhalt. Nied. 
Archangel — — — — nachts Nied. 
Petersburg 759,90 SW bedeckt 150 anhalt. Nied. 
Warſchau 760,4 SSO ſwolkenl. 15 Wetterleucht. 


Wien 758,1 N wolkig 160 zieml. heiter 
Rom 757,650 bbedeckt 18} anhalt. Nied. 
Krakau 760,50 wolkenl. 18] ziemt. heiter 


Lemberg 762,6 SO wolkenl. 17 
Hermaunſtade 762,2 S wolkenl. 17 


vorw. heiter 


vorw. heiter 


Belgrad — — — = — 
Biarritz 762,18 bedeckt 12] zieml. heiter 
Nizza — — — —| meiſt bewölkt 


Z ↄ ð. 0 · rv ˙ w (ãTùTʃ:E 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 26. Mai: 
vielfach heiter, meiſt trocken. 8 


26. Mai: 


Sonnenaufgang 3.52 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.02 Uhr. 
Mondaufgang 3.56 Uhr, 
Monduntergang 10.17 Uhr. 


Ueberall hört man, wie 


gut Scotts Emulsſon ist. 


Ueberall hört man, wie gut Scotts Emulſion ift. 
Dem ſtimme auch ich gerne bei, nachdem ich die ausge⸗ 
zeichnete Wirkung des Präparates au meinem Töchterchen 
Auna ſelbſt erfahren habe. Das Kind konnte mit 20 
Monaten noch nicht laufen, ſah ſtets blaß aus, und ſeine 
Entwickelung wollte nicht vorangehen. Hier hat Scotts 
Emulſion ſchnell und gründlich geholfen, denn nach 
wenigen Flaſchen hatte die Kleine um 6 Pfund zuge⸗ 


nommen, Bäckchen wie Milch und Blut bekommen und 


eifrig mit Gehverſuchen begonnen, die bald zum ſelbſt⸗ 
ftändigen Laufen führten. Beim Anblick der Scotts⸗ 
Emulſionsflaſche lacht fie gleich voller Freude, kurz fie 
ift ein friſches, fröhliches Kind geworden. 
Oberdollendorf ben 22. Jan. 1913. (gez.) Frau Ph. Beule 
Man laſſe ſich durch die billiger ange- 
botenen Nachahmungen nicht täuſchen, ſondern 
beſtehe auf Scotts Emulſion, denn überall 
hört man, wie gut ſie iſt. 


Scotts Emulſton wird von uns ausſchließlich im großen verkauft 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſiegelten 
Driglnalflaſchen in Karton mit unſerer Schuzmarke Fiſcher mit dem 
Dorſch. Scott u. Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 


Gehalt ca.: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glpzerin 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 2,0, 
pulv, Tragant 8,0, ſeinſter arab. Gummt pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Al- 
kohol 11,0. Hierzu gromatiſche Emulſton mit Zimt, Mandel- und Gaul⸗ 
therialöl je zwei Tropfen. 
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In meinem Neubau 
Seglerſtraße Ecke Altſtädtiſcher Markt 


ſind noch von ſofort zu vermieten: 


Zentral⸗ 


ſchein und windiger Luft. Die Anwendung des 

echten Dr. Dralle Birken⸗Waſſers macht Ihr Haar 

eſchmedig, glänzend und duftig, es gewährt dann 

einen ſchönen Anblick und Sie brauchen ſich nicht 

zu ſcheuen, es ohne verdeckenden Hut Jedem zu 

zeigen. Verlangen Sie aber ausdrücklich das ech: 
Dr. Dralle's Birken⸗Waſſer. 


1 kleine Wohnung ogun) veizung | 


Zu erfragen bei N E 


Hedwig otrellnauer, Inh.: Julius Leyser, 


Breiteſtraße 30. e A 


Ee E SE 
g Ringfreſe Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft (Feuer, Einbruch, 
ben, Volk, Unfall, Haftpflicht) hat ihre 


Hauptagentur 


mit 
unte Jukaſſo zu veegeben. Hohe Bezüge werden gewährt, Angeb. D i fümerien, Fri ä ie 
ter F. I., 30 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Kal ir e TS ees 
4 x g E) 


In den letzten Nächten wurden von unſeren ſozialdemokratiſchen ausgeſperrten Bäcker geſellen Flugblätter = 
beleidigenden und geſchäftsſchä idlichen Inhalts in Thorn und Umgegend verbreitet. e 


Wir haben gegen die Urheber Strafantrag bei der königl. an geſtellt und warnen vor a 
Weiterverbreitung. Ta 
2 
| Atelier für 2 Safinopetalionen amd Sahnersuls d N Ih ed d Al d a e 
Des 7 e Afgemeiner Solon- Sennis-Werein Ié sum | 
Bl Fran Cargarefe & chlauez, Breitestzasse 33, 2. Thorn. G f Zeie 2 
Aelteste Damen-Praxis. — Spezialiläl: Kinder- Behandlung. d 
SE "e gta. „ Vom 3. Juni d. OCH 9 Uhr vormittags ab, See 9 
d d findet im Elysium da3 smem gewerblichen Bel Jeder g 155 f 
Angebote 118 0. A. 5 an die Geſchäfts⸗ d 
$ elle der „Preſſe“ erbeten f 
| ats nt | Früh ahrs⸗ Turnier E SS l 
x ana | Zum bevorf ſtehenden Es werden geſpielt: i SS, Së inch Kä n die Ger I 
Ohne V be. 
R le 3 Herren⸗Einzelſpiel, ) Berinsmeiferfhnten, ; Ep EE : | | 


. Danıen=Einzeljpiel, $ 
. Herren=Doppelipiel, 
. Damen-Doppel)piel, 


Gemiſchtes h 1 e Ge 


Mit Vorgabe. Et rmieten. 
Gemiſchtes Doppelipiel. Sir Ip: ingang 5 raberſtrahe ZC 


re wir in guter Qualität: 
Blech⸗, 
Sand⸗, 


S Y N — 


> Strumpffrickerel 


Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 


Einziges Epezial⸗Geſchäft 


C. Jugendſpiele. 
„Jugend⸗Einzelſpiel,) Alter bis 18 Jahre, auch für Snaven undi 1 Ill, hess.. möh. IT, $ , 
. Jugend» Doppelipiel, $ Mädchen, deren Eltern nicht Vereins mitglieder find. z. vm. Park. u Brombergerfir.-& Ede ' 


am Orte für Nennungsgeld für jedes Spiel e Perſon 3 Mark, guter penjon zu DEI” 
Napf⸗ j fir die Jugendſpiele 1 Mark. Möbl. Zin. mien Oerſtenſtr ga 1. 
Fümp EL und \ Nennungen an Referendar Illgner, E 28 z r 
= Fernſprecher 337, öder an Herrn Jean Wagner, Elyſium, Ein Zimme traße 42 
5 jeder H: abgeriebene woſelbſt auch Liſte zum Einzeichnen ausliegt. Neunungsſchluß am auch möbl. zu vermieten Zelt 
i Neuheiten in Handſchuhen. Freitag den 29. Mai, abends 6 Uhr, daran anſchließend Ausloſung Mößbi. Zimmer 
Beſte Ware. Allergrößte Auswahl. Beſtellungen im Gomm, mit guter SE zu vermieten, Etage. 


Die Spiele finden uur fott, wenn E Einzelſpielen mindeſtens 
5 Spieler, bei Doppelſpielen mindeſtens 4 Paare genannt haben, bei den 
Jugendſpielen auch weniger. 

Eintritt für Mitglieder ggeen Vorzeigung der Mitgliedskarte frei, 
für Nichmitglieder für einen Tag 50 Pf., für alle Tage 2 Mark. t Breis t. 

Für Zuſchauer iſt während der Turniere nur der Aufenthalt auf . 


der Tribüne, aber nicht auf den Plätzen geſtattet. o o i n = —— 
er Vorſtan j 
= = WW. und REN 
18 PK. Vous 
ge den 26. Mai: Möbliertes Steg, 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie-Regimts. Nr. 11. 


Billigſte Preiſe. raberſtraße 4 


en 
2 möbl. e mit Burſch 
Stall zu vermieten Mellienſtr. 


Gut möbl. Borderzunmmer, ger. 


L 
erbitten wir rechtzeitig, damit alles prompt g 2 


erledigt wird. 


Thorner Brotfabrik 


G. in. b. H., 
und deren Verkaufsſtellen. 


Geschäfts- Ferlegung. 


Photographisches 


Vergrösserungs-Anstalt 


y jetzt 
breitestr. 2 — Tel. 536 
Eingang Bachestrasse. 

Gegründet 1898. 

1914 neu erbaut. 

2. Geschäft: 
Thorn Schiessplatz. 

Telephon 1044. $ 

Eigenes Geschäftshaus 
im Lager, 


12 — — 


i Jn unferem Get 
Bnp zwei große, 


herrſchaftliche 


Klimafischer Karoti 


(OI 


= auf 12 frischen Nehrung, gegenüber der i Perſönliche Leitung: Herr Obermuſikmeiſter Möller. ES 
— 5 aiserlichen Herrschaft „CADINEN“ 4 d Ende . H 
prämiert Idyllische Lage, herrlicher Wald, steinfreier Strand, kräftiger Anfang 4 Uhr. N P cn genen 18 air H 
H Wellenschlag, — Station Elbing. — Prospekte durch den Eintritt pro Perſon 10 Pfg., Kinder frei. E age, zum 
Verband deutscher Ostseebäder und die Badedirektion, — Hochachtungsvoll n der 1. und 2. Cta nieten. 
Photograph für die Mitglieder . Oftober d. Jg 309° 


des deutschen Okkiziers- und 
des Thorner Beumten - Vereins. 


S Markus Henius, 
25 b. 9 


G. m. 2 
en Markt 5. 
SOL E SE 5 - 
= Infolge Infolge Beriebung e T. Ju 


Jha -Betonpfosten, ee 


Ce 
en auline II. Sciekolag Thorn. auf ſichere Hypothek auf ein Wohnhaus 
Für ein Delikgteſſen⸗ und Kolonial: in der Bromberger Vorſtadt geſucht. 


warengeſchäft wird per ſofort oder Angebote unter T. H. an die Geſchäfts⸗ 
1. Juni eine ſtelle der „Pre ife”. 


a ROT 


a — m r $ 
ee auch die Bücher führen | Umſtändehalber billig verkäuflich: 
muß. Gefl. Angebote unter B. K. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. auf erhaltener 


EE Dampfdreſchappakat, 
Flattern Qotomobile, La 8 ö 
S WH KE Hien Mut 54 


drichſtraße 7 ſchweres Modell mit Zubehör, garantiert 
. Deoria be ee: betriebsfähig. Beſichüigung erbeten 


KH Fanfonriden 50 000 ME. M G. Behrend. 
Ra Ar F 'uhrmeister, 3 ! ms: Schmaulwaffeln. T) 


Gë 15 
E Lage, Zoe rkſtraße 20, 1 


wullt 


ör zum 
mit Bad und reichlichem f gube eh 
1. April d. Is. zu vermieten. 60, . 


Subeta 


Eingang zalltraßt. 


Freund. 3- an 


a eisenarmiert, bester u. billig- ma 
ster Ersatz für Holz- u. Eisen- 
pfosten, ohne deren Nachteile 
A zu besitzen, bedarf keines 
ii Anstriches, fault nicht, ist von 
unbegrenzter Haltbarkeit. 
Reparaturen ausgeschlossen 
Geeignet für . Zaunpfosten 
(dt Wäsohepfosten, Barrieren, |N 

Laternenpfähle, Wegweiser, 
Warnungstafeln, Oberbau- 
pfähle, Grenzsteine usw. Von 5 


(Kolonialwaren⸗Händler) wird zum 
15 Juli für Lager, Kontor und Stadt⸗ 
reiſe geſucht. Angebote mit Gehalts- 


anſprüchen unter A. Z. 3000 an 
die Geſchäftsſtelle der 2 Preſſe. erbeten erbeten 


Tüchtige Tischlergesellen 


Hellt ſofort ein 
A. Schroeder, Coppernikusſtr. 41 


— I ͤ —iũ— 


d tau 
Mi Wl e 1. Juli d. ort Sandſte 
Angebote unter T. 459 an * Geſchäfts⸗ e össter Wichtigkeit für feuch: Dom „Miocker, Sa 
Empfehle un um HI fi lle der „Preſſe“ E Gekrümmter A d vin en Boden : ; au A ungen 
M ` SE »Orkane-Staket- n UN HS Gekrümmte nun 
mit zu jeder Zeit für EE und | RA ` = Pfosten für Vichkoppeln, Rossgärten, „Orkan«-Drahte - 1 $ -Rimmer b vernſſeten. 
Ausflugsorte Aushilfskellner. Büfettiere, nis . G 7 eu a Air 1. 4. 14 ki, 
zum 1. M geſucht GehaltsanſprücheJapfer, Burſchen, Kellnerlehrlinge, Kod- 3 8 eee bort TR E. J ablonel 22 
frauen, Büfettfrauen und Mädchen für's ` Thorn-Moder, Berg ie 
got. 


Teeres Parterre⸗Vo 
fofort zu Ger er 


Kleine Mahnung e A 
zu 
2 Stuben n SE E 


vermieten 


kalte Büfett, Aufwartefrauen u. Mädchen. | ( Ce Lieferung kompletter 
Stanislaus Lewandowski, Fell H siten E en ; Zäune. 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, Let P 1 č 


e Bohlen, komplette 
C Eſſen⸗ und Holztreppen, 


Outsvertwaltung 1 5 


bei Strasburg Weſtpr. 


Ein 


Lokomotipfü A 


don fofort gefucht, Meldungen 1 Zeug⸗ 
niſſen J. W. an die Geſchäftsſtelle der 
2 Breſſe “ 
— — — — 
Für mein Kolonfalwaren⸗ und Des 
e e ſuche von fofort oder 
Juni 


1 if. 


Robert uig, 


1 zuwerl. Kutſcher, 


guter Pferdepfleger, ſowie 


Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
J. M. Wendisch Nachi., Seifenfabrik. 


Laufburſche geſucht. 
Otto Ezolbe, Tapetengeſchäft, 
Mellienſtraße 80. 


2750 Mark vom Abbruch des früher e 
zur erſten Stelle zu 5%, vom 1. Juli ger | gen Hauses, am Stadttheater, werden 
ige Rue Walle 4 ab Freitag dortjelbft billig verzauft, 

er . 134, 2 Tr. DEER ö 
000 Mark Oskar Köhn, Maurermweiſter, 


Thorn. III. 


Wu wo 


Gramtschen Wpr., 
Kreis Thorn. ni 


Pferdeſfälle. e 
mit a E pon ii enſtraße 62: 
So 


KR Wi 0 b a 
Drahtzamplosten SC EE Grenzsteine. H. Wild d l m 


r Lage. ige 
in vorzügliche Er it? 0 gal ge, Is. 


zur ſicheren Hypothek von ſofort oder 
ſpäter zu zedieren geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8000 Mark park, mit Pferdeſtäl 


. REN BC EEE TEEN TEREE TE EE T n an 
d 7 SR b n ſoſort bezw 

auf ein neu erbautes, gut verzinsliches An tath, Jern Einige furze SC m Dete Se ® i 0 ` Meinhard, 
Grundſtück geſucht. Angeb. unter A. F. zu verkaufen 
50 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erbeten. d 8 Windmo Ox, Rober ſcherſtraße 49. 

100 Ml. Probiſion Mitter gut p 1 billig Wan e S = SE E 0 m hohem Haben ra — 

oelkner, Klaviermagazin,] Eiſengerüſt, billig zu verkaufen 

zahle ich Demjenigen, der mir zur erſten SÉ Bromberg, Da nzigerſtr. 158. Rudolf Redmauu, Thorn, Ulanenſtr. 2 Part. AN gnung, 


Stelle auf meine 2 Wohnhäuſer und 2300 Mrg., Anz. ca. 300 Mille. Näh. 
braune Wallache, 


Fabrikgebäude zum 1. Juni 1914 nur. Selbſtkäufer unter K. Z. a 


12 000 ik die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ S 2 Wanenpferde 5 u Wall und Grundſtück in Möller, Copperuikusſtraße ed Sort 
H E 8 t b jährig, Neb ngelaß, au 191 
zur Ablöſung mit 5 beſorgt. SCH Nachlaßſachen, Möbel U. ein brauner Wallach, Haus villenartig, ſchön gebaut, billig mit Sweden geeignet, E 


Wert 30 000 Mk. Angebote unter L. B tt zu verkaufen 6 jährig, eben zum Verkauf bei kleiner Anzahlung zu verkaufen. Zu erfr | vermieten. Zu ie, rſiraße 14, £ 
D. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. erten Thorn⸗Mocker, Sandſt. 6, 2. Franz Liedtke, Gramiſchen. Thorn, Friedrichſtr. 6, im Zigarrenladen. 


Chorn, Dienstag den 26. Mai 1914. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
87. Sitzung. — 23. Mai, 10 H 
Am Miniſtertiſche: von Trott zu Solz. 
Dritte Beratung des Etats. 
A Zur Beratung des Kultusetats liegt ein Antrag 
Ahrens (kenſervativ) vor, der die in der zweiten 
Runa gestrichenen 87000 Mart für den Bau des 
auchmuſeums in Berlin wieder einſetzen will. Ein 
uſatzantrag Viereck (freitonjervativ) verlangt, das 
PE jo Herzuftellen, daß es für längeren Ge- 
a geeisnet ift, aber ein würdiges, ſchlichtes 
usſehen erhält. 
F g. von Keſſel (tonjervativ) begründet ei- 
len Antrag ver bürgerlichen Parteien, den mit dem 
fe ifezeugnis einer höheren Lehranſtalt nicht ver⸗ 
de en Tierärzten auf Antrag die Führung des in 
Gei Schweiz erworbenen Titels Dr. med. vet, zu ge- 
ft SCH wenn die Diſſertation den in Preußen ge: 
I Anſprüchen genügt und vor Einführung des 
i tomotionsrehts an preußiſchen tierärztlichen Hoch⸗ 
chulen erworben wurde. 0 
ich big Dr. von Campe (nationalliberal): Auch 
le bitte das Staatsminiſterium, dieſem Wunſche al⸗ 
r Parteien zu entſprechen. ; 
Za i Viereck (freikonſervativ): Wir bitten 
pete s, den Antrag zu berückſichtigen. Ebenfalls 
te ich, die Anträge für das Rauchmuſeum angu- 
hmen. Hat der Herr Miniſter ihon Schritte ge- 
wü zur Aufklärung der Behauptungen des „Vor⸗ 
Grts“ über den Titelſchacher? | 
di Kriegsminiſter von Trott zu Solz: Ich habe 
Cl beiden Blätter des „Vorwärts“, in denen die 
i efe enthalten find, an die Staatsanwaltſchaft 
all Een, die das weitere veranlaſſen wird. (Bei- 
di rechts.) Wir müſſen abwarten, welchen Erfolg 
eet? chritt haben wird. Ich brauche es woh 
A erſt auszuſprechen, daß der Profeſſortitel in 
Geen nicht käuflich ift, in welcher Form es auch 
Genter fein mag. Das verſteht fih ganz pon ſelbſt. 
Begenüber den gravierenden Angaben, die in den 
eröffentlichungen des „Vorwärts“ enthalten ſind, 
Di eingehende Ermittlungen angeſtellt worden. 
5 ae Haben ergeben, daß der verſtorbene General 
Erla indenau ſich niemals im Minifterium um die 
a Digg des Profeſſortitels oder einer anderen 
mürdeichnung bemüht hat, weder ſchriftlich noch 
90 VC? Alerbings konnte feſtgeſtellt werden, daß 
ge zwei oder drei Jahren der General von Linde: 
ear einmal im Miniſterium geweſen ift, um ſich bei 
mi Referenten über die Verleihung des Profeſſor⸗ 
Refer an einen praktiſchen Arzt zu erkundigen. Der 
So erent war aber im Miniſterium nicht anweſend. 
me iſt es zu einer Unterredung auch gar nicht gekom⸗ 
Arzt und ich kann hinzuſetzen, daß der praktiſche 
780 „für den der verſtorbene General Erkundigun⸗ 
noch einziehen wollte, den Profeſſortitel bis heute 
Lee nicht erhalten hat. Was den zweiten Fall an⸗ 
ii den der „Vorwärts“ mitteilte jo handelt es 
eine dier um einen Dr. Ludwig, der einen Brief an 
Lu ungenannte Adreſſe gerichtet hat. Dieſer Dr. 
ig iſt im Miniſterium nur dadurch bekannt, daß 
Mini teremale von ihm verfaßte Schriften dem 
und erium überſandt hat, wie es öfter geſchieht, 
il darauf den üblichen Dant berommen dak. Gent 
4 Ludwig im Miniſterium nicht bekannt, und 
at niemals weder ſchriftlich noch mündlich ver- 
anden die Erlangung des Profeſſortitels oder einer 
eren Auszeichnung für irgendeinen Herrn zu er⸗ 


wirken. Dieſes find die Feſtſtellu i 
$ ngen. Die Sache 
Ae Staatsanwaltſchaft über geben, und 85 


es Nen ſehen, was Dë daraus ergaben wird. Ob 
Mitichtid iſt, jetzt ſchon eine geſetzliche Regelung des 
lehr elſchulweſens und der Gehälter der Mittelſchul⸗ 

er vorzunehmen, erſcheint mir ſehr zweifelhaft, 


Don fremden Ufern. 


Roman von Anny Wothe. 
ne (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig. 

(3. Fortſetzung.) 
; „Es war, als ob jede der Sthweſtern ſich 
Bei die andere anzusehen. 
© eide trugen elegante weiße. fußfreie 
i an, weiße Mützen und weiße Gaze- 
Unte i H ein i 

elnüpft r dem Kinn zu einer großen Schleife 


ö ZE roten Lippen der jungen Frau waren 
gli tafeinander gepreßt und die grauen Augen 
Jie fan abel wie leuchtende Kohlen. 
von 15 ſah ihre Schweſter immer nur verſtohlen 
e Seite an. Sie wagte feine Frage aber 
die wie Angſt lag in den goldbraunen Augen, 
onſt fo übermütig lachten. ; 
971 inen Augenblick blieb jetzt Raham Schöa⸗ 
markt END ſtehen da ſich plötzlich der Außen⸗ 
ment vor ihren Blicken auftat und einen Mo⸗ 
$ aft er etwas wie lähmende Furcht über 
Gewinne daß fie da hinein mußte in das fremde 
e das tolle 1 des BCE 
Gei n wir lieber umkehren. Raham?“ 
Ra Ite faſt ſchüchtern. 
N blonde Frau ſchüttelte den Kopf. 
bein, Kleine, wir werden in Kürze gewiß 
haben az andere Schwierigkeiten zu beſtehen 
den Ei als hier auf offenem Markte zwiſchen 
Du geborenen uns durchzufinden.“ 
den pn, wollteſt wirklich, Raham? Du haft noch 
ut nicht verloren nach allem, was ber 
Ein Sandte uns heute dargeleat?“ 
der Gräf. Röte flammte über das Geſicht 
Er 9 hat er denn ſo Furchtbares eröffnet? 
ſeit Ge mitgeteilt, daß feines Wiſſens hier 
und dat aR fein Graf Schönborn gelebt Hat. 
die wir Seier die Auskunft geben fanı. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


denn das Mittelſchulweſen befindet fih erſt in fei- 
nen Anfängen, es muß ſich zunächſt etwas weiter 
ausdehnen und dann kann dieſer Frage nähergetre⸗ 
ten werden. Den Antrag Viereck bezüglich des 
Rauchmuſeums kann ich nur zur Annahme empfeh⸗ 
len. Wir werden uns bemühen, daß auch das Au⸗ 
ßere des Gebäudes während des Proviſotiums ein 
entſprechenderes Ausſehen erhält. Die von dem Ab⸗ 
geordneten Dr. von Campe erwähnte übertragung 
einer Profeſſur von einer Fakultät auf die andere 
hat dieſes Haus ſchon wiederholt beſchäftigt. Die 
Vertreter der größten Parteien haben ſich dahin ous" 
geſprochen, daß eine ſolche Befugnis durchaus der 
Verwaltung zuſtände, und die Regierung hat wie- 
derholt auch ſchon von dieſer Befugnis Gebrauch 
gemacht. Unzuläjlig wäre es, wenn eine Profeſſur 
von einer Univerjität auf eine andere übertragen 
würde. Dies dürfte nicht geſchehen, weil es in die 
Rechte dieſes hohen SE eingreifen wiirde. 

Abg. Marx (Zentrum): Wir proteſtieren ent- 

ſchieden dagegen, daß man unſern, bei der zweiten 
Leſung geſtellten Antrag, der der Kirche das ihr ge⸗ 
bührende Aufſichtsrecht über die Schule einräumt, 
als verfaſſungswidrig bezeichnet hat. Man hat ihn 
ſogar dazu benutzt, die in dieſer Zeit ſo notwendige 
Einigkeit der bürgerlichen Parteien zu ſtören. Die 
Angriffe des Abgeordneten Dr. von Campe gingen 
von falſchen Vorausſetzungen aus. 
Abg. Ad. Hoffmann (Sozialdemokrat): Die 
Überfütterung mit Neligionsunterricht in den Bolts- 
ſchulen iſt ganz allein ſchuld daran, daß die Kinder 
nachher nichts mehr davon wiſſen wollen. Wir ver- 
wahren uns gegen den ſtaatlichen Zwang zum Re 
ligionsunterricht. Ich möchte an den Herrn Mini⸗ 
fter die Anfrage richten, ob Herr von der Goltz für 
ſeine Tätigkeit im Jungdeutſchlandbund 20 000 
Mark Gehalt, 35 Mark tägliche Speſen und Fahrt 
erſter Klaſſe bekommt. 

Abg. e a8 ⸗„Skrumsager 
(Däne): Graf Moltke ift kein unbefangener Richter. 


Für ihn ſind die Deutſchen immer im Recht, die 


armen, verfolgten Dänen in Schleswig immer im 
Unrecht. 

Abg. Dr. Irmer (konſervativ): Es ift ein Akt 
der Pietät geweſen, daß man die Reſte des künſt⸗ 
leriſchen Schaffens Rauchs für den Staat erwarb. 
Nun gilt es, die Hinterlaſſenſchaft nicht der Zerſtö⸗ 
rung preiszugeben, ſondern in einem würdigen Bau 
von ſchlichten Formen der Nachwelt aufzubewahren. 
Es ſoll durchaus kein großer Prunkbau werden, in 
dem auch die neueren Künſtler Platz finden ſollen. 
Das mag einer ſpäteren Zeit vorbehalten bleiben. 
Ich bitte, die beiden Anträge anzunehmen. (Bei 


fall.) 

Abg. Eickhoff (fortſchrittliche Volkspartei): Die 
Diſſertationen der Schweizer Tierärzte ſind den preu⸗ 
ßiſchen durchaus gleichwertig. 

Abg. Dr. von Campe (nationalliberal): An⸗ 
gablid dem Frieden zu dienen und dann in ausfal⸗ 
lender Weile vorzugehen, das blieb Herrn Marx 
vorbehalten. Er hat unerhörte Behauptungen auf⸗ 
geſtellt und von „unſeren Freunden, den Sozialde⸗ 
mokraten“ geſprochen. Ich fordere ihn auf, ſeine 
mehr als kühne Behauptung durch Anhaltspunkte 
au belegen. e 

Abg. Graf Moltke (freikonſervativ): Die Be- 
hauptung des Abgeordneten Kloppenborg muß ich 
zurückweiſen. Die Deutſchen befinden ſich in der 
Verteidigungsſtellung. 3 

Ein Antrag auf Schluß der Beſprechung wird 
angenommen. 

Der Etat wird bewilligt. — Der Antrag der 
Konſervativen und der Zuſatzantrag der Freikon⸗ 
ſervativen wird angenommen, desgleichen der An⸗ 
trag über den ſchweizeriſchen Dr.⸗med.⸗vet.⸗Titel. 


„Auch der deutſche Konſul wußte nichts von 
Axel,“ murmelte Ite tonlos. 

„Zugegeben, das iſt aber höchſtens doch ein 
Baweis, daß Axel garnicht in Tanger gelebt 
hat und daß wir weiter ſuchen müſſen.“ 

„Du vergißt, Raham, daß Axels Briefe aus 
Tanger kamen und daß auch du ihm Briefe nach 
Tanger geſandt haſt.“ ; i 

Ein fait zorniger Blick traf die Schweſter. 

„Wenn du den Mut verloren hait, Ste, To 
kehre um; noÑ ift es Zeit, der nächſte Dampfer 
fährt dich wider in die Heimat zurück. Ich 
aber werde nicht eher Marokko verlaſſen, als 
bis ich weiß, was aus dem Vater meines 
Kindes geworden iſt. Es iſt meine Pflicht. Axel 
zu ſuchen, ſelbſt wean keine Stimme mehr in 
meiner Bruſt für ihn ſpräche.“ 

„Aber es ift ja der reine Wahnsinn. Raham! 
Du Haft ja ſelber gehört, wie der Geſandte dir 
die Schwierigkeit, hier in Marokko vorwärts zu 
kommen, ſchilderte.“ 

„Du vergißt, daß er uns in liebenswürdiger 
Weiſe alle und jede Unterſtützung zugeſagt hat. 
Er ſprach jogar davon, daß er verjuhen würde. 
für einen Teil unſerer Reiſe den Schutz einer 
wiſſenſchaftlichen Expedition auszuwirken, die 
in den nächſten Tagen in das Innere des 
Landes aufbricht.“ 

„Was du ja aber rundweg abgelehnt Hajt,“ 
murmelte Ite. „Ich fand es unbegreiflich von 
dir. Denke mal, wenn vielleicht dieſer Baron 
Falkenſtein, unſer liebenswürdiger Landsmann, 
zu der Expedition gehörte, das wäre doch ein 
großes Glück für uns.“ 

„Nein, das gerade wollte ich vermeiden, ihm 
verpflichtet zu fein. Der Mann hat eine Art, 
ſich uns aufzudrängen, die mir im höchſten 
Grade mißfällt.“ 

„Raham jetzt biſt du aber ungerecht! Er 


Blatt.) 


Es folgt die Beratung der Rechnung der Kalle 
der Oberrechnungskammer für das Etatsjahr 1912. 
Das Haus ſtimmt ohne Erörterung zu. 

Der Nachtrag zum Staatshaushaltsetat 1913 
wird angenommen. x 

Der Etat wird in feiner Gejamtheit gegen die 
Stimmen der Sozialdemokratie bewilligt. S 

Geſetzentwurf über die Bewilligung weiterer 
Staatsmittel zur Verbeſſerung der Wohnungsver⸗ 
hältniſſe von Staatsarbeitern und gering beſoldeten 
Beamten. : 

Abg. Dr, Schroedter⸗Caſſel (nationalliberal): 
Bei dem Kleinwohnungsbau ſollte man ſich der 
Mitarbeit der Reviſionsverbände bedienen. 

Ein Regierungsvertreter: Die Staats⸗ 
riegierung erkennt den Wert der Repiſionsverbände 
voll an und iſt beſtrebt, mit ihnen Hand in Hand 
zu arbeiten. 

Der Entwurf wird in erſter und zweiter Bera⸗ 
tung angenommen. 

Es folgt der Geſetzentwurf zur Abänderung des 
Zuſtändigkeitsgeſetzes über gewerbliche Anlagen. 


Abg Freiherr von Loe (Zentrum): Wir ſind ha 


mit dem Entwurf einverſtanden, wünſchen aber eine 
Kommiſſionsberatung, damit kleine Unſtimmigkeiten 
Na die Anlagen an Waſſerläufen beſeitigt wer⸗ 
en. 5 
Der Antrag geht an die Komiſſion für Handel 
und Gewerbe. , 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Beſoldungsge⸗ 
ſetz und kleine Vorlagen. x 

Schluß %3 Uhr. 


Hauptverſammlung des deutſchen 


Flotten⸗ Vereins. 
Breslau, 24. Mai. 

— Unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung 
feiner Mitglieder aus allen Teilen des Reiches trat 
heute hier im Sitzungsſaale des Landeshauſes der 
Deutſche Flotten⸗Verein unter dem Vorſitz ſeines 
Präſidenten des Großadmirals von Köſter zu Jei- 
ner 14. ordentlichen Hauptverſammlung zuſammen. 
In ſeiner al 55h f. er führte der Präſſdent 
Großadmiral von Köſter aus: Ehe wir in die 
Tagesordnung eintreten, iſt es uns ein tiefes Be⸗ 
dürfnis, unſere Liebe und Verehrung für den Kaiſer 
in gewohnter Weiſe zum Ausdruck zu bringen. Wir 
ehen in unſerm Kaiſer den Schöpfer der Marine 
und auch unſeres Vereins, und wir wiſſen, daß es 
unſerm Kaiſer gelungen iſt, ſein Volk darüber auf⸗ 
zuklären, daß der Hemmſchuh für die weitere Ent⸗ 
wicklung unſeres Volkes als Weltmacht zurückzufüh⸗ 
ren iſt auf die Ohnmacht unſerer Kräfte zur See. In 
dieſem Sinne hat der Kaiſer unabläſſig weiter ge⸗ 
wirkt und das Volk zu der Überzeugung gebracht, 
daß wir nur auf der Baſis einer ſtarken unſeren 
Seeintereſſen entſprechenden Flotte uns weiter zu 
entwickeln in der Lage ſind. Wir danken den Lan⸗ 
desfürſten und Landeshäuptern, die ihr Wohlwollen 
uns ſtets entgegengebracht haben. Wir haben uns 
ejteut, daß vor wenigen Tagen der Herzog von 
raunſchweig das Protektorat über den dortigen 
Landesverband übernommen hat. Anſerer Liebe 
und Verehrung zum Kaiſer und den Landesfürſten 
geben wir Ausdruck in dem Rufe: „Der Kaifer und 
die deutſchen Landsfürſten Hurre!“ — Die Ver: 
ſammlung ſtimmte dreimal begeiſtert in den Ruf 
ein. 

Der Präſident fuhr dann mit der Bekanntgabe 
fort, daß Prinz Heinrich durch Verpflichtungen ot: 
derer Art verhindert ſei, der heutigen Verſammlung 
beizuwohnen und führte weiter aus: Wir alle haben 
die Reife des hohen Herrn nach Südamerika mit 
Intereſſe verfolgt und wir wiſſen, von wie hoher 


Stand der heiligen Ehe zu treten,“ ſchloß Ite 
mit einem ſchwachen Verſuch, zu ſcherzen, „jo 
würde ich mich rettungslos in dieſen Falkenſtein 
verliehen!“ ` 

„ste!“ mahnte die Schweſter entſetzt. 

„Na, was iſt denn da weiter bei? Im übri⸗ 
gen kannſt du ja ruhig ſein. Was ich bis jetzt 
von dem Männervolk kennen lernte. hat mir 
gründlich alle Luſt genommen, mir ein ſo un⸗ 
nützes Möbel auf den Hals zu laden. Ich meine 
nur — wenn es überhaupt einer ſein ſollte — 
ſo müßte es dieſer Falkenſtein ſein.“ 

Mit einem kleinen Schrei verſtummte Ste, 
denn wenige Schritte vor ſich ſah ſie in dem 
Gedränge des Volkes Baron Falkenſteins hohe 
Geſtalt ſich langſam vorwärts ſchieben. 

„Du, da iſt er!“ rief Ite halblaut Raham 
zu, die, das Antlitz in Glut getaucht. plötzlich 
ftohen blieb, als wollte fie eiligſt umkehren. 

In demſelben Augenblick trat auch ſchon 
Falkenſtein auf die Damen zu und ſagte, artig 
ſeinen Hut ziehend: „Das nenne ich Mut, gnä⸗ 
digſte Gräfin. Gleich am erſten Tage im aller⸗ 
größten Gewühl!“ 

„Wir kamen durch Zufall hierher.“ bemerkte 
die Gräfin kühl: während ihm Ite begeiſtert 
zuflüſterte „Es iſt himmliſch, daß wir Sie tref⸗ 
fen. Bitte, bleiben Sie bei uns, denn mit 
meinem Mute iſt es doch recht kläglich beſtellt.“ 

Er nickte der Kleinen vergnünt und beruhi⸗ 
gend zu und wandte ſich dann wieder an die 
junge Frau, die ſich mühſam zwiſchen den weiß⸗ 
gekleideten und tief verſchleierten Verkäuferin⸗ 
nen, die das ſchwatzende und ſchreiende Volk 
umringte einen Weg bahnte und Tante: „Bitte, 
links, Frau Gräfin, ſonſt kommen Sie in das 
Gebiet des Schlangenbändigers, der ſoeben feine 


Künſte zeigt.“ 


Raham Bonn plötzlich til. Wie gebannt 


war doch einfach reizend zu uns, und wenn ich blickte fie auf die ſich um den Arm des Gauklers 
überhaupt daran denken würde, jemals in den! ringelnde Schlange, deren funkelgde Augen wie 


52. Jahrg. 


Bedeutung ſie geweſen iſt. Den uns gebotenen 
Gruß des Prinzen erwidern wir mit einem kräftigen 
Hurra! und wünſchen, daß unſer Schutzherr uns noch 
lange erhalten bleiben möchte in gleicher Rüſtigkeit 
und unverſiegbarer Kraft. 8 

Der Redner ſchlug dann die Abſendung folgen- 
der Telegramme vor: An den Kaiſer: „Eurer Sot: 
ſerlichen Majeſtät bringt die in den Mauern Bres- 
laus tagende Hauptverſammlung des Deutſchen 
Flottenvereins ehrerbietigſte Huldigung dar. n 
der Fortentwicklung der Flotte, der Schöpfung Eu⸗ 
erer Majeſtät, aufklärend mitzuarbeiten, um dieſe, 
die Schweſter der Armee, mehr und mehr ſchlagfer⸗ 
tig zu machen, wird auch weiter das Ziel des Deut⸗ 
ſchen Flottenvereins bleiben.“ l 

An den Prinzen Heinrich: „Die in den Mauern 
Breslaus tagende 14. Hauptverſammlung des Deut⸗ 
ſchen Flottenvereins bringt Eurer königlichen Ho⸗ 
heit ehrerbietige Huldigung dar. Mit lebhaftem 
Intereſſe haben ihre Mitglieder die Reife Eurer Kö- 
niglichen Hoheit nach Südamerika verfolgt, die dem 
peutien Anſehen zu jo großem Vorteil gereicht 


An den Senat von Bremen wurde ein Begrü⸗ 
Bungstelegramm geſandt in Erinnerung an die 
glänzende Aufnahme, die der Verein im Vorjahre in 
Bremen gefunden hat. d 

Der Vorſitzer begrüßte ſodann die Ehrengäſte, in 
erſter Linie das Prinzenpaar Friedrich Wilhelm von 
Preußen, den Protektor des Schleſiſchen Provinzial⸗ 
verbandes, ferner Kapitän z. S. Loehlein vom 
Reichsmarineamt, des weiteren den Geheimen Ad⸗ 
miralitätsrat Dr. Feliſch (Berlin), ferner den Ober⸗ 
präſidenten Günther, den Oberbürgermeiſter Mat⸗ 
ting, den Oberlandesgerichtspräſidenten Vierhaus 
und den Oberpräſidialrat . ; 

Mit der Begrüßung der Herren vom Reichsma⸗ 
rineamt verknüpfte der Präjident den Wunſch, daß 
der Staatsſekretär des Reichsmarineamts noch lange 
mit der gleichen Rüſtigkeit und dem gleichen Erfolge 
wie bisher auch in ſeinem neuen Heim wirken möge. 
— Weitere Begrüßungsworte waren gewidmet dem 
Vertreter der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft Berg⸗ 
hauptmann Schmeißer, den Vertreter des Oſtmar⸗ 
kenvereins Generalmajor von Paſchinski und Ten⸗ 
czin, den Vertreter des Vereins für das Deutſchtum 
im Ausland Profeſſor Ziegler. — Schließli be⸗ 
grüßte der Präſident noch die Vertreter der Preſſe. 
Wir wiſſen, ſo führte er dabei aus, daß eine wohl⸗ 
wollende Preſſe mit der wir meilt zu rechnen Haben, 
einen wichtigen poor für die weitere Entwicklung 
unſeres Vereins bildet und ſtets bilden wird. 

Großadmiral von Köſter ging dann über zu 
einer programmatiſchen Anſprache über 

die allgemeine Lage, Ge 
wobei et ausführte: Mit Freuden Haben wir im 
vergangenen Jahre wahrnehmen können, wie der 
patriotiſche Sinn unſeres Volkes fein unerſchütterli⸗ 
cher Wille, die uns gebührende Stelle an der Sonne 
zu wahren, gelegentlich der Wehrvorlage in glän⸗ 
zender Weise in Erſcheinung getreten ift. n 
wir es auch für durchaus erklärlich halten, daß in 
dieſem Jahre weitergehende Forderungen für die 
Marine nicht geſtellt wurden, ſo müſſen wir doch 
ganze Arbeit zu Lande und zu Waſſer machen und 
darauf bedacht ſein, daß das Flottengeſetz bis zum 
Jahre 1920 zur vollen Durchführung gelangt. (Zu⸗ 
ſtimmung.) Dazu gehört, daß das reiſchiffsbau⸗ 
Tempo volle Berückſichtigung findet, daß dem tat⸗ 
ſächlich beſtehenden Mangel an Perſonal abgeholfen 
wind und daß im Laufe der Jahre die im Flotten⸗ 
geſetz vorgeſehene Schaffung der Reſerveformationen 
mit mindeſtens der Hälfte der Beſatzung, die durch 
die Novelle von 1912 auf ein Viertel verringert 
worden ift, wieder zur Durchführung DO, (Bei⸗ 
fall.) Je mehr Schiffe wir in der erſten Schlacht ein⸗ 


Phosphor leuchteten. Jetzt wand ſich ihm die 
Schlange um die Bruſt, jetzt führte er den 
ſchmalen Kopf zu ſeinem Munde. Voll Grauen 
ſah ſie, wie er den Mund öffnete. um den Kopf 


der Schlange aufzunehmen, dann brachte ein 


einziger Griff das mächtige Tier wieder in den 
Sack zurück, den der Bändiger bei ſich führte. 
Zuletzt entquoll auch noch Feuer. welches das 
Schlangengift entzündet haben ſollte, ſeinem 
Munde. ; 

Ite ſtand da mit klopfendem Herzen und 
blickte auf das groteske Bild des dunkelhäutigen 
Schlangenbändigers, der grinſend auf ſie zu⸗ 
ſtrebte, ſeine Peſetas einzufordern. 

„Bitte, geben Sie ihm nichts,“ warnte 
Falkenſtein die Damen, während er haſtig 
einige Silbermünzen dem Gaukler zuwarf. „So⸗ 
bald die Bande ſieht, daß Sie geben wollen, ſind 
Sie verloren. Sie nehmen Ihnen die letzte 
Peſeta ab. Aber ſehen Sie hier, meine Damen, 
den Märchenerzähler, der gewährt einen 
freundlicheren Anblick.“ 

Auf einer hohen alten Kiſte thronte ein 

alter, ehrwürdig ausſehender Marokkaner in 
phantaſtiſcher Tracht; die gelben Pantoffeln 
leuchteten hell unter dem weißen Burnus in der 
Sonne, und ſein roter Turban glühte wie Blut. 
Um ihn herumgeſchart knieten und lagen 
Männer, tiefverſchleierte Weiber und hunderte 
von Kindera, die alle voller Spannung an 
ſeinem Munde hingen. 
Nicht weit davon tanzten bei einem leiſen, 
ſchwermütig klagenden Geſang einige ſchwarze 
Sudan neger einen fremdartigen Reigen. Jte 
konnte niht genug ſehen und in ſich aufnehmen 
Sie lauſchte interefftert den Erzählungen Falksa⸗ 
ſteins, während Raham anſcheinend garnicht 
hörte, was der Baron ſprach. 

Plötzlich weitete fih fein Blick und er deutete 
lebhaft auf eins der hohen mächtigen Tore, die 
fih ſcharf von dem ſtahlblauen Himmel abhoben, 
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ſetzen können, deſto größer wird für uns die Hoff- 


nung auf Erfolg ſein. Anſere Hochſeeflotte befindet 
ſich in ſtändiger kraftvoller Entwicklung. Ihr Stre⸗ 
ben nach weiterer Vervollkommnung macht ſich auf 
allen Gebieten geltend und die Folgen bleiben nicht 
aus. — Der Redner gedachte dann des Todes der 
verunglückten Luftſchiffer und fuhr fort: Die Erin⸗ 
nerungsfeiern im vergangenen Jahre, die in der 
Feier bei der Einweihung des Völkerſchlachtdenk⸗ 
mals einen ſo würdigen Anſchluß finden konnten, 
und die Begehung des 50jährigen Gedenktages an 
die Befreiung Schleswig⸗Holſteins haben uns an 
der Waſſerkante mehrfach Gelegenheit geboten, an 
die Zeit zurückzudenken, in welcher es das winzige 
Dänemark wagen durfte, dem großen Deutſchland 
negeniberzutreten, weil dieſes auf dem Meere macht⸗ 
los und ohnmächtig war. Dieſe unjere Ohnmacht 
zur See trat noch mehr im Kriege 1870/71 in die 
Erſcheinung, in dem wir tatenlos in der Jade ver⸗ 
kümmern mußten, während unſere Kameraden von 
der Armee von Sieg zu Sieg eilten. — Was das 
Flottengeſetz anlangt, ſo halten wir dieſes auch heute 
noch für ausreichend unter der Vorausſetzung, daß 
ſich die Schiffe für die an ſie zu ſtellenden Anforde⸗ 
rungen als ausreichend erweiſen und daß ein ge⸗ 
nügend ſtarken Stamm von Beſatzungen vorhanden 
iſt, um die geſamte Flotte einſchießlich der Reſerve⸗ 
formationen mit ihren Hilfsmannſchaften wenige 
Tage nach Ausbruch des Krieges vollſtändig kriegs⸗ 
bereit zu halten. (Beifall.) Was das Material un⸗ 
ſerer Flotte anlangt, jo haben ſich die Linienſchiffe 
im Laufe der letzten zwanzig Jahre ſyſtematiſch ent⸗ 
wickelt. Der Typ des kleinen Kreuzers war ein be⸗ 
ſonders glücklich gewählter, jo daß er auf andere 
Flotten vorbildlich gewirkt hat. Im Bau der Pan⸗ 
zerkreuzer haben wir das Verſäumte inbezug auf die 
Leiſtungsfähigkeit des einzelnen Schiffes nachgeholt, 
aber an der Tatſache iſt nicht zu rütteln, daß unſere 
älteren Panzerkreuzer frühzeitig gealtert find. (Zu⸗ 
ſtimmung.) Daß wir im Bau der Torpedoboote ſtet⸗ 
eine führende Nolle eingenommen haben, iſt bekannt 
und wir hoffen, daß dies inbezug auf die Unterjee- 
boote in Zukunft der Fall ſein möchte N 

Ohne Überzeugung, aber mit Stolz können wir 
wohl ſagen, daß wir infolge der mächtigen Entwick⸗ 
lung unjerer Technik in allen unſeren Schiffskon⸗ 
struktionen von feiner Marine übertroffen werden. 
— Was nun die Perſonalverhältniſſe anbetrifft, ſo 
find in letzter Zeit Klagen in die Offentlichkeit gez 
drungen, bei welchem es ſich nicht um Qualität wohl 
aber um die Quantität der Mannſchaften handelt. 
Das Flottengeſetz von 1912 fordert an in Dienſt ge⸗ 
ſtellten Kreuzern 20 große und 40 kleine. Tatſächlich 
ind im Dienſt 8 große, 21 kleine, es fehlen jomit 
noch 12 große und 19 kleine. Das kommt wohl da⸗ 
von daß noch nicht genügend Perſonal vorhanden 
iſt. Wir treten deshalb für möglichſt baldige Be⸗ 
reitſtellung von genügendem Perſonal für die ge- 
ſetzmäßige Verwendung des vorhandenen Schiffsma⸗ 
terials ein. (Beifall.) Für unſere Marine kann es 
ſich hier nur um eine Geldfrage handeln, denn das 
moderne Linienſchiff verlangt nicht lauter eigent⸗ 
liche Seeleute, die andere Beſatzung kann in dem 
Landerſatz entnommen werden. Mit Freude haben 
wir es begrüßt, daß der zurzeit beſtehenden, von kei⸗ 
ner Seite abgeleugneten Kreuzernot durch die Ent⸗ 
ſendung einer Linienſchiffdiviſion abgeholfen wird. 
(Beifall.) Wir dürfen aber nicht unberückſichtigt Taj- 
ſen, daß es fiH hierbei nur um einen vorübergehen⸗ 
den Notbehelf handeln kann, da die Schiffe ebenſo 
wie die der Mittelmeer⸗Kreuzer⸗Diviſion der Hochſee⸗ 
flotte entnommen ſind und infolge ihrer längeren 


Abweſenheit, bei welcher der politiſche Dienſt viele 


Zeit in Anſpruch nimmt, auf Koſten der Gefechts⸗ 
ausbildung im Verband und ihr Fehlen bei den ver⸗ 
ſchiedenen Manövern ſehr entbehrt wird. Einen 
vollwertigen Erſatz für das von uns fo heiß er- 
wünſchte „Fliegende Geſchwader“ können fie demnach 
nicht bilden, auch war ihre Entſendung nur bei ei⸗ 
ner allgemeinen friedlichen politiſchen Lage möglich. 
Daß dieje Entſendung zur Erprobung auf langer 


„Bitte, folgen Sie mir ſchnell. meine 
Damen!“ rief er haſtig, „dort hinüber zu der 
„Karawanſerei“. Es ſcheint, als ob ſoeben eine 
Karawane aus der Wüſte heimkehrt. Sie veran⸗ 
ſchaulicht Ihnen gleich ein feſſelndes Bild marok⸗ 
kaniſchen Lebens.“ . 

Eiligſt ſchritten die drei durch das Tor, dem 
Mercado (Verbindungsmarkt) mit ſeinen lan⸗ 
gen Budenreihen zu, in deren Mitte ſich der 
„Fondak“ erhob. 

And wirklich, über den großen, freien Platz 
zog ein endloſer Zug von Kamelen, ſchwer De: 
laden mit koſtbaren Waren aller Art. Ver⸗ 
ſchleierte Frauen auf bunten Schabracken, 
Männer im Burnus und Turban und ſolche in 
Kaftan und Fez hockten wie in einer Wiege 
zwiſchen den Höckern der Kamele. Und über all 
dem bunten Glanz ſtand der blaue Himmel und 
das Gold der Sonne. 

Es war ein entzückendes, 
Bild. 

Falkenſtein freute ſich augenſcheinlich über 
das lebhafte Jatereſſe, mit dem ſeine beiden 


farben prächtiges 


Begleiterinnen die maleriſche Erſcheinung in 


ſich aufnahmen. 

Plötzlich ſchallte ein frohes Lachen an ſein 
Ohr, und eine luſtige Stimme rief ganz laut: 

„Beim Barte des Propheten, Falkenſteig, 
Menſchenskind, ſind Sie es denn wirklich?“ 

Erſtaunt ſah der Baron um ſich. Wo kam 
150 die ihm ſo bekannt erſcheinende Stimme 
her? 

Da erſpähte ſein ſuchender Blick über die 
Höcker der Kamele hinweg einen Tropenhut, der 
grüßend ihm entgegengeſchwenkt wurde, und mit 
einem kühnen Satz ſprang ein Reiter von dem 
Rücken feines Kameles herab und ſtreckte Fıl- 
kenſtein beide Hände entgegen. 

„Grüß Gott, Landsmann!“ lachte er ver⸗ 
gnügt. „Das nenne ich Glück haben nach dem 


Fahrt einem lange gefühlten Bedürfnis entſpricht, 
ſoll hierbei nicht abgeleugnet werden. Weltreiſen 
fördern die Seeerfahrung, der Beſuch fremder Län⸗ 
dergibt den Beſatzungen wertvolle Anregungen, er 
gibt Gelegenheit, fremde Kriegsſchiffe zu ſehen und 
deren Dienſtbetrieb kennen zu lernen und damit die 
Möglichkeit, einen Vergleich mit anderen Marinen 
anzuſtellen, Daß das Erſcheinen der Schiffe in unje- 
ten afrikaniſchen Kolonien und das Ausſchiffen der 
Landungskorps einen tiefen Eindruck machen mußte, 
war ſelbſtverſtändlich. Mit Freuden konnten wir in 
den Zeitungen von der begeiſterten Aufnahme un⸗ 
jerec Seeleute leſen. (Beifall.) Das Anwachſen der 
deutſchen Seemacht iſt im Auslande vielfach mißver⸗ 
ſtanden worden; auch glaubte man in demſelben die 
Gelüſte eines ungeſunden Imperialismus zu erblik⸗ 
ken. Aus einer kurzen Zuſammenſtellung der Etats⸗ 
zahlen der größeren Marinen für das letzte Jahr 
geht aber hervor, daß Deutſchland inbezug auf Ma⸗ 
rineausgaben erſt an vierter Stelle, hinter England, 
den Vereinigten Staaten und Rußland ſteht. Wenn 
in England, vielleicht in dem Gefühl der Anerken⸗ 
nung Deutſchlands als einer germaniſchen Vormacht, 
ſich die Stimmen mehren, welche unſerer Flotte eine 
Exiſtenzberchtigung zuſprechen, und wenn im Unter⸗ 
hauſe von dem wachſenden Gefühl der Freundſchaft 
zwiſchen dem britiſchen und dem deutſchen Volke ge- 
ſprochen wird, jo nimmt die engliſche Flottenagita⸗ 
tion, die dauernd für weitere Rüſtungen gegen 
Deutſchland eintritt, einen weſentlich anderen 
Standpunkt ein. Von dem von Staatsſekretär als 
annehmbar ee Verhältnis von 16 : 10 ift 
kaum mehr die Rede, man entſpricht nur noch von 
20 : 10 und wenn das Programm der Flottenliga 
zur Durchführung gelangen ſollte, welchem man von 
unioniſtiſcher Seite Sympathien entgegenbringen 
ſoll, ſo wird man vielleicht eine noch höhere Verhält⸗ 
niszahl als zweckmäßig erachten und das kann uns 
ſicher nicht gleichgiltig ſein. Wenn man, wie dies 
auch im Reichstage anerkannt worden iſt, berück⸗ 
ſichtigt, daß unſer gegenſeitiges Verhältnis ſich mit 
dem Erſtarken unſerer Flotte gebeſſert, und daß wir 
noch eine weitergehende Beſſerung als durchaus er⸗ 
wünſcht anzuſehen vermögen. Möchten ſich unſere 
Blicke unausgeſetzt nach Oſten und Weſten wenden 
und wir unſerer unerſchütterlichen Heeresphalanz 
zwei ſchwimmende Nordflügel angliedern können, die 
ſo ſtark ſind daß ſie zur Durchführung aller ihnen 
zufallenden Aufgaben ſich als hinreichend erweiſen. 
(Zuſtimmung.) 

Frankreich hat zurzeit 13 Linienſchiffe im Dienſt, 
10 find im Bau oder in Ausrüſtung. Der Bau von 
weiteren vier Schiffen iſt für das Jahr 1915 in Aus⸗ 
ſicht genommen. Rußland wird demnächſt über ein 
vollwertiges Geſchwader modernſter Pangerſchiffe 
verfügen. Wenn unſer Kaiſer dann, was noch in fer⸗ 
ner Zukunft liegen möge, „klar zum Gefecht!“ rufen 
ſollte, ſo wird auch unſere Flotte gleich unſerer ſieg⸗ 
gekrönten Armee, in welcher unſere Brüder dienen, 
ſich als ein mächtiger Eckſtein deutſcher Macht und 
deutſcher Kraft erweiſen! (Anhaltender Beifall und 
Händeklatſchen.) i 

Der Präſident teilte ſodann mit, daß der Vorſtand 
folgende 

Kundgebung 

beraten und einſtimmig angenommen habe: „In Be⸗ 
rückſichtigung der wachſenden Aufgaben der deutſchen 
Flotte tritt der Deutſche Flottenverein für eine 
energiſche Durchführung des Flottengeſetzes ein, 
insbeſondere für die Löſung der Kreuzerfrage unter 
Innehaltung des Dreiſchiffstempos ſowie für die 
Bereitſtellung von genügendem aktiven Perſonal für 
die geſetzesmäßige Verwendung des vorhandenen 
Schiffs materials.“ i 

Dieſe Kundgebung wurde auch von der Haupt- 
verſammlung mit großem Beifall einſtimmig aufge 
nommen. \ 

Ein Antrag des Kurheſſiſchen Provinzialverban⸗ 
des, in Anbetracht der Vermehrung der Flotten un⸗ 
ſerer weſtlichen und öſtlichen Nachbarn den Ausbau 
unſerer Flotte unter Zugrundelegung des Flotten⸗ 


unfreiwilligen Aufenthalt in der verfluchten 
Kamelwiege. O, Pardon!“ fuhr er dann fort, 
den Tropenhelm von dem braunen, kurzgeſchnit⸗ 
tenen Kraushaar reißend, als er plötzlich ge⸗ 
wahrte, daß die Damen zu Falkenſtein gehörten. 

„Wollen Sie mich bitte vorſtellen, Baron?“ 

„Ein lieber Freund und Reiſegefährte, Dr. 
Gerald Hofitedt,“ bemerkte Falkenſtein mit 
leiſem Lächeln, als er ſah, wie ſich das friſche, 
ſonnenverbrannte Geſicht des jungen Arztes mit 
dunkler Glut färbte, indem er ſich vor den bei⸗ 
den Damen tief verneigte. 

„Gräfin Schönborn — Komteſſe von Glei- 
chen Pochingen,“ ſtellte Falk dann vor, ohne 
das Befremden in dem Antlitz der Gräfin zu 
bemerken, daß er mit ſolcher Sicherheit ihren 
Namen nannte. 

Ites Namen hatte er heute früh aus dem 
Fremdenbuch erſehen und den der Gräfin hatte 
er ja geſtern Abend bei der Ankunft gehört. 

„Verzeihen Sie, gnädigſte Gräfin“ bemerkte 
der Ankömmling, der vielleicht dreißig Jahre 
zählen mochte, „daß ich hier in allem Staub 
der Wüſte vor Ihnen erſcheine, aber ich hörte,“ 
wandte er ſich an Falkenſtein, „zufällig in 
Staffi, daß Sie wieder im Lande ſind, um 
eine neue Expedition auszurüſten, und da 
hielten mich keine zehn Pferde. Da bin ich 
Baron, und wenn Sie mich brauchen können — 
ich bin der Ihre.“ : 

„Mit tauſend Freuden, beſter Doktor! Wir 
reden noch darüber, jetzt aber wollen wir ſehen. 
wie wir die Damen hier glücklich aus dem 
Wirrwarr auf ſicheren Boden retten. Wollen 
Sie mir, bitte, Ihren Arm reichen, Frau Grä⸗ 
fin, es geht ſich ſicherer.“ 

Raham ſah ihn forſchend an. Sein Aner 
bieten war ihr peinlich, und doch ſchien ihr eine 


Um nicht minderwertige Nac en zu erhalten, achte man stets auf den Namen „Dr. Weinreich“. 


Ablehnung albern, zudem das Gedränge durch] rem freien Willen, mein Herr, ſondern es wird 


geſetzes von 1900 und der Novellen von 1906 und] Eine wirklich dichteriſche Erzählung aus der Frenz 
1908 zu beſchleunigen und vom nächſten Jahre ab legion hat uns bisher gefehlt; Max Geißler war 


jährlich drei große Schiffe auf Stapel zu legen, 
wurde von dem Verbandsvorſitzer von Lieber⸗ 
mann (Caſſel) zurückgezogen, weil durch die An⸗ 
nahme der Hauptreſolution überflüſſig geworden 
war. 

Nachdem der geſchäftsführende Vorſitzer Konter⸗ 
admiral Weber den Jahresbericht erſtattet hatte, 
wurde der mit 450 000 Mark bilanzierende Etat für 
das kommende Jahr genehmigt. 

Wirklicher Geheimer Admiralitätsrat Dr. jur. 
Feliſch (Berlin) erſtattete ſodann den Remen: 
ſchaftsbericht der Kuratorien für den China⸗ und 
Südweſtafrika⸗Fonds. Daraus geht hervor, daß von 
1905 bis 1913 aus dem Südweſtafrika⸗Fonds 1137 
Perſonen mit 67 540 Mark unterſtützt worden find, 
aus dem Chinafonds von 1901 bis 1913 insgeſamt 
1248 Perſonen mit 120 445 Mark. 

Hierauf gelangte das Abkommen mit dem Flot⸗ 
tenbund deutſcher Frauen über das gegenſeitige 
Verhältnis, namentlich bezüglich der Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen zur Abſtimmung. — Dasſelbe wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Hierauf folgten die Wahlen, welche die Wieder⸗ 
wahl der ausſcheidenden Mitglieder ergaben. 

Als Ort der nächſten Hauptverſammlung wurde 
Karlsruhe i. B. ählt, worauf nach einer kurzen 
Pauſe Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Ju⸗ 
lius Wolf, einen Vortrag über die „Steuerliche 
Leiſtungsfähigkeit Englands in Vergleich mit derje⸗ 
nigen Deutſchlands“ hielt. 

Mit einem Schlußwort des Präſidenten Groß⸗ 
admirals von Köſter endeten die Beratungen 
der Hauptverſammlung. 
mahl ſtatt. 


Seitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Ueber Die Zukunft des Kinos ſchreibt der 
Tübinger Aeſthetiker Profeſſor Konrad Lange in dem 
ſoeben erſchienenen zweiten Maiheft der „Bühne und 
Welt“. Die eingehende Abhandlung des Gelehrten, der 
auf dieſem Gebiete zweifellos als eine Autorität erſten 
Rauges gilt, unterſcheidet ſich von dem, was gegenwärtig 
auf kiuogegneriſcher Seite geſchrieben wird, ſehr durch 
die Objektivität, mit der Konrad Lange die Beſtimmungs⸗ 
möglichkeiten des Kinemathographen abgrenzt. Wenn auch 
die Gegner des Kino kaum feiner Anſicht, daß der Kind 
ſehr wohl imſtande fei, künſtleriſch zu wirken, beipflichten, 
ſo kann doch jeder, der an der Löſung der brennenden 
Frage Anteil nimmt, reiche Anregungen und fachliche 
Gründe aus der Abhandlung ſchöpfen. Rudolf von Ko⸗ 
ſchützki, der Verjaffer des vielgeprieſenen Buches „Quellen 
der Kraft“, iſt in dieſem Heſte mit einer frei von allen 
Schulnieinungen geſchriebenen Studie „Das Verhältnis 
zur Kunſt“ vertreten und Hans Martin Elſter mit einem 
Eſſay über den Dramatiker Flaiſchlen. — Der Abdruck 
eines bezeichnenden Aktes aus Hermann Burtes „Herzog 


Utz“ gibt dem Hefte ganz beſonderen Wert. Aus dem 


übrigen Inhalte fei Gott Wachlers Aufſatz: „Grabbe 
und das nationale Theater der Deutſchen“ und Arthur 
Brauſewetters Eſſay „Das Problem des Torquato Taſſo“ 
neben einer eingehenden Würdigung der von Fritz Droop 
und Max Weydert verfaßten Oper „Enoch Arden“ bes 
ſonders hervorgehoben. 

Valentin Upp, der Legionär. Nach 
Berichten eines alten Afrikaners von Max Geißler. 80. 
Leipzig, Verlag von Otto Spamer. Gebunden 3 Mk. — 
In den letzten Jahren iſt eine faſt unüberſehbare Fülle 
über die franzöſiſche Fremdenlegion geſchrieben worden, 
worunter allerdings vieles Mittelmäßige ſich befindet. 
Faſt alle Bearbeiter des Themas aber glauben die Far⸗ 
nicht dick genug auftragen und in der Schilderung von 
Greueln nicht genug tun zu können, während bei Max 
Geißler eine vornehme Zurückhaltung und weiſe Be⸗ 
ſchränkung auf die Tatjachen unverkennbar zutage tritt, 
Geißler ſucht mehr innerlich zu wirken, indem er feinen 
Helden, einen kernigen Märker, zu der Erkenntnis kommen 
läßt, wie tief ein Sohn deutſcher Erde ſich erniedrigt, 
wenn er im Dienſte des Erbfeindes fein Leben einſetzt. 


die Karawane geradezu beängſtigend aängewach 
ſen war. 

Als Raham fah, wie Ite ohne jede Ziererei 
ihren Arm in den daryebotenen des Doktors 
legte, der mit kräftigem Ellenbogen Platz 
ſchaffte und Ste durch die lärmende Menge ge- 
leitete, legte auch Raham, wenn auch immer 
noch zögernd, ihren Arm in den des Barons. 

„Werden gnädigſte Gräfin längere Zeit in 
Tanger bleiben?“ fragte Falkeanſtein, als er 
an der Seite der ſchönen Frau dem voranſchrei⸗ 
tenden Paare folgte. 


„Vielleicht einige Tage,“ gab ſie zurück. „Es 
kommt ganz darauf an, bis wann der deulſche 
Geſandte uns eine Eskorte für eine Reiſe in 
das Innere des Landes ſtellen kann.“ 

„ Iſt es ſehr unbeſcheiden, nach dem Ziel 
Ihrer Reiſe zu fragen?“ j 

„Durchaus nicht, vorläufig wollen wir nach 
Tetuan.“ ; t 

„Auf dem Landwege? Er iſt für Damen 
ziemlich beſchwerlich“ 

„Oh, das macht nichts. Wir ſind gute 
Reiterinnen. Wir denken, daß wir kaum zwei 
Tage gebrauchen werden.“ 

„And dann?“ 

Kühl abweiſend ſtreiften ihn die 
Augen. 

„Anjer Ziel ift dann noch unbeſtimmt.“ 

„Verzeihen Sie, Gnädigſte, und halten Sie 
es nicht für Indiskretion, was mich ſo eindring 
lich fragen läßt. Marokkos Bewohner ſind den 
Fremden nicht beſonders freundlich geſinnt, und 
es iſt geradezu tollkühn für zwei Damen, ein 
Land zu durchſtreifen deſſen Sitten und Ge 
bräuche ihnen ſo fremd ſind wie ſeine Bewohner 
und deren Sprache.“ 

„Das, was wir tun, liegt oft nicht in unſe⸗ 


grauen 


— Abends fand ein Feſt⸗ k 


7 e 
Seit Jahren laut Attest des Oberhofmarschallamtes A 


t den Hofhaltungen 
da © zahlreichen anderen Hofhaltungen, militärischen 
E dungskammern und vielen Privathaus 
i verwendetes, zuverlässig wirkendes M Park 
a Zu beziehen durch alle Drogerien, Apotheken, +4 k 
GE ahri $ 


Pharmakon-Gesellschaft, chem. F 


A 
rechte Mann, fie uns zu ſchenken. Valentin Upp ift nad 
feiner ganzen Anlage für jung und alt in gleicher Wel s 
geeignet. Ju der Haud des ins Leben tretenden 802 
lings kann das Buch unſchätzbaren Nutzen ſtiften. 
Ausſtattung iſt muſtergiltig, der Preis mäßig. 


Maunigfaltiges. 

(Der Newyorker Polizeileutnant 
Becker abermals verurteilt.) Im Wie⸗ 
deraufnahmeverfahren ijt der ehemalige Polizei“ 
leutnant Becker, der ſeinerzeit wegen Ermordung 
des Spielhalters Roſenthal verurteilt worden war, 
neuerlich ſchuldig befunden worden. 
ee m 


Humoriſtiſches. 


Die jungen, von einen 

glühenden Reformeifer beſeelten Männer wo 

zuſammengekommen und waren wieder SE oft 
in de 


ihr Kleid und ihre Speiſe zugeteilt erhalten, ohne 
ſelbſt dafür jorgen zu müſſen, wo es kein Geld gion 


wo alles nach der Regel geht, ohne die geringste 


„Wirklich? Wo iſt er? Können wir da auch 520 


durch die Pflicht oder durch andere Gründe be⸗ 
dingt.“ 

"Er blickte Raham nachdenklich ins Gel: 
und ſah, wie das Blut darin kam und aing un 
er dachte: í daß 

„Welch ein Eſel ift der Kerl von Mann, D 
er ſich von einem ſolchen Weſen noch ſuch 
läßt.“ Laut aber ſagte er: JS ; 
La möchte Fact ger aufdrinalich SE 
nen, meine gnädigſte Frau, aber wenn es Ge? 
zu unbeſcheiden ift, möchte ich Ihnen Kee l 
ſich unſerer Expedition, die in wenigen 7 
auszieht, anzuschließen. Sie reiſen dann ` 
nigſtens ſo bequem als möglich und was upt 
Hauptſache ift, jo fiher, als man hier überha 
reiſen kann.“ : Ka: 

Wieder ſtieg jo etwas wie Unwille in 
hams Antlitz. 4 

„Der erfir, Geſandte machte mir ‚am 
einen ähnlichen Vorſchlag“ warf fe etwas 
ſicher ein. „Vielleicht hatte er auch Ihre r 
pedition im Auge, aber leider muß ich > er 
liebenswürdiges Anerbieten ablehnen. dena e 
würde Sie nur genieren, wenn Sie Dä mit z pr 
Damen beſchwerten, die, wie Sie ja ſelber 108 fi 
für die Reife durch das Land hier nicht 2211 n 

Er ließ jäh ihren Arm fallen und ſah 
faſt zornig ins Geſicht. ; 

Natürlich ſteht das ganz in Ihrem e 
Frau Gräfin, ich beſcheide mich alſo“ entgegn 
er tief verſtimmt. S 

Der Markt mit jeiner wogenden mene 
menge lag hinter ihnen. Auch Ite hakte lieg 
den Arm ihres Begleiters freigegeben und f it 
vor dem nachwandelnden Paar langsam ` 
ihm die ſteil aufwärtsführende Straße EN 1 

Raham ſah etwas unſicher auf Balken cht 
der, die Lippen feſt geſchloſſen, ihr ſchweig 
zur Seite ſchritt. 


(Fortſetzuna folgt.) 


Sr. Majestät des Kaisers 7 
haltungen ständig 
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Geb lane ER CN und zwar je einer auf die Lofe 
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60 (600) 296 318 609 27 62 85 711 (1000) 17 35 806 129160 
330 414.68 646 58 818 30.90 985 

130249 77 93 330 (3000) 949 131232 (600) 416 77 679 683 
857 942 82 132018 (3000) 37 78 152 59 (8000) 244 369 70 465 
581 788 (500) 809 927 72 87 133098 459 85.505 28 624 707 91 
134125 32 95 894 823 61 (500) 92 927 (800) 135002 26 88 
148 273 380 91 569 81 712 812 49 932 73 (1000) 938189 231 
431. 37 47 (600) 760 (1000) 814 988 137018 110 (600) 58 268 
(600) 310 454 610 (500) 26 654 816 62 188143 60 55 92 242 
61 97.850 71 471 854 68 984. 139178 (500) 204 396 487 81,524 
790 850 68 69 941 

140038 159 93 246 94 354 76 80:418 (600) 50 607 (600) 14 
29 616 31 703. 141224 481 (1000) 575 702 565 142041 361 403 
621 623 745 46.(3000) 874 (1000) 943 45 143122 58 81 231 46 
50 885 (1000) 497 (1000) 672 977 81 1600) 144283 409 49 77 
98 734 (3000) 145048 203 48 85 (500) 349 505 682 954 81 88 
(1000) 146035 72 82 (3000). 410 887 147156 224 39 84 308 
431 64 88 649 842 903 16 148016 19 96 687 706 82 804 11 87 
148001 66 636 717 (600) 54:84 862 

150049 239 49 95 (500) 635 956 (500) 151080 334 414 
600 612 (600) 39 857 81 982 89 152141 253 64 323 496 (500) 
755 861 86 967 153108 277 353 720 (3000) 154374 634 766 
155057 126 30 247 380 451 572 643 825 64 81 158123 241 
522 824 65:68 157220 48 919 158031 39 203 450 721 62 
867 (600) 976 95 159016 (1000) 137 201 19 476 608 873 96 

180089 110 77 645 674 894 944 65 181233 383 506 (3000) 
44 691 922 68 162001 112 91 273 463 (600) 605 620 (600) 31 
(1000) 81 833 901 47 64 (600) 163049 436 643 832 (500) 930 (600) 
86 75 164072 106 83 89 279 449 64 626 608 723 887 165024 
68 134 (1000) 312 73 407 71 632 82 721 92 811 (1000) 30 69 
(600) 954: 166067 80 142 285 96 396 475 517 (3000) 768 78 814 
89 997 167125 339 711 818 (500) 81 (1000) 188096 146 87 313 
542 606 85 169157 70 294 315 437 97 629 600 714 15.76 96 
968 70 b 
170047 212 33 (600) 332 (500) 476 (1000) 687 778 171006 
59 (600) 69 103 67 94 880 431 62 618 91 770 (1000) 808 73 
(600) 907 19 81 48 172095 173 438 548 69 173097 367 (1000) 


589 848 174044 68 79 227 85 (500) 615 78 901 (500) 72 


175094 116 98 310 692 965 176200 829 489 708 (600) 929 
17 7038 106 76 (1000) 83 232 79 310 16 91 409 607 739 966 68 
178123 241 639 46 735 (600) 98 (1000) 811 (3000) 846 179102 
244 623 682 779 809 11 87 89 

180052 74 88 134 68 (600) 62 229 85 377 683 723 (3000) 
45 993 181166 627 870 182097 171 364 633739 918 183102 
15 266 352 (600) 92 (1000) 456 668 662 84 915 81 134098 159 
89 84 293 478 (600) 686 726 866 907 185191 243 381 480 (600) 
602 922 (600) 186008 216 65 359 66 429 691 900 2.39 88 
187017 158 288 873 921 43 89 138193 271 97 (600) 687 752 
836 (500) 189111 95 305 AER 636 867 910 

90157 253 304 779 848 72 907 33 191107 16 68 282 347 
650 807 192126 401 610 77 657 715 43 930 193101 429 (600) 
516 25 818 88 194259 415 (3000) 856 7884 195049 125 (3000) 
214 78 422 732 47 802 64 198049 71 178 687 700 19711722 
448 680 198059 169 81 (600) 213 45 85 310 423 (600) 759 88 
859 199040 52 64 72 111 54 67 260 37299 448 (1000) 62 (500) 
71 762 83 892 930 64 

200061 177 368 434 84 512 690 201020 123 44 598 979 
83 292062 223 50 497 99 696 917 203070 223 884 609 
204119 302 424 96 678 (3000) 761 899 959 85 205469 600 
20 42 717 (600) 942 (1000) 296075 200 64 534 43 737 953 96 
207003 202 810 441 677 79 630 36 775 208477 646 47 632 
60 735 77 861 988 209023 207 9 763 70 96 822 (600) 978 - 

210002 42 43 123 (1000) 450 644 47 (1000) 800 936 (1000) 
211020 90 (1000) 100 334 (1000) 691 789 212017 89 196 (3000) 
356 671 754 892 213034 147 216 67 548 610 22 898 214123 
45 75 249 477 (500) 561 (500) 94 629 74 819 908 25 215032 
183 292 372 402 64 643 850 (500) 216061 123 46 225 (3000) 
77 303 19 684 722 808 217080 155 341 457 (8000) 570 666 
718 62 965 218113357 (3000) 63 83 572 699 844 964 219043 
(1000) 244 305 65 99 448 646 74 97 707 940 

220041 68 (600) 172 296 431 562 634 42 75 732 809 951 
73 (1000) 221085 130 65 61 291 314 650 222123 88 563 500) 
605 799 856 223079 128 42 45 284 568 649 716 806 (1000) 
842 224000 (500) 35 (500) 44 80 120 (8000) 244 411 656 875 
985 225315 465 626 (1000) 767 855 69 88 (3000) 985 226169 
(1000) 74 264 66 342 77 434 664 98 648 88 785 925 28 227009 
(1000) 90.200 7 25 45 470 85 500 601 30 68 875 223017 20 
165 201 57 (500) 881 (500) 812 54 229108 86 209 308 34 98 
475 564 603 60 787 808 981 

230119 497 690 726 78 840 942 90 231134 46 81 224 659 
(1000) 749 951 232423 542 69 643 710 96 910 233092 243 
844 473 533 43 696 66 96 787 816 99 965 (500) 6° 


` 491 (600) 662 64 833 984 


4. Preußiſch-Süddeutſche 
(230. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 13. Ziehungstag 23. Mai 1914 Nachmittag 


rr 
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Lu. II. 
2 


54 107 27 83 210 69 61 496 584 (1000) 896 919 86 1321 
(3000) 52 418 29 73 (1000) 642 61 766 95 2096 176 213 19 52 
461 528 39 (10 000) 70 89 661 3087 303 754 849 (500) 4295 
491 796 5081 (1000) 94 135.251 85 339 67 555 801 999 &055 
115 228 47 94 880 450 99 647 (15 @@Q)} 809 977 7194 881 
401 (500) 669 725 71 801 27 8030 169 295 539 897 9062 155 
76 91 96 (100 000 349 62 485 697 819 41 65 88 

10009 (1000) 204 427 60 (1000) 688 675 770 (3000): 812 43 
68 92 94 956 14413 (1000) 94 (500) 657 708 83 (6000) 844 (3000) 
970 (1000) 12141 (1000) 28 221 376 498 682 730 49 84 927 73 
76 13058 178 (6000) 210 68 90 (3000) 704, 866 930 14000 
8L (1000) 185 259 341 (500) 807 73 (1000) 988 15555 690 880 
16576 99 787 880 (1000) 17002 7 25 703 900 18061 99 124 
218 72 94 689 687 764 836 905 19060 89 165 241 313 440 
66 (500) 636 80 99 766 855 918 86 

20342 82 646 21161 233 466 667 654 831 74 92 916 28 
22063 250 363 88 583 (500) 676 9560 23003 39 120 80 284 
324 819 952 24003 94 (500) 367 411 41 67 661 90 706.99 823 
86 907 65 25113 52 236 88 328 (1000) 87 415 513 736 821 
66 (1000) 26060 145 237 49 312 469 95 572 624 984 27078 
112 38 54 384 469 631 (3000) 721 816 28 (500) 28001 (500) 
47 60 136 92 (3000) 201 486 703 69 834 (600) 975 (500) 28064 
338 89 70 506 698 800 922 

30075 129 39 307 99 678 866 31021 107 352 541 94 618 
82 916 80 32116 77 78 98 325 26 (600) 579 632 77 33367 79 
438 689 780 34178 91:258 77 401 33 604 613 35016 45 169 
256 321 739 61 75 80 96 820 (1000) 38359 99 623 658 71 881 
940 65 37077 (600) 339 79 423 33 86 83 563 94 922 67 38235 
40 48 67 372 430 625 751 883 942 82 38025 (1000) 27 207 21 
Sai 28 44 301 (1000) 99 (1000) 437 510 704 80 (3000) 902 11 

6 


40283 405 68 562 78 684 934 £038 127 72 (1000) 295 
447 (1000) 684 720 47 828 (1000) 80 965 42022 49 61 (500) 
132 89 99 (1000) 243 470 77 665 810 (1000) 975. 4 3062 (500) 70 (600) 
97 120 265 (1000) 439 593 666 716 44154 240 326 (600) 61 
45132 (3000) 374 522 851 99 952 
(1000) 48026 312 98 475 623 764 79 -47449 705 800 80 927 
87 48247 (1000) 619 43 718 (600) 842 902 49066 75 83 244 
346 449 622 779 800 5 73 

50104 41 (3000) 293 (500) 428 787 865 51004 160 286 
369 683 92 968 52163 237 (1000) 62 660 878988 53095 132 
276 333 719 49 64 895 946 - 54007 284 484 568 650 845 48 
916 (500) 55090 713 77 86 58011 146 50 332 410 506 (3000) 
69 644 (1000) 739 854 (500) 991 57096 103 87 216 331 562 
58295 467 91 587 89 737 819 993 69180 278 404 5 532 33 
790 818 99 990 

60037 68 87 147 65 72 218 64 (500) 363 726 63 67 80 976 
61031. (600) 87 111 61 86 261 66 814 61 684 62043 125 82 
262 661 829 (1000) 956 63035 120 55 301 598 64184 64094 
286 (600) 473 697 41 827 49 65068 363 (500) 467 87 773 923 
66057 138 634 77 647 67208 604 88 807 45 (3000) 68297 
466 508 649 837 89011 82 222 358 425 35 789 812 (3000) 914 

20062 72 85 98 239 68 398 439 742 831 (600) 78 930 
71008 36 68 111 14 286 378 85 (500) 418 25 776 72068 96 
(600) 126 86 274 853 77 488 535 686 738 819 69 904 73150 
93 350 871'(1000) 959 74013 69 167 269 595 687 723 857 907 
75092 ug 256.302 92 479 502 609 68 749 802 950 76011 
230 85 90 (3000) 368 (1000) 765 888 (500) 
(8000) 46 743 (1000) 887 78102 514 (3000) 800 (8000) 12 925 
53 64 (500) 79005 12 425 60 (3000) 61 70 644 66 76 (8000) 
621 (500) 35 (1000) 865 

80114 58 279 (600) 301 (500) 23 769 81012 123 (800) 207 
18 43 422 770 855 ©17 35 82071 209 79 476 698 699 748 
83027 336 86 (1000) 456 841 908 13 21 84084 207 316 409 
32 716 44 92 85060 277 395 489 637 86033 214 46 80 95 
409 83 582 626 746 924 35 38 90 37398 467 85 526 34 623 
893 96 999 88039 142 478 619 42 64 650 759 (500) 812 (3000) 
89039 235 351 88 431 (500) 404 682 719 46 848925 

90239 52 66 318 548 81 699 714 81531 (600) 34 56 92162 
245 61 308 74 477 607 68 774 83065 102 309 642 (1000) 716 
817 83 op 929 75 94277 402 86 504 87 610 42 71 91 921 
95099 (3000) 130 (600) 72. 252 325 (3000) 44 893 966 88088 
153 75 318 682 726 79 862 63 77 97198 269 459 646 708 806 
935 9 98131 50 354 417 38 54 729 834 968 70 99042 325 
431 32 56 60 618 619 24 70 785 97 823 

100153 423 (500) 655 668 752 932 1M1293 481 631 998 
102059 62 220 79 619 38 701 833 103076 (i000 82 170 77 
221 61 341 492 716 88 104069 (3000) 418 737 50 916 99 
105186 106019 103 232 624 35 781 70 75 827 107046 227 
611 44 624 63 80 875 091 108000 2 93 870 419 26 69 529 
‚664 845 71 947 (1000) 76 109091 109 325 74 439 (1000) 749 85 


77216 60 807 621 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 500 . 128003 84 209 821 42 470 689 777 129262 
(Ohne Gewähr A. StM. f. Z.) Nachdruck verboten) 130019 52 244 64 92 305 (600) 17 784 821 1313851 (500). 


110046 73 129 (1000) 298 465 600 111433 38 69 84 628 
602 17 809 112176 507 681 718 86 842 66 113084 164 81 394 
99 622 (3000) 60 640 93 (500) 781 800 917 114081 176 356 463 
68 93 648 775 115135 73 229 33 406 (500) 845 (500) 81 118050 
64 408 639 634 62 726 46 71 816 63 930 117113 396 482 595 
712 843 (500) 85 118058 250 411 652 119022 136 46 821 739 

120395 792 988 121188 210 68 660 626 (1000) 707 890 
122197 253 69 77 (500) 322 35 668 79 84 658 703 903 42 (1000) 
62 (500) 123156 82 819 77 683 (500) 727 55 845952 124476 
514 70 703 99 125035 88 506 26 81 740 41 883 967 126147 
235 315 (500) 17 23 75 91 417 (600) E69 96 716 127046 872 


62 520 81 653 876 984 132342 489 (1000) 93 715 1333854 
471 76 641 51 606 960 (500) 97 134339 66 5634 718 (8000) 
135001 245 72 82 455 (600) 66 73 604 783.845 67 79 136173 
476 509 621 705 81 935 137021 88 136 332 717 20 138000 
03 162 875 729 138288 361 643 721 854 901 

140140 99 328 84 445 68 72 856 
(3000) 440 611 25 76 (500) 720 939 71 142083 96 121 31 237 
408 577 624 781 831 922 143243 (3000) 401 879 144087 
(1000) 107 258 331 75 402 630 81 664 958 145036 475 614 78 
821 89 62 915 (1000) 69 146095 133 284 382 689 95 961 
147252 68 341 84 401 639 640 (600) 776 941 148181 621 38 
1 80 998 149030 88 97 (3000) 222 (600) 69 96 369 


150011 61 265 84 522 89 (600) 78 664 904 22 40 151010 
23 48 143 45 285 (600) 310 81 760 152067 198 219 (500) 50 
(600) 304 662 714 878 908 16 153081 169 (3000) 275 82 306 
31 467 631 618 765 855 154343 683 950 155113 229 56 734 
856 86 (1000) 959 64 156154 604 73 79 925 (600) 157102 
18 80 340 600 (600) 1 67 73 783 836 158141 44 (500) 75 225 
816 46 79 454 523 58 642 51 66 (600) 90 986 158078 78 85 
127 204 81 363 66 437 61 84 634 (500) 605 746 828 914 23 

160105 259 329 67 65 446 604 66 711 977 98 161110 17 
72 468 78 88 692 643 (500) 63 182038 232 437 (600) 898 928 
1630756 117 65 398 660 730 81 (1000) 904 184470 86 739 48 
165149 465 627 95 635 727 93 876 80 166050 372 696 721 
876 99 167024 92 160 426 842 46 64 929 68 188017 20 173 
84 86 225 (3000) 26 326 441 300 9 71 (600) 903 169613 83 803 

20043 126 302 3 418 639 614 171058 178 459 684 
172262 357 (600) 97 429 99 527 721 93 (600) 834 918 173027 
(1000) 129 (600) 206 310 (1000) 442 (3000) 607 (600) 803 12 60 
929 174139 67 224 377 833 971 83 175033 (600) 47 184 82 
303 62 84 465 812 764 87 808.904 12 176241 636 71 647 63 
77% 177192 365 643 68 666 755 61 (3000) 178069 81 189 
(1000) 366 70 (1000) 649 71 710 (1000) 897 175197 294 99 304 
427 668 653 (1000) 832 948 : r 

180161 647 48 895 (600) 929 181122 500 672.709 60 935 
93 95 (600) 182036 165 222 30 427 970 183014 (1000) 38 81 
308 23 39 460 683 706 895 986 184233 310 (1000) 40 626 65 
185010 266 98 370 451. 188043 103 394 464 87 541.613 80 
(600) 827 31 28 922 18 7211 46 (600) 332 458 622.650 762 803 
50 (600) 966 86 188049 209 79 89 394 503 90 98 644 713 68 
846 189024 165 396 98 475 89 792 963 

190038 62 126 96. 234 47 (600) 369 (500) 412 602 56 77 
(3000) 783 191036 260 354 418 89 693 737 (1000) 192003 14 
188 320 61 434 554 (1000) 632 44 75 712 193002 96 262 312 
437 73 (1000) 98 (600) 685 98 683 86-89 (5000) 747 54 78 844 
194000 101 569 330 431 60 534 641 (600) 705 75 849 911 21 
(30 000) 23 195002 180 (500) 691 752 860 
(1000) 137 432 678 794 872-973 197072 205 300 479 (1000) 
549 610 14 726 54 64 (1000) 198222 94 347 92 411 636 66 
784 801 62 (8000) 90 96 989 193032 62 240 78 412 740 868 988 

200089 68 114 303 (1000) 561 738 60 801 977 97 201161 
212 64 470 (1000) 637 697 740 68 966 202158 269 454 845 998 
203010 125 362 435 629 43 870:908 15 20 99 204092 288 
333 514 626 28 720 811 48 912 205185 248 467 574 686 
206033 47 113 89 65 (1000) 217 43 383 610 789 927 45 207022 
56 193 222 660 (600) 77 713 93 208008 20 96 154 209 78 881 
430 36 649 789 845 209044 166 94 393 608 60 62 628 30 91 
756 72 95 828 942 71 89 

210189 (500) 212 410 628 86 833 211150 377 467 680 621 
710 823 212121 (600) 500 13 631 (600) 746 213169 241 305 
81 (500) 554 630 61 787 858 920 214142 212 39 45 54 77: 
81 (600) 84 (3000). 603 11 711 215009 191 (1000) 285 90 821 
429 62 650 76 821 216029 199 313 639 53 629 721 876 949 
217145 209 14 38 88 74 465 92 685 56 764 218253 (500) 
99 (500) 320 441 775 8756 219008 40 100 35 250 (600) 469 
667 609 91 876 (1000) 985 1 

220133 307 70 611 25 698 790 868 96 922 37 221181 
290 875 799 941 (500) 222333 69 97 492 791 987 223044 
52 86 71 147 200 348 429 594. 765 92 810 987 (8000) 224031 
119 337 63 445 610 612 74 766 844 99 901 41 225195 204 
(1000) 62 (1000) 386 434 898 602 75 844 63 77 83 992 226048 
(1000) 129 (600) 581 855 992 227050 79 114 231 428 34 784 
228063 835 39 (500) 615 628 802 33 229185 210 311 480 
81 (500). 818 665 729 808 955 

230129 212 (1000) 65 69 86 818 92 921 89 231004 187 
(3000) 374 84 602 (600) 21 797 933 232020 99 282 (600) 809 
696 813 928 87° 233299 306 16 505 68 80 616 78 864 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 M., 2 Ger 
winne zu 75000 M., 2 zu 60 000 M., 2 zu 50000 M., 4 zu 
40 000 M., 6 zu 80 000 M., 12 zu 15 000 M., 44 zu 10 000 M., 
102 zu 5000 M., 1234 zu 8000 M., 2528 zu 1000 M., 3668 zu 500 M. 


141065 198 201 58 


196066 80 
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tein, 
e "gl 


1 40 y fund Wu, pro Stück 50 Pfg. 


r Brotfabrik G. m. 


und Deren Verkaufsfilialen. 


b. H. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 8500 Ztr. ober⸗ 
ſchleſiſcher Keſſelkohlen (Stückkohle) 
aus der Mathildengrube für das 
ſtädtiſche Waſſerwerk und Klär⸗ 
werk fol für das Haushaltsjahr 
- 1914/15 im Wege öffentlicher Ver⸗ 
dingung vergeben werden. 

Schriftliche Angebote aufgrund der 
vom Anbieter anerkannten Bedin⸗ 
gungen, welche letzteren im Bureau 
der Kanaliſation und Waſſerwerke, 
Rathaus, Zimmer 47, zur Einſicht 
AD der Dienſtſtunden ausliegen, 
ſind bis 
Freitag den 5. Juni d. JS., 

vormittags 10 Uhr, 

verſchloſſen und mit entsprechender 
Aufſchrift verſehen an den Magiſtrat 
3. H. des Herrn Bureaudirektor Moll 
einzureichen. 

Thorn den 22, Mai 1914, 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Erd- und 
Pflaſterarbeiten und Lieferung der 
Reihenſteine für den Ausbau der 
Graudenzerſtraße (Teil Wollmarkt⸗ 
ſtraße bis Culmer Chauſſee) ſowie 
der Straßen auf der ehemaligen 
Lünette 4 pubem, 555 einen Termin 


Donnerstag Sg 5 Juni d. 38., 
vormittags 11 Uhr, 
Im Stadtbauamt feſtgeſetzt. 
Verdingungsunterlagen können 
während der Dienſtſtunden im Stadt- 
bauamt eingeſehen oder gegen Er⸗ 
ſtattung der Vervielfältigungskoſten 


eun 


A. M. Ælendisch Nacht, 


Haus- u. Toilette-Seifentabrik, Thorn, 
Altstäatischer Markt 33, 


empfiehlt ihre Spezial- Seifen: 
Eifenbein-Seife, Weichsel-Königinseife, 
Warta-Seife, Weisse Wachs- Kern-Seite 


Jerpentin-Salmiak-Hernseife 
Aromalische Haushaltseife 
Feinste Terpentin-Schmierseife, 


Sämtliche Seifen 


garantiert rein, daher sparsam im Gebrauch und unschädlich 
für die Wäsche. 


In allen besseren Geschäften am Platze erhältlich. 
Man achte bei Einkauf, dass jeder Karton und jedes Stück 


sprechen für die allgemeine 
Beliebtheit der 
80808088 


Pf GE "Margarine 


1. Der billige Preis. 


Die täuschende | 
3. Butierähnlichkeit 
8. 


Der. milde butter ⸗ 

gleiche Geschmack, 
24. Der hohe Nährwert, 
Die Ausgiebigkeit- 
5. im Verbrauch. 
‚Deshalb 


machen Sie 


noch heute 
einen Versuch mit 


die Firma trägt. 


Nie Defen Feiertagskuchen 


erhält jede Hausfrau, wenn fie zum Baden 1 vorzügliche 


Allein Fabr; 


Edelmargarine, 


2,50 Mark dort b 
e e Überall‘ Holl.Marg.Werke 
ie Angebote find als ſolche äußer⸗ z oh - Jur ens &Prinzen 
lich kenntlich ch d an d | Q 
eee b e deen eee; Erhältlich! ray | A Bim 70 bis 90 Pig. 
Di 110 A verde 


direktor Moll, Rathaus, Zimmer 

Nr. 19, mit den durch Unterſchrift 

anerkannten allgemeinen und beſon⸗ 

deren Bedingungen einzureichen. 
Thorn den 14. Mai 1914 


Der Magiſtrat. 


Kad der Kuchen gerä at immer. 


dm Wat Sun 


Jaderſtraße 30 und Moder, indenftrağe 46. 


MACHOLL 


Merinofleiichfchaje |Y Lorkshire⸗Gollblutzucht 


Kinder 


Stammherde zu Friederikenhof bei Schöne Weſtpr. A DEUTSCHER COGNAC AUS 
Bankau == Höchſtprämiierte Herde Graudenz 1909, Stammeber Ta, unter ER Re a sl 8 
bei au und Bahnſt. e Preis D. L. G. Hamburg 1910. Importierte Stammeber aus nur mit den beſten Futtermitteln ernährt EE, EE — 
EN SAE uR E höchſtprämiierten Zuchten Englands. Wohnt gelte aloe direkt in die NUR MIT ROT EM AUFDRUCK „MACHOLL!. 
Sonnabend da { Juli 1914, Eber von 3 Monaten 60 Mk., Sauen 50 Mk., ältere Tiere!” STEE am Wagen oder Haupt-Niederlage: 


durch die Poſt erbeten. 


ll. Günther, Hudal h. Thorn 2, 


Telephon 567. 


nachmittags 3 Uhr: 


Auktion 


über ca. 50 ſprungfähige, meiſtens 
ungehörnte, ſehr frühreife und 
fleiſchwüchſige Böcke in einge⸗ 
ſchätzten Preiſen. 
Zuchtrichtung: Großer, tiefer, ſchwerer 
Körper mit langer, edler Wolle. 
Die vielfach prämiierte Herde kann 
jederzeit beſichtigt werden. 
Züchter der Herde: Herr Schäferei⸗ 
direktor Neumann in reien- 
walde a. d. Oder. 
Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien. 
Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunft. 


C. E. Gerlich. 


Beſichtigung der Herde, die unter Kontrolle der 
Proſpekt gratis. 
M. Sperling. 


W. Spindler, 


Berlin und Spindlersfeld Cöpenick. 


Färberei und chemiſche Waſchanſtalt. 


Annahmen in Thorn: 
A. Böhm, Brückenſtraße, SE 397, 
N. Monts, Mellienſtraße 95, 
Sendungen täglich. Auf Wunſch werden Gegenſtünde abgeholt 
und zugeſandt. 


auf Anfrage. 
Landwirtſchaftskammer ſteht, erwünſcht. 


L. Dan mann & Kordes, Thorn. 


Wine 
i feichte bil! 


für NT, slollarben, 
kardinenlarben | en 


e an beachteaufdenPäck- 

sr E Hoernecke, SSC 
At li = Susdrücklich: Ch: Brauns sche Farben, 

7 hn d aration mi In 8 Stunden fertig 5 d d Kul 


Waſch⸗Bluſen, ee Anzüge, weiße Hoſen, 
Weſten u. ſ. w. 


l | beites Mittel zum Vernichten von Se i 
. rich, offeriert billigt, 197 e der Vorrat 
j rei 


tadellos gewaſchen und gebügelt. 


Wäscherei Frauenlob, 5 
Friedrichſtraße 7 und ES Dan un GE 


de 


Thorn, Neuſtädt. Markt 11, 2. 

Sprechſtunden von früh 9 uhr bis 
abends 6 Uhr, Sonntags nur bis 1 Uhr 
nachmittags. 


; Seglerſtraße 22. 


Hugo Claass, Chorn, 
Fernſprecher 208. 


Geübte Echneiderin 


ſucht in und außer a 
Marienſtr. 3 


